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Katharinenſtraße Nr. 4. 


Brief. 
Ka ef und Telegramm-2odrejje: „Preſſe, Thorn.“ 


Dee SEN 


(chorner Pree) 
Thorn, Dienstag den 8. Movember 1910. 


Der | 
de the in Potsdam. 
fen Son ehe Kaiſer und die Jagdgeſellſchaft 
Minuten dend Nachmittag um 3 Uhr 45 
tanien pe on der Hofjagd im Forſtrevier 
ein und 9 auf der Station Wildpark wieder 
H pe den ſich nach dem Neuen Palais. 
M Atome achmittag fuhr Kaiſer Nikolaus 
en Sarto ae nach dem Mauſoleum, um an 
dledrich a agen des Kaiſers und der Kaiſerin 
b iſer Rinne niederzulegen. Den Tee nahm 
stiletin, TERS bei Ihrer Majeſtät der 
i euen ail 8 Uhr fand in der Jaspisgalerie 
Inte bei Palais Tafel bei Ihren Majeſtäten 
wurde elcher an einzelnen Tiſchen geſpeiſt 


t Kai 
tts, liegend an die Tafel fand eine 
Men Pal führung im Theaterſaal des 
s: q eis ſtatt. Das Programm war fol- 
iaiger Feſttage, 2. Bilder vom 
one Seiner Majeſtät in Ungarn, 3. 
Flug petete des Kaiſers 1910, 4. Chavez’ 
gad Kunſttz Alpen, 5. Steingutfabrikation 
galets erei in Ungarn, 6. Empfang des 
erren der aus. Der Kaiſer hat an die 
seien Botſchaft eine Reihe 
Bai tient 


und died Don 


nungen verliehen. 
Abend 1114 Uhr reiſte der 
er die Pri Rußland ab. Der Kaiſer 
| Kaiſer tuenſöhne geleiteten ihn zur Bahn. 
Se ler 8 die Uniform des Petersburger 
e Hr ane, ments Friedrich Wilhelm III., 
"Tee h aus diejenige des Kaiſer Alexander 
he Der Up et Regiments Nr. 1 mit Helm. 
glich. schied der Souveräne war ſehr 


b. Die 

100 bel Ankunft des Zaren auf Station Egels⸗ 
Ahr 20 an erfolgte Sonntag Vormittag 
den sole Abends fam der Zar von 
Bein, Selif a Hen nach Darmſtadt, um mit 
der den SE Großherzogspaar und dem 
dender ei von Preußen der Aufführung 

as im Solon und Delila von Gaint- 
d Rei Zenter beizuwohnen. 
Rinse in nie empfing Sonntag Nach⸗ 

eriums lin den Verweſer des ruſſiſchen 
Unterre des Außern Sſaſonow und hatte 
ekredung mit ihm. 
dp t Be , * V 
Ae Dën des Beſuches des Kaiſers 
auf deng, Potsdam führt das Wiener 
on, oben aus: Wir befinden uns mitten 
ec Denn, eter Politik, wenn wir die 
der enkunft in Potsdam mit aut: 


ung der allgemeinen euro⸗ 
begrüßen. Bei unſeren ſo 


n zu Deutſchland kann es 
kommen 
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: u - 
durch vue ber maus erachten wir die 
im allgemeineren Sinn 
: Ereignis, von welchem 
rkungen ausgehen werden. 


es Batz 
wer vig Dirty parlament. 


u D 
Nonie tbem 5 schrieben: In Kapſtadt hat 
bannt in An unk und feierlichem Zerez 
d yet als Veeſenheit des Herzogs von 
S ai Bra, ertreter des Königs von Eng⸗ 
nd grikanſſanung des erſten Parlaments der 
retin die SH ſtattgefunden. Buren 
i cht und der DE in blutigem Kampfe 
me 80 lasen Ten, haben ſich die Hand ge⸗ 
ele, rande d ſich willig von dem gemein⸗ 
ig len blicken Union umſchließen Wir 
t w auf be einigermaßen gemiſchten 
Dit: andel der Dinge hin, der 
Es iſt uns noch immer 
wärmerei zu eigen, 
SC nationalen Egois⸗ 
n Intereſſen nicht ver- 


einbaren läßt. Wie ſehr haben wir darunter ſtücks nicht verlangen und nicht entgegen⸗ 


ſchon im Laufe der Jahrhunderte zu leiden ge⸗ 
habt. War jene Burenbegeiſterung, die das 
deutſche Volk gleich einer Krankheit ergriff, der 
letzte Anfall einer ſchädlichen Gefühlsduſelei? 
Wir möchten es hoffen; die Hoffnung ſteht aber 
auf ſchwankem Grunde. Empfindlich genug 
war der Schaden, den wir davon hatten. Was 
gingen uns die Burenrepubliken an, da wir 
doch ſelbſt niemals daran dachten, die Hand 
darauf zu legen. Indem das deutſche Volk in 
ſeiner Mehrheit ſeine Burenſympathien an die 
große Glocke hing, verfeindete es ſich mit Eng⸗ 
land; und gute freundſchaftliche Beziehungen, 
nicht nur „korrekte“, waren für uns wertvoller, 
als die Freundſchaft der Regierungen von 
Transvaal und des Oranje⸗Freiſtaats. Ohm 
Krüger war ein ſehr origineller Herr; aber was 
konnte uns ſeine Freundſchaft nützen? Worauf 
bauten ſich überhaupt jene Sympathien für die 
Buren? Dynaſtiſche Beziehungen ſpielen ja 
allerdings heute in dem Verhältnis der Völker 
zu einander nicht mehr die Rolle wie dereinſt; 
aber bedeutungslos ſind ſie auch heute noch 
nicht, wie fic) das bei jeder Monarchenzu⸗ 
ſammenkunft zeigt. Wird etwa dem jetzigen 
Beſuche des Zaren am deutſchen Kaiſerhofe 
keine Bedeutung beigemeſſen? Die Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes ſind voll von deren 
Würdigung. Das deutſche Kaiſerhaus und das 
engliſche Königshaus ſind durch verwandſchaft⸗ 
liche Bande verbunden. Es war zurzeit des 
Burenkrieges viel von der Stammesverwandt⸗ 


ſchaft der Buren mit uns die Rede. Sind uns 


die Engländer minder ſtammesverwandt? Die 
Freundſchaft des britiſchen Weltreiches fällt ge⸗ 
waltig ins Gewicht. Ihr gegenüber wog die 
der ſüdafrikaniſchen Republiken federleicht. 
Nun ja, die engliſche Politik iſt egoiſtiſch, und 
ſogenannte Freundſchaftsdienſte erweiſt fie 
nicht umſonſt. Aber deshalb darf man ſie ſich 
nicht zum Feinde machen; denn welchen 
Schaden uns England zufügen kann, das 
haben wir ordentlich zu ſpüren bekommen. Der 
Aufſtand in Südweſtafrika, deſſen Nieder⸗ 
werfung uns Millionen über Millionen an 
Geld und daneben das Leben tauſender braver 
Männer gekoſtet hat, wäre uns aller Voraus⸗ 
ſicht nach erſpart geblieben, wenn die Feind⸗ 
ſchaft Englands gegen uns nicht durch die 
Haltung des deutſchen Volkes im Burenkriege 
provoziert worden wäre. Die Buren haben ihren 
Frieden mit England gemacht; fie Haben fih 
eingeordnet in das britiſche Weltreich, und 
nachdem das engliſche Südafrika nun auch volle 
Selbſtverwaltung erhalten hat, haben die 
Buren nun auch anſcheinend keinen Schimmer 
von Sehnſucht mehr, aus dem neuen Verbande 
auszuſcheiden. Wir aber tragen noch immer 
ſchwer genug unter der unfreundlichen Ge⸗ 
ſinnung unſerer Vettern jenſeits des Kanals, 
und es gehört die ganze Gewandtheit unjerer 
Diplomatie dazu, uns den Schlingen zu ent⸗ 
ziehen, die uns die engliſche Einkreiſungspolitik 
allerorten zu legen bemüht iſt. 

— — . ᷑ Lö... 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Verkauf des Tempelhofer Feldes. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf 
die Frage der Rechtsgiltigkeit des Verkaufs 
des weſtlichen Teils des Tempelhofer Feldes 


zurück, um dem bekannten Labandſchen S 


Rechtsgutachten Punkt für Punkt ent⸗ 
gegenzutreten. Am Schluſſe ſeiner 
umfangreichen Darlegungen ſagt das offiziöſe 
Blatt: „Bei der Entſcheidung einer zweifel⸗ 
haften Rechtsfrage wird man ſchließlich eben⸗ 
ſowenig wie an der ſtändigen Übung der 
maßgebenden Organe an der einheitlichen 
und ununterbrochenen Praxis der Gericht vor⸗ 
übergehen können. Ein Beiſpiel aus neueſter 
Zeit: Von dem Tempelhofer Feld ift ein 
Teil bekanntlich an die Stadt Berlin ver- 
kauft, ohne daß der Reichstag bisher ſeine 
Zuſtimmung dazu erklärt hat. Die Stadt⸗ 
gemeinde Berlin kann aber wohl nicht die 
Labandſche Rechtsauffaſſung teilen; denn ſonſt 
hätte fie ja die Auflaſſung dieſes Grund⸗ 


nehmen dürfen, der Vertrag würde ja noch 
der Rechtswirkſamkeit entbehren. Jedenfalls 
iſt der Grundbuchrichter dieſer Rechtsauf⸗ 
faſſung nicht gefolgt. Das Grundſtück Viktoria⸗ 
park iſt am 31. Mai 1910 an Berlin auf⸗ 
gelaſſen und Berlin als Eigentümerin in das 
Grundbuch eingetragen worden. Was 
Berlin recht, dürfte Tempelhof billig fein.” 
Die deutſch⸗amerikaniſchen Kaliverhand⸗ 
lungen 
ſind vorläufig als ergebnislos zu betrachten. 
Es hat zwar am Sonnabend eine neue Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Handelsminiſter 
Sydow und Geh. Rat Kempner in dieſer 
Angelegenheit ſtattgefunden, die aber nicht 
zum Ziele führte. 

Vom „konſervativen Verein“ in Elbing. 

Die „Elbinger Ztg.“ ſchreibt, daß die ganze 
Angelegenheit in der politiſchen und unpoliti⸗ 
ſchen Preſſe mehr Staub aufgewirbelt habe, 
als nötig war. Die wenigen wirklich konſer⸗ 
vativen Mitglieder ſind aus dem Verein 
ſchon im vorigen Jahre ausgeſchieden. Die 
übrigen Mitglieder werden lediglich durch 
die Vorteile einer Sterbekaſſe zuſammenge⸗ 
halten, ſonſt hätte ſich dieſer Verein ſchon 
längſt aufgelöſt. — Aber auch dieſe Sterbe⸗ 
kaſſe wird den eigenartigen Verein vor dem 
völligen Tode nicht retten. 

Die Reichstagserſatzwahl im 4. Poſener 

Wahlkreis. 
Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl⸗ 
reſultat find bei der am Freitag ftattgefundenen 
Reichstagserſatzwahl im 4. Poſener Wahl⸗ 
kreis Neutomiſchel, Grätz, Koſten, Schmiegel 
im ganzen 22 178 Stimmen abgegeben 
worden. Davon erhielten v. Morawski (Pole) 
16 476, Schwartzkopff (Deutſch⸗Konſervativ) 
5648, Stremski (Soz.) 43 Stimmen. Zer⸗ 
plittert waren 11 Stimmen. v. Morawski iſt 
alſo gewählt. 
Ein verſtändiges Arteil. 

Das Organ des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger ſchreibt: „Anläßlich der Moabiter Un⸗ 
ruhen wurden ausländiſche Journa⸗ 
liſten, die ſich auf dem Kampfplatze als 
Berichterſtatter aufhielten, von Poliziſten an⸗ 
gegriffen und einer von ihnen wurde dabei 
leicht verletzt. Wegen dieſes Vorfalles, 
von dem man bei ruhiger Beurteilung ſagen 
kann, daß er ziemlich unbedeutend 
war, find Miniſter, Botſchafter ujw. in Be- 
wegung geſetzt worden, um den Journaliſten 
die gewünſchte Genugtuung zu verſchaffen. 
Druckerſchwärze und Kabelgebühren wurden 
nicht geſpart, und wenn man einzelne Tages⸗ 
zeitungen las, dann mußte der unterrichtete 
Leſer wirklich annehmen, die Journaliſten 
feien halb tolgeſchlagen worden. Man würde 
den angegriffenen Berichterſtattern zweifellos 
ſehr unrecht tun, wenn man annähme, ſie 
machten wegen der ihnen widerfahrenen 
kleinen Unbill foviel Aufhebens. Nein, dies 
iſt gewiß nicht die Urſache ihres nachherigen 
Auftretens geweſen. Für ſie war der Vor⸗ 
fall lediglich eine günſtige Gelegenheit, in 
ihren Blättern, überhaupt in der geſamten 
ausländiſchen Preſſe, gegen Deutſchland 
timmung zu machen. Dies iſt 
ihnen leider in hohem Maße gelungen, und 
mit Bedauern ſtellen wir hier feſt, daß 
Teile der deutſchen Preſſe, dieſe Bemühungen 
in einer ganz unverſtändlichen Weile unter- 
ſtützt haben. Wir verurteilen den Vorfall 
in Moabit ebenſo entſchieden, wie jeder An⸗ 
gehörige der Preſſe, aber es war nicht not⸗ 
wendig, das Vorkommis derart gegen die 
deutſchen Behörden auszunutzen, wie es tat⸗ 
ſächlich geſchehen iſt.“ 

Das neue franzöſiſche Kabinett. 

Im Verlauf des Miniſterrats vom Freitag 
erklärte Briand, das neue Miniſterium ſolle 
kein Miniſterium der Reaktion ſein. Wenn 
er wünſche, daß die Regierung die Mittel er- 
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halte, Unterbrechungen im öffentlichen Dienſte 
zu verhindern, ſo ſei es ebenſo ſein Beſtreben, 
die Rechte der Arbeiter zu wahren. Man 
müſſe alſo Maßregeln treffen, durch welche 
die Beziehungen zwiſchen den Geſellſchaften 
und ihren Arbeitern erleichtert würden, und 
vielleichteine Schiedsgerichtskommiſſion ſchaffen. 
Ein Geſetzentwurf über das Streikrecht werde 
der Kammer nicht vor Ablauf von 14 Tagen 
zugehen. Der Bericht über den Miniſterrat 
hat in den Wandelgängen der Kammer den 
beſten Eindruck gemacht. — Offiziös ver⸗ 
lautet, das neue Miniſterium beabſichtige 
keineswegs, die Freiheit der Syndikate zu 
verletzen, aber es wolle den Arbeitern und 
Angeſtellten der öffentlichen Betriebe das 
Recht entziehen, ſich behufs Vorbereitung 


zum Ausſtande gemeinſam zu verabreden. 


Man müſſe dieſen Arbeiterkategorien offen 
erklären, daß fie das Koalitionsrecht nicht 
beſitzen. Viele Arbeiter und Angeſtellte würden 
dann wohl auch zögern, in den Ausſtand zu 


treten, wenn ihnen der Gebrauch dieſer für 


die Intereſſen des Landes ſo gefahrvollen 
Waffe unterſagt würde. Miniſterpräſident 
Briand will ein Schiedsgericht ſchaffen, welchem 
alle Wünſche und Beſchwerden der Arbeiter 
zu unterbreiten wären. Dadurch würden die 
Zwiſtigkeiten jedenfalls eine Verminderung 
erfahren. — Man glaubt in parlamentariſchen 
Kreiſen, daß die Regierungserklärung, mit 
der das neue Miniſterium am Dienstag vor 
die Kammer treten wird, ſofort zu einer leb⸗ 
haften Erörterung Anlaß geben dürfte. Der 
unabhängige Sozialiſt Profeſſor Painleve 
kündigt an, daß er eine Interpellation über 
die allgemeine Politik der Regierung eine 
bringen werde. Ferner wird der gemäßigte 
Republikaner Leroy⸗Beaulieu über die Be⸗ 
deutung des Eintritts von Laferre in das neue 
Kabinett interpellieren. Man hält es auch 
für möglich, daß ſich über die Frage des 
Streikrechts der Angeſtellten der öffentlichen 
Betriebe ſofort eine heftige Debatte entſpinnt. 
Franzöſiſch⸗engliſcher Gebietsaustauſch in 

1 : Indien. 

„Preſſe coloniale“ will wiſſen, daß die 
franzöſiſche Regierung die SC Se 
nagor in Franzöſiſch⸗Indien an England ab⸗ 
treten wolle, um dafür eine Vergrößerung 
des Gebiets von Pondichery zu erhalten. Der 
Deputierte für Franzöſiſch⸗Indien Bluyſen 
kündigt an, daß er über dieſes Gerücht eine 
Anfrage an den Kolonialminiſter richten 


wolle. 
Der ſpaniſche Senat 


hat das Cadenasgeſetz mit 149 gegen 85 
Stimmen angenommen. 


Der Generalſtreik in Sabadell. 


In Sabadell herrſchte am Sonnabend 
Ruhe und die Stadt hatte ein normales 
Ausjehen. Es gelang der Gendarmerie, nach 
zwei Angriffen einen Trupp von 200 Aus⸗ 
ſtändigen, die nach Barcelona marſchieren 
wollten, zu zerſtreuen. Seit den erſten 
Tagesſtunden waren die Wege um die Stadt 
von mehreren Regimentern und von Gen⸗ 
darmerie beſetzt. Der Vorſitzer des Arbeiter⸗ 
bundes und der Vorſitzer des Metallarbeiter⸗ 
verbandes wurden verhaftet. Für die Streik⸗ 
ſachen wurde ein beſonderer Unterſuchungs⸗ 
richter ernannt. — Nach Meldung vom Sonn⸗ 
tag iſt die Ruhe auch weiter ungeſtört ge⸗ 
blieben. 

Spanien und Marokko. 

Das ſpaniſche Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen erklärte es für unrichtig, daß es 
von Marokko eine Entſchädigung von 105 
Millionen Peſetas verlangt habe, es habe 
nur eine ſolche von 65 Millionen gefordert. 
El Mokri habe letztere Summe zugeſtanden, 
der Machſen jedoch dieſe Forderung als zu 
hoch für ſeine Geldmittel zurückgewieſen. 


Zur Lage in Griechenland. 
Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, 


zwei Reſerviſtenjahrgänge, welche kürzlich zu 
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den Manövern einberufen worden waren, zu 


hob am Donnerstag der den Vorſitz führende 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Sauer die 


entlaſſen. Die Entlaſſung des erſten Jahr⸗ 
ganges iſt bereits Sonnabend durchgeführt, 
die des zweiten iſt im Gange. 


Auf dem Feſtbankett zur Feier der Be⸗ 
gründung der Südweſtafrikaniſchen Anion 


überalen Anſchauungen der Reichsregierung 
hervor, die ſich in der Gewährung der Selbſt⸗ 
verwaltung gezeigt hätten. Dr. Jameſon 
erkärte, der Union lege nahe, eine Löſung der 
konſtitutionellen Kriſis in Großbritannien da⸗ 
durch anzuſtreben, daß man Irland, Schott⸗ 
land und Wales Homerule verleihe. Wenn 
dies zu einem Erfolge führen ſollte, ſo könnte 
es den erſten Schritt zu einer Union der 
fünf Staaten Großbritannien, Kanada, Auſt⸗ 
ralien, Neu⸗Seeland, Südafrika bedeuten. 
Der Premierminiſter von Auſtralien Fiſher 
ſagte, es habe in der neueſten Geſchichte kein 
Ereignis von einer größeren Tragweite ſtatt⸗ 
gefunden, als die Gründung der Südafrikani⸗ 
ſchen Union. Es gäbe nun fünf Nationen, 
welche gewillt ſeien, in gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten zuſammenzuarbeiten. Der kanadi⸗ 
Ihe Minifter Lemieux hob die Loyalität 
der franzöſiſchen Kanadier hervor, die als 
eine Folge der liberalen Inſtitutionen in 
Kanada anzuſehen ſei. Er nehme an, daß 
die Engländer und Holländer in Südafrika 
mit gleichem Erfolge zuſammenarbeiten würden. 
Der Oberrichter des höchſten Gerichtshofes 
von Südafrika Lord de Villiers be⸗ 
tonte, daß es in Südafrika keinen wirklichen 
Raſſenkonflikt gebe. Südafrika werde das 
Zugeſtändnis der Selbſtverwaltung niemals 
mißbrauchen. 


Wahlen auf Kuba. 


Die Wahlen zur Zweiten kubanſchen Kammer 
ergaben bisher folgendes Reſultat: Gewählt 
wurden 21 Liberale und 19 Konſervative. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November 1910. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
don Schweden ſind heute Nachmittag zum 
Beſuche bei ihren Majeſtäten auf Station 
Wildpark eingetroffen und auf dem Bahn⸗ 
ſteig von Seiner Majeſtät dem Kaiſer, der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Prinzen 
Adalbert, Oskar und Joachim empfangen 
worden. 

— Die Abreiſe des Zarenpaares von 
Wolfsgarten iſt vorläufig auf den 14. oder 
15. November feſtgeſetzt. ; 

— Zum Oberbürgermeiſter von Düſſel⸗ 
dorf ſchlägt die von den ſtädtiſchen Behörden 
eingeſetzte Wahlkommiſſion einſtimmig den 
jetzigen Krefelder Oberbürgermeiſter Dr. Oehler 
vor. Die Wahl erfolgt in der Stadtrats⸗ 
ſitzung am 10. November. 

Sonnabend Vormittag wurde in 
Trebnitz ein Seydlitzdenkmal enthüllt. Der 
Feier wohnten bei als Vertreter des Kaijers 
General der Kavallerie z. D. Freiherr von 
Biſſing, ferner Angehörige der Familie von 
Seydlitz, ſowie der Kommandierende General 
des 6. Armeekorps General der Infanterie 


— 


v. Woyrſch. 


— Der bekannte Zentruusführer, Reihs- 
tags⸗ und Landtagsabgeordneter, Domkapitu⸗ 
lar Dr. Pichler iſt zum Dompropſt des 
Paſſauer Domkapitels ernannt worden. 

— die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß die 
Mitteilungen des Univers, wonach der Kaiſer 
mit der Abfaſſung der Geſchichte Friedrichs 


di Großen beſchäftigt wäre, völlig erfunden 
ind. 


— Nach einer geſtern ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts kann, wenn 
eine Perſon eine andere durch Prügel zu 
veranlaſſen ſucht, an einem Ausſtand teilzu⸗ 
nehmen, Verurteilung ſowohl wegen Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Gewerbeordnung 
als auch gegen das Strafgeſetzbuch (Nötigung) 
eintreten. 

— Die in Lichtenberg, Stralau und Box⸗ 
hagen⸗Rummelsburg beſtehende Freie Jugend⸗ 
organiſation der öſtlichen Vororte Berlins iſt 
aufgrund des §2 des Reichsvereinsgeſetzes 
vom 19. April 1908 durch den königlichen 
Polizeipräſidenten zu Lichtenberg aufgelöſt 
worden, weil der Zweck den Strafgeſetzen 
e E 
_ — Bei der Stadtverordnetenwahl in Frant- 
furt (Oder) in der dritten Lier 8 
die Sozialdemokraten von acht Mandaten 
CH außerdem kommen fie in eine Stich⸗ 


E Um ½ 12 Uhr wurde auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Zentralviehhof der Ausbruch der Maul⸗ 


und Klauenſeuche feſtgeſtellt. 
wurde geſperrt. SCH en 


die Lage in Ruſſiſch⸗polen. 
Das politiſche Leben in Ruſſiſch⸗Polen iſt, 
wie wir einer Warſchauer Korreſpondenz des 
„Dziennik Poznanski“ entnehmen, ſeit längerer 
Zeit faſt erſtorben. Die Polen müſſen ſich 
jagen, daß fie gegenwärtig, wo die Reaktion 


A 


auf der ganzen Linie triumphiert, nicht die ge- 
ringſte Ausſicht haben, auf politiſchem Gebiet 
irgend etwas für ſich zu erringen, daß ſie alle 
Hoffnungen auf einen Wechſel in der inneren 
Politit Rußlands und auf eine liberale 
Richtung derſelben aufzugeben haben. Die all⸗ 
mächtige Bureaukratie fühlt ſich wieder als 
Herrin der Lage. Die Warſchauer Preſſe ge⸗ 
nießt nur eine beſchränkte Freiheit. Allerdings 
hat die Zenſur aufgehört, aber dafür ſind 
adminiſtrative Maßregelungen der Blätter an 
der Tagesordnung, auch das Vereinsleben wird 
ſcharf überwacht. Mehrere polniſche Vereine 
ſind in letzter Zeit geſchloſſen worden. 

Das polniſche Parteileben iſt nicht mehr ſo 
lebhaft wie früher. Eine allgemeine Apathie 
macht ſich bemerkbar. Nationaldemokraten, 
Realiſten und Demokraten, die ſich noch vor 
einigen Jahren erbittert bekämpften, be⸗ 
ſchränken ſich jetzt auf einen Meinungsaus⸗ 
tauſch in ruhiger und maßvoller Form. Im 
Parteileben haben ſich übrigens neuerdings 
beachtenswerte Veränderungen vollzogen. Die 
Nationaldemokratie hat ihren früheren Ein- 
fluß verloren. Der linke Flügel der Partei war 
mit der gemäßigten Politik des Führers 
Roman Dmowski unzufrieden, namentlich mit 
deſſen Stellung zum Neuflawismus und trat 
aus. Eine weitere Schwächung erlitt die 
Partei, welche beſtrebt iſt, ſich auf die breiten 
Volksmaſſen zu ſtützen, dadurch, daß auch der 
nationalpolniſchen Arbeitgeberbund ſie verließ 
Auch ihm ſagte die gemäßigte Richtung der 
Nationaldemokraten nicht mehr zu. 

Selbſt in der wenig zahlreichen Partei der 
fortſchrittlichen Demokraten iſt es zu einer 
Spaltung gekommen. Ein Teil ihrer Mitglieder 
fand, daß das jüdiſche Element in der Partei 
zu ſtark vertreten war, und ſchied deshalb aus. 
Die Revolutionäre ſpielen im politiſchen 
Leben Kongreßpolens nicht mehr die wichtige 
Rolle wie vor einigen Jahren. Von ihren ehe⸗ 
maligen Führern leiſten jetzt viele der Polizei 
Spitzeldienſte. Die Laufbahn anderer hat am 
Galgen oder in ſibiriſchen Gefängniſſen ihren 
Abſchluß gefunden. In zahlreiche Fraktionen 
und Fraktiönchen geſpalten, ſetzen die 
Revolutionäre ihre Minierarbeit fort, haben 
aber auf die Arbeitermaſſen zurzeit keinen 
nennenswerten Einfluß. Die geiſtig regſamen 
und aufgeklärten Arbeiter ſind infolge 


ihrer getäuſchten Hoffnungen agitationsmüde, E 


ſchenken den Verſprechungen der Sozial⸗ 
demokratie keinen Glauben mehr und ziehen 
es vor, ſich den verſchiedenen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften anzuſchließen, deren Zahl zunimmt. 
Andere Arbeiter verlaſſen die Reihen der 
Sozialdemokraten, um dem Volksverbande oder 
dem chriſtlichdemokratiſchen Bunde beizu⸗ 
treten. 

Aber auch unter den Arbeitern herrſcht 
politiſche Apathie. Die Tätigkeit der Duma 
intereſſiert in Rußland niemand. Sogar in 
den Kreiſen gebildeter Polen begegnet man 
vielfach der Meinung, daß die Teilnahme der 
polniſchen Abgeordneten an der Arbeit des 
ruſſiſchen Parlaments ganz zwecklos fei, eine 
Anſicht, die für den Peſſimismus dieſer Kreiſe 


auf die Arbeiterkreiſe wird in dieſer Korre⸗ 
ſpondenz zweifellos ſtark unterſchätzt. 


Ausland. 


Odeſſa, 6. November. Der frühere Schah 
von Perſien iſt heute in das Ausland ge⸗ 
reiſt. Er beabſichtigt, ungefähr zwei Monate 
an der Küſte des Mittelmeeres zu verweilen 
und kehrt dann nach Odeſſa zurück. 
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Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 6. November. (Verſchiedenes.) Die Maul 
und Klauenſeuche iſt jetzt gleichzeitig unter Rindvieh⸗ 
beſtänden in Hofleben, Pfarrgut Wielkalonka, Skemsk 
und Borowno ausgebrochen. Damit ijt die Aufhebung 
der Sperr⸗ und Beobachtungsmaßregeln im hieſigen 
Kreiſe auf eine noch garnicht abſehbare Zeit hinaus⸗ 
gerückt, und die damit verbundenen ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Schädigungen der Landwirte und Geſchäftsleute 
werden immer drückender. Das Ausfallen der Vieh⸗ 
märkte, insbeſondere der wöchentlichen Schweinemärkte, 
hat einen weſentlichen Rückgang der Schlachtviehpreiſe 
und einen ganz auffälligen Stilljtand der hieſigen Ge⸗ 
ſchäfte zur Folge. — Um einer Übertragung des Er⸗ 
regers der Maul- und Klauenſeuche möglichſt vorzu⸗ 
beugen, ſind die Herbſt⸗Kontrollverſammlungen für den 
Kreis Briefen aufgehoben; fie follen ſpäter ſtattſinden. 
— Vorgeſtern früh entgleiſte infolge Achſenbruchs ein 
vom Hauptbahnhof kommender Motor⸗Perſonenwagen 
der hieſigen elektriſchen Stadtbahn. Perſonen wurden 
nicht beſchädigt. Die Reiſenden ſetzten zu Fuß ihren 
Weg nach der Stadt fort, — Die Gemeinde Kieslings⸗ 
walde hat für die ihr von der Anſiedlungskommiſſion 
überwieſenen Obſtbaumpflanzungen an den Wegen einen 
Obſtbaumwärter angeſtellt, der an einem Ausbildungs⸗ 
kurſus teilnimmt. 

Liſſa i. P., 4. November. (Eine Proteſt⸗ 
verſammlung deutſcher Kaufleute) gegen die hie⸗ 
ige Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins, der ein 

re ae der deutſchen SEE Liſſas Achte. 
gegeben hat, durch das 19 n Teil der Geſchäfts⸗ 
welt ſchwer geſchädigt 5 t, fand, dem „Liſſ. Tage⸗ 
blatt“ zufolge, geſtern Abend unter überaus de LG 
reicher Beteiligung im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt. 
Da ſich zahlreiche Geſchäftsleute geſchädigt fühlen, 
will man auf irgend eine Weiſe gegen den Oft 
markenverein vorgehen und ihn für den der Ge⸗ 
ſchäftswelt entſtandenen Schaden zivilrechtlich ver⸗ 
antwortlich machen. Das erwähnte Blatt berichtet: 
An die Ausführungen des Einberufers, die wieder⸗ 
olt von Bravorufen und ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
ezegungen unterbrochen wurden, 
ſehr lebhafte Debatte, in der zahlreiche Perſonen 
ihr deutſches Nationalbekenntnis abgaben., aber 


bezeichnend iſt. Der Einfluß der Revolutionäre Ueb 


ſchloß ſich eine 


ſie das Vorgehen des Oſtmarken⸗ 
einen Fall billigen können. Sie 

wiſchen Deutſchen und Polen, ſie 
wollen die alte Eintracht, die vor 20 bis 30 Jahren 
beſtanden habe! Nur, wenn man ſich brüderlich 
die Hand reiche, könne man auch dem Vaterlande 
am beſten nützen. Es wurde beſchloſſen, eine Kom⸗ 
Me von zehn Herren zu wählen, die Ver⸗ 
anlaſſung nehmen ſoll, mit dem Vorſtande des Oſt⸗ 
markenvereins in Verbindung zu treten. Ebenſo 
wolle man mit einem Juriſten beraten, wie man 
am beſten den Oſtmarkenverein für den entſtandenen 
Schaden verantwortlich machen könne. Es joll 
erner eine Reſolution ausgearbeitet werden, die 
in einer noch einzuberufenden Hauptverſammlung, 
die dann im großen Saale abgehalten werden ſoll, 
empfohlen werden wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. November 1910. 

— (Todesfall.) Herr Baugewerksmeiſter 
Wilhelm Mehrlein iſt, nachdem er vor 
einigen Tagen einen Schlaganfall erlitten, geſtern 
Nachmittag im Alter von 60 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene, der einige Zeit als Bauführer 
im Baugeſchäft von Degen tätig geweſen und im 
Jahre 1884 ſich ſelbſtändig gemacht hatte, wußte 
ſich durch die Solidität ſeiner Arbeiten ſehr bald 
uneingeſchränktes Vertrauen zu erwerben, wodurch 
das von ihm begründete Baugeſchäft einen immer 
größeren Umfang annahm und auch auswärts 
einen ſo guten Ruf genoß, daß ihm auch der Bau 
der Brückenpfeiler der Fordoner Eiſenbahnbrücke 
übertragen wurde. Die der Poſener Firma Hinze 
und Weſtphal übertragene Kanaliſierung der Stadt 
Thorn wurde, als die Firma ſich außerſtande ſah, 
die Arbeit weiterzuführen, von ihm in ſolider 
Weiſe ſchnell zuende geführt. Obwohl dem Ver⸗ 
einsweſen abhold, nahm er an allem, was die 
Stadt anging, regſten Anteil, mit offener Hand 
für alle gemeinnützigen Zwecke, und wurde im 
Jahre 1895 in das Stadtverordnetenkollegium 
gewählt, dem er ſeildem ununterbrochen angehörte. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtizrat 
Trommer widmet ihm im Namen des Kollegiums 
einen warmen Nachruf, in dem er den treuen 
Dienſten des Verſtorbenen im Intereſſe der Stadt 
und der offenen Ehrlichkeit ſeines Charakters An⸗ 
erkennung zollt. Auch in ſeinem Beruf nahm der 
Verewigte eine Verirauensftellung ein als Beauf⸗ 
lragter der nordöſtlichen Baugewerksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für den hieſigen Bezirk. In Herrn Mehr⸗ 
lein iſt ein Mann von echt deutſcher, konſervativer 
Geſinnung, der als Menſch wie als Bürger gleich 
hochgeſchätzt war, geſchieden. 

— (Stadtverordnetenwahlen.) In 


verſicherten, da 
vereins auf 
wollen Frieden 


Klavon 116, Paul 
102, der Ac e Kandidat Borowski 89, der ſozial⸗ 

andidat Urbanski 42, der Kandidat 
der Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker Patecki 19, 
Werfling 3, Neumann 1. Da die abſolute Mehr⸗ 
heit, die 187 Stimmen beträgt, von keinem Kandi⸗ 


E: iſchen 
ehrer Pau 
fend E d. Mis. von 10—1 Uhr und 4—6 Uhr ſtatt⸗ 
indet. 

Bei der aed Wahl der 2 Abteilung 


nſpektor Klavon und Mittelſchul⸗ 


— Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Die 1. ELLE des Wahl: 
bezirks Thorn⸗Mocker hielt ihre Wähler⸗ 
verjammiung am Sonnabend Abend bei Rüſter ab, 
zu der 13 hler erſchienen waren. Herr Chef⸗ 
tedatteur Wartmann, welcher den Vorſitz 
führte, Hm den bisherigen Stadtverordneten, 
Herrn Fabrikbeſitzer Raapke, zur Wiederwahl vor, 
und dieſem Vorſchlage ſchloß Po 
Hirſch an. Darauf wurde die Wiederkandidatur 
des Herrn Raapke einſtimmig beſchloſſen. Auf 
eine Anfrage des Herrn Dr. med. Droeſe teilte 
Herr Raapke mit, daß die Stadtverwaltung 
ſchon zum 1. Dezember die Aa ie für die 
nicht kanaliſierten Teile Mockers einzuführen beab⸗ 
ſichtige. Die Herren Kaufmann Kleemann und 
Hirſch legten den Stadtverordneten für Mocker 
ans Herz, ſich der Kr e des für den Berfehr 
goil en der Innenſtadt und ocker wichtigen 

urchbruchs Neuſtadt⸗Mocker auch weiterhin anzu⸗ 
nehmen. 

— (Guſtav Adolf⸗ Zweigverein Thorn.) 
In der nahezu gefüllten neuſtädtiſchen Kirche veran⸗ 
ftaltete der Guſtav Adolf⸗Zweigverein Thorn Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr einen Reformationsfeſtgottesdienſt, 
der einen in allen Teilen weihevollen Verlauf nahm. 
Das Lied „Lobe den Herrn, meine Seele!“ vorge⸗ 
tragen vom Kirchengeſangverein, eröffnete die feierliche 
Stunde, und nachdem das alte ewig herrliche Luther⸗ 
lied „Ein' feſte Burg“ verklungen, nahm Herr Di- 
viſionspfarrer Müller das Wort zur Feſtpredigt, 
deren Text Nehemia 4, Vers 10 bis 15, ents 
nommen war. Die Feier des heutigen 6. November 
mit ſeiner doppelten Bedeutung als Reformationsfeſt 
und Guftav Adolf⸗Feſt möge in aller Herzen ein Feuer 
entzünden, das alles Zagen in uns verzehrt und in uns 
neue Zuverſicht entfacht. Herr Pfarrer Jacobi ere 
ſtattete hierauf den Jahresbericht, dem zu entnehmen 
iſt, daß der Thorner Zweigverein im abgelaufenen 
Jahre 1534,65 Mark zuſammengebracht hat, zwar 200 
Mark weniger als im Vorjahre, aber genug, wenn man 
erwägt, wie mühſam dieſe Summe, darunter manches 
kleine Scherflein, zuſammengekommen iſt. Davon 
wurden 769 Mark an den Hauptverein Danzig abge⸗ 
führt, der Reſt faſt ganz der Gemeinde des hieſigen 
Kirchenkreiſes überwieſen. An der Zuſammenkunft des 
weſtpr. Guftan Adolf⸗Vereins und am Guſtav Adolfs⸗ 


Zu den 


err Kaufmann 


{toa in Stralfund nahm Referent teil. Nach dem Gebet 


ſchloß der Gottesdienft mit einem Liede des Kirchen⸗ 


daten erzielt worden, ſo iſt eine Stichwahl 


erforderlich, welche am Sonnabend 


d wd? 
ie Mitgliederveria; unüchſt 
Anſchließend fand d beiabatet. 3 i 
enberichts. 
Gaben. Dann folgte die Erſtattung e befunden 
Da die Rechnung ſchon geprüft und für ei ; milang 
worden war, fonnte dem Schatzmeiſter 9 purdel e 
erteilt werden. Als Borjtandsmitglied? 
Herren 0 e und 1 
und die Herren Graf von etti 
Fabrikbeſitzer Thomas und Kaufmann d Shub 
gewählt. Schiuß der Sigung 7 Uhr, segab den Be 
des Gottesdienſtes veranjtaltete Ee 
trag von 89,60 Mark, fiir Guitar 


dors. 
ftatt, der im ganzen 9 Perſonen dent 
überreichten einige Konfirmanden e 


1 
oli N 
Aldensleben, Ditt 


i n 

wurden 4,65 Mark eingenommen. oder) 9 
— (A Kriegerverein born H e Do 
der Monaisverjammiung am Gonnaben or neue 10 
en 13 


70 Mitglieder erſchienen waren, wurden ag d 
glieder aufgenommen. Auf die am D m o 
d. Mts. flattfindende Theatervorſtellung efonders ail 


vereinsmitglieder wurde vom Borfiger ‘it glob D 
merffam gemacht. An den offistellen, in elegle 


ein gemütliches Beiſammenſein, 


Stimmung verlief. d engt 

"Das Fußballwettſpien Granen 
vereins Thorn gegen den Sporteeren Nachmittgn 
um die Bezirksmeiſterſchaft, das 9° tet er oo 
auf dem Platze vor dem Brom Se wt 
einer zahlreichen Zuſchauermenge ſta Die Thorn 
einen Sei ſpannenden Verlauf. ZZ 


2 5 
überlege oder er 
da die früh hereinbrechende yer 
es bis zur dE wefterzufüh reit die sit 
2:2. Nach dem Spiel vereinigten IF D 
glieder beider Vereine im Bereinsö 
Artushofes zu einem geſelligen 
— (Sporttlub „Birula ie 
den 4. d. Mts., abends 9 Uhr, fand Klubloke 
ſammlung des Sportklubs „Viſtula Wm 2 
N 


Am 


ftatt, die zahlreich beſucht war. Den et 
Grams l. Der Beikitt zum balliſchen E 9 

band wurde von den Mitgliedern genehm a aa, 
erſtattete Herr Schriftwart Hermann Güte > 


zeichen d 
bericht. Es wurde beſchloſſen, weber? vr 
Son 


ſchaffen, die die Forben ſchwag⸗hellblan BT ai? 
ſchrift S.⸗K. V.⸗Thorn tragen follen. Di auf a 
1/9 Uhr morgens wurde ein Ubungsſpi p be 


Leibitider Torplatz angeſetzt. Ferner ift fie or 
den Sonntag ein Wettfpiel gegen den = 
königl. Gymnaſiums und Realgymnaſiumse n 
anberaumt. Die Abfahrt von hier erfolgt neit le 
mittags. Den Schluß der Tagesordnung g ein I 
Aufnahme neuer Mitglieder; ausgeſchieden Roeh, ‘it 
glied Herr Einj.⸗Freiwill. Unteroffistet $ d 
dei Sporismann. 1 nächſte Zuſam d 
am Freitag den 11. d. Mts. re 

— (Zur Gründung eines bend aw 
„Oftpreußen“) hatten fih am Sonna jem 9”, 
bei Martin 40 Herren eingefunden. Nac le des iy 
Chefredakteur Dy d den Zweck und die Ek al, 
gründenden Vereins erörtert hatte, erflar wurde 
40 Herren ihren Beitritt zum Verein. abll: ne 
folgende Herren in den Vorſtand BEL A 
Kreisbaumeiſter Krauſe als 1. Vorſitzer, führer 05 
Herr Chefredakteur Dyck, als 1. re 
Redakteur Ohlsberg, als Stellvertreter Herr etl age 
als Kaſſenfübrer Herr Bötichermeilter Kr Zur Le? 
Vereinslokal wurde der Artushof beſtimmt. n den Bee 
arbeitung der Vereinsſatzungen wurden nebe ee Be 
ſtandsmilgliedern noch 6 Herren gewählt. der, it 
auch beſchloſſen, Damen als paſſive mitglied Her 


or 
SD 
=> 


5 2 
Sonnabend D" of 


bereit erklärt, den geforderten höheren elegten af 
— bis zur Einigung über den ihnen nen der dun dle 
— zu zahlen, ſich weigerten, die Arbeit a - 
nehmen, fo hat auf das Geſuch der hieſigen “got” ag 
Oberleitung Graudenz 12 Steinſetzer Tut 

fandt, um die Neupflafterung des Schleue 

elektriſchen Straßenbahn vor dem „Thon 
ende zu führen und das Verkehrsbinde gen el 
belebten Sladtleil möglichſt ſchnell zu beſel e Bo Se 
rend die Arbeit unter dem Schub 


geben. des gylt 

— (Berdingun o) Zur Vergebun ber Gh 
baues des neuen Wirt eg der unt 
in Kunzendorf ſtand Heute im Bureau Es Sg 
Kreisbauinſpektion Thorn Termin ar 
folgende ebote abgegeben: 
3506,06 Mark, Grube⸗Culmſee 
Goldner⸗Eulmſee 4180,17 Mark, el“ 
4181,23 Mark. verse! 

> (Pollzeiliches.) Arreſtanten hel 
Polizeibericht heute nicht. undin. 

Bene A ler ift an D 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. nd 

— (Ge:unden) wurde eine 7 e) d 
Urbansti). Näheres im Poltzeifetretar r Bele gal 

— (Bon der Weich iel) 0,28 Lé d 
der Weichſel betrug bei Thorn heute e. Aë p 
ift feit vorgeſtern um 2 Zentimeter 4 © 1.30 N 
Chwalowice ijt der Strom von ™ 
1,44 Meter geſtiegen. 


Thorner Stadttheat 


„Nanon.“ Operette von Richard i 

Geſtern hatte die Direktion wieder dene att 
zurückgegriffen, die ſchon 1877 erſch Ki geil, 90% 
„Nanon“, die neben dem „Seekadelt ei sia gd 
am Bühnenhimmel glänzte, aber bald Tut 
länger je mehr die Schattenſeiten hervor 


in. 
Bei ammenſe red 
eif ge 11 


nehmen, ebenſo können Militärperſonen W 
beitreten. Nach Erledigung des geſchäftlich peim Lé 
blieben die Verſammelten noch längere “nige bun 
mütlichen Glafe Bier zuſammen, wobe it zu Dr 

riſtiſche Sachen nach oſtpreußſſchem Diale D 
trag gelangten, Aus Ze 

— (Thorner Stadttheater) . 2 

Theaterbureau: Morgen, Dienstag den Suan 

vember 8 Uhr zum letztenmale „Die ken auch at 

Operette in 3 Akten von Jean Gilbert, rde. Matt 

mit fo großem Beifall aufgenommen. D dw 

keuſche Suſanne“ iſt die nächſte Novpität att fd 1 

neuen Operettentheaters, die Stadt Thorn td zue! it 

mit rühmen, der Reſidenz mit diefer Ro en Olt 

kommen zu fein. Donnerstag den ` sche, on 

Erſtaufführung von „Figaros Hochzeit“, muli eu 

in 4 Aufzügen von Larenzo der Ponte, m swe ge 

Wolfgang Amandus Mozart. Freitag Sitten gu 

male , Manon” komiſche Operette in 3 go 


— e. 


. em. EE ID ED I E, 


ES SE Af 2 AE Da e em 


t 


EE Ke ez D ec rnea 


ES CET mrt 
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d ue dug gang Aiherfic, auf muftatiem 
BECH fr Once da die Operettenfomponiften 
An flohen den Zeit, aus der die Muſen und 
ire nur aus den Steinen der alten 
Shimer itt des Ste ihre Sachen aufbauen, wie auf 
os enthal — 5 Diels Kotzebue feine beiten Motive 
Bac ld der " au Mpfunden“ hat. Und „Nanon“, 
been manches 7 Mercriftt”, enthält In Dichlung und 
109 Mar S eier, u. a. den, allerdings nur 
d eating réi Brautgeſang, das Fächerquintett, 
ale ige Naturkindes mit dem Könige und 
he aagslledes ch wiürkſame Verwendung des Ge⸗ 
ch alerting a, zu dir ift. mein liebſter Gang“), 

fog 9° ſo fürchterlich banal ift, daß es 


Wée pe gepachtet, und Sie dürfen jetzt nicht 
urch!“ À 

Er kam auch wirklich nicht eher durch, als bis 
alles vorbei war; daß der Gendarm nur ein 
Schauſpieler war, der in der vorigen Szene mitge⸗ 
wirkt hatte, erfuhr er nie. 

Am das Bild nach Möglichkeit realiſtiſch zu ge⸗ 
ſtalten, werden keine Koſten geſcheut, und manch⸗ 
mal betragen die Herſtellungskoſten für einen ein⸗ 
zigen Film 8000 Mark. So kaufte eine engliſche 
Geſellſchaft, die auf einem Film eine Feuersbrunſt 
möglichſt realiſtiſch darzuſtellen wünſchte, eine 
Hütte und ſteckte fie in Brand. Zum Löſchen 
engagierte fie die Ortsfeuerwehr und eine Abtei⸗ 
lung von Boy Scouts, der engliſchen Jugendwehr. 

Manchmal werden aber auch die vor der Ka⸗ 
mera ſich abſpielenden Vorgänge von Zuſchauern 
mißverſtanden. So hatten ſich einmal zwei Schau⸗ 
ſpieler auf offener Straße zu prügeln. Eine zu⸗ 
ſchauende alte Dame war über dieſe „Roheit“ ſo 
empört, daß ſie dazwiſchenfuhr, die beiden 
Kämpfenden durch Schirmhiebe trennte und 
ſchließlich nach der Polizei rief. 

Der Reiz der Abwechslung macht die Aufnahmen 
intereſſant, und kleine Unannehmlidfeiten werden 
dabei gern mit in den Kauf genommen. Die 
wahre Belohnung aber bildet erſt das gute Gelin⸗ 
gen und die günſtige Beurteilung des fertigen 
Films durch das Publikum. Oth. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Theater. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Stock⸗ 
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Al Derder pre Gewählt, die erft im 2. Akt durch 
d tes Parme . Umſo vorteilhafter war die 
hlien des wers Herrn Roland, des trefflichen 
di E Ahnliche arquis d'Aubigne“, der eine übers 
WI de Engel Mit Ludwig XIV. hatte. Auch die 

Kee bet durch Fräulein Adalbert 


E "mp am ex nh "e 


Bd 1995 abgerundete Leiſtung 
lnger „Ne · Marquis von Marſillac“, wäh: 
Nall He Hector 5 Herrn Boruträger wohl 
i ger p L n der Maske aber, die bäuriſch 
ng bee ehledigte, Anerkennung verdient die 

wi D. Niedeg bbé” durch Herrn Klinder. Auch 
i wm, Aue einer S „Page“ war ganz in ihrem 
Be Qepe Seinend, bot o u I dem 1 00 5 der 
l un , err als „ oi 
Í Wu na, die Se ouéié als „Ludwig XIV. 
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E kennen ließ, daß das Schau | Holm beſchloß am Sonnabend, den diesjährigen 
| rd war ne des Theate ift. Auch die kleinſt il ` nn 
inden Ves'"gemeffen belebt. Die HN Nobel E f DE P 5 5 I tf dem Profeſſor 


| \ I. D. van der Waals in Amſterdam 
wegen ſeiner Arbeiten über den Zuſtand der 
Gaſe und Flüſſigkeiten zuzuerteilen. 

Eine Ehrung Robert Kochs. 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
zu Wollſtein (Provinz Poſen) haben ein⸗ 
mütig beſchloſſen, an dem Hauſe, das Robert 
Koch während ſeines langjährigen Wirkens als 
königlicher Kreisphyſikus in Wollſtein bewohnt 
hatte und in dem viele ſeiner bahnbrechenden 
Arbeiten und Entdeckungen entſtanden ſind, 
eine Gedenktafel mit dem Reliefbildnis 
des verſtorbenen Gelehrten anzubringen. 


Von dem gewaltigen Zulauf 
zur Bühnenlaufbahn ſagen einige 
Zahlen, welche die Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehöriger veröffentlicht. In Berlin 
gibt es allein ca. 20 Theaterſchulen, in Wien 
10, in Dresden 6 uſw., insgeſamt mindeſtens 
50, die jährlich über 500 Schüler ausbilden. 
Dazu kommt die enorme Zahl der dramati⸗ 
ſchen Einzellehrer, deren es an jedem größeren 
Theater mindeſtens 5 bis 6 gibt, es ſind auch 
etwa 300, die Jahr für Jahr über 600 Schü⸗ 
ler ausbilden. So darf man die Zahl der 
jährlich zur Verfügung ſtehenden Bühnen⸗Neu⸗ 
linge getroſt auf 1500 annehmen. Und wie 
ſtellt ſich der Bedarf? Nach dem „Bühnen⸗ 
almanach“ gibt es ca. 10 000 Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen, von denen kaum 2000 ſich 
einer geſicherten Stellung erfreuen; der Reſt 
muß ſich mit einer durchſchnittlichen Jahres⸗ 
einnahme von 600 Mark durchſchlagen! Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nur eine Pflicht der 
Menſchlichkeit, wenn die Genoſſenſchaft vor 
dem Zulauf zur Theaterbühne eindringlichſt 
warnt und in größeren Städten Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſionen einſetzen will, welche 
allen Neulingen mit Rat und Tat zur Seite 
ſtehen ſollen. 


Luftſchiffahrt. 


iy, Statuigh tors lag, bewährte fih beſonders 
Aden ben diere. Die muſikaliſche Leitung 
auft. des Herrn Salger. Das Haus eu 
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ie, doleren und den anderen kleinen 
a gei men nicht viel zu machen. Alles, 
vor Weorführung vor Augen ſehen, iſt 
Toy heinlichſte er Platte geweſen; ſelbſt die un⸗ 
Nl inauff Uufionen, wie Märchen, an 
Ké m aufende Autos, winzige Zwerg⸗ 
Shit Aufnahdenſaugende Flalchen, — alles find 
lungen vi, nur daß fie mit Hilfe von 
tter Weihe unreichen Hemmungen und in um- 
$ enfolge vorgeführten Films erzeugt 
er a i gewöhnlichen kinematographiſchen 
h Le müh d en oder humoriſtiſchen Charakters 
m genug herzuſtellen und erfordern 
eine gute Dan an Arbeit und Koſten. 
N, tohe Handlung iſt nicht leicht zu bes 
mide m es zahlreiche Schriftſteller gibt, 
» gute Novellen und Romane zu 
"ko nicht viele, die eine wirklich 
j Seat b, Hei ausführbare Handlung 
J My Fallen e IGteiben könnten; in neun von 
eur ei S Ten, wie David E. Barnett, der 
» th Tits größten Filmaufnahmeinſtitute 
= S:Bits beont, die Ideen völlig 
a enigitens doch verändert werden, 
wird enen zu können. Nach ſeiner 
größt die Zeit nicht mehr fern ſein, 
Ane Schriftſteller und Dramatiker 
en 1 den Di er ihrer Würde erachten, ihre 
Monaj ale fie ne des Rinematographen zu 
dat steife es jetzt ſchon, wenn auch nur 

e dan ein ute für Varietes entwerfen. 
Vin an die i geeignetes, wirkſames Stück, fo 
SC häufig óen Vorbereitungen. Weite 
N Clan Aendern um pa geeigneten 
Rr Se Innenfzen k sfindig zu machen, 
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Vormittag 11 Uhr 50 Minuten in Kiel mit 


a Wedel D tigen Kequiſten o Ten. Auf die zahl⸗ g Paſſagieren zur Fahrt nach Hamburg⸗ 


D, wi ten, wie Pferde, Wagen. Altona auf. Um 3 Uhr 15 Minuten erfolgte 
len n Ss die peinticfte Aufmertſamteit nach guter Soe bie SE auf der Bahren- 
de ng nen felder Rennbahn unter dem Jubel ber Be- 


die g 
AER toben mit den Schaufpie- 
at Die : oe Theaters und Varietekünſt⸗ 
Gei" oldaten ubs Statiſten werden gern ehe⸗ 
Ge Min, Jewöhnt derwendet, weil dieſelben an 
Su dienen ge und zur Darftellung der 
bt Aën Erſt we lelten wirkliche ehemalige 
Ab, tan n in den Proben alles am 
D ter ad da kann es u. Aufnahme geſchritten 
M A R o vorkommen, daß ein Un- 
Gs Land nen recht ruhigen Spazier⸗ 


völkerung. Der Führer des Luftſchiffes wurde 
durch den Oberbürgermeiſter von Altona im 
Namen der Stadt begrüßt. Am Montag wird 
„P. 6“ Aufſtiege unternehmen. 


Im Lenkballon von London nach 
Paris. In Iſſy⸗les⸗Moulineaux ift die Nach⸗ 
richt eingelaufen, daß der Freitag mit ſeinem 
Lenkballon „City of Cardiff“ in London 
zur Fahrt nach Paris aufgeſtiegene Luftſchiffer 
Willows ohne Zwiſchenfall in Corbehem (Dep. 
Pas⸗de⸗Calais) gelandet iſt. Er will die Fahrt 
nach Paris fortſetzen, ſobald er Waſſerſtoffgas 
nachgefüllt hat. — Die Führer des Ballons 
„City of Cardiff“ hatten über dem Kanal ihre 
Karte verloren, ſodaß ſie bis um 2 Uhr nachts 
umherirrten, ehe ſie zur Landung ſchritten. 
Dabei erlitt der an der Hülle hängende Träger 
Beſchädigungen. Die Luftſchiffer hofften, ibre 
Fahrt Sonntag fortſetzen zu können. : 
mee 


Danninfaltines. 
(Mit dem Brandunglüd inder 


elend. “te oder durch ei 

mi eine Vorortſtraße 
De burga n eine lebhaft geftitufiezende, 
Min, fon mein, 2s derjhmierendeMengegerät, 
Unie Mette tden — es fei ein ſchweres Verbrechen 
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RA Da, Torben tanben Bei menſchenleeren 
Vache und ned es erg Aab 
OWN auch ernig bi Aufnahme nicht gerade ein 
die wit en; Idet, ift das Publikum, und 
Karate meiſt ſehr zuvorkommend 
Molin. treffen 
bi d at Zb dieſe natürlich auch auf we⸗ 
N De paſſierte es Barnett 
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Wl e, euep biger älterer Herr d Neuen Friedrichſtraße) in Berlin 
Wach lee ware Ute, als eine Aufnahme im beſchäftigte fih eine Konferenz im Polizei⸗ 


präſidium, an der die Brandinſpektoren der 


t - Einer von p 
Ei too, ettn har „von det Geſellſchaft 3 
du das) Fete: n böfti Feuerwehren teilnahmen. Es iſt eine Ab⸗ 


wi 9 e: » niht durchzugehen, doch 
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Yine tt iere RE Rechte!“ Und ſofort SE 

d eiſtehenden Gendarm 

5 perrte x en. 

eine helfe ihm den Weg. k 
Met, mein , Weg. „Ich kann 
` one, d Herr,“ ſagte er ruhig, 

A der keinen Widerſpruch dul⸗ 


häuſer, in denen ſich viele Geſchäfte befinden, 
ſowie für öffentliche Inſtitute. Außerdem 
ſoll die jetzt zweimonatige Kontrolle der 
Feuerſicherheit auf eine ſolche von 14 Tagen 
herabgeſetzt werden. 


dete, „die Herrſchaften haben die Landſtraße auf 


Das Luftſchiff „P. 6“ ſtieg Sonntag 


änderung der Feuerwehrordnung vorgeſehen 
für die großen Warenhäuſer und ſolche Bau⸗ 


~ Y 


(Bluttat aus Eiferſucht.) In der] den Mund ſchwer verletzt. Der Einbrecher ijt ente 
Nacht zum Sonntag hat in Berlin der Ar- kommen. 
beiter Schulz, der im Hauſe Köslinerſtraße 22 
im Konkubinat mit einer gewiſſen Meißner] Damenſchneider Robert Tetzke ſtarb nach Einliefe⸗ 


lebt i i bit erſchoſſen. rung ins Krankenhaus. Frau Tehte war infolge 
e Cherlin ſich w f ih fi einer Gehirnverletzung bis ſpät in die Nacht nicht 


R ` , vernehmungsfähig. Ihr Befinden ift ſehr ernji. 
epep tier EN ooreen et Die Arzte befürchten jeden Augenblick ihr Ableben. 
ſchem Strom.) Ein Kaufmann in Das Polizeipräsidium ſetzte eine Belohnung von 


dorf eignete ſich ſeit längerer Zeit aus den 1000 Mark zur Ermittlung des unbekannten Täters 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerken widerrechtlich] aus. Eine erite Spur wird in der Richtung vers 
Strom an. Um nicht verhaftet zu werden, | folgt, als es auffallen mußte, daß das Dienſtmäd⸗ 
zahlte der Kaufmann jetzt 30 000 Mark an| chen, das erſt vor wenigen Tagen zugezogen und dem 


die Stadt ü i aution von | gekündigt worden war, bis 1 Uhr noch nicht in 
50 000 Mark und ſtellte eine 8 die Wohnung zurückgekehrt war. Auf dem Küchen⸗ 


R ; J „| tijh fand man einen Zettel, auf dem ſtand „ich 
i ch Git SE SE 15 Mm 11 0 komme nicht wieder“. Es wurde feſtgeſtellt, daß das 


d en mitgenommen 8 
b Frage — eine El Mädchen auch jeine Pe o g hatte 
und ihr Prinzipal wurden freigeſprochen — ſo N “ Ke 
nun vom Reichsgericht ed werden, da 11 et 10 5 make Thue Le? 
die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt hat. Bitterfeld verladen worden, wo die Neufüllung er⸗ 
Für jeden echten Bier⸗Konſumenten ijt das folgt. Ende dieſer Woche kommt er von dort nach 
eine bedeutſame Angelegenheit; denn, wenn Berlin zurück, wo die Berliner Rundfahrten wieder 
er auch nicht gerade wünſcht, daß ſchlechte aufgenommen werden. 
Zapfer brummen ſollen, für ein rechtes Maß 
hat er doch alles Verſtändnis, weil es eine 
wohlbegründete „Forderung des Abends“ iſt. 

(Zuſammenſtoß auf einer 
Straßenbahn.) Auf der elektriſchen 
Bahnlinie Oberurſel —-Hohemark ſtießen Sonn⸗ 
tag Vormittag bei einer Weiche zwei von : 
entgegengeſetzter Richtung kommende Wagen Hellevoets! uis (Niederlande), 7. Nov. 
sufomumen. Smet Schaffner unb brei Bajar] aul aee Maea anager! duden 

i i i 5 runſt aus, 
ie E Verletzungen. Es herrſchte Der Schaden iit bedeutend. 

(Nicht murren, wenn man zahlen Ein deutſches Schiff in Seenot. 
muß.) In Greiz ſtarb im Jahre 1907 der London, 7. Movember, Aut 7 S 
Kaufmann Viktor St. und hinterließ 1291000 Llond SE nach Valpa⸗ 
Mart, Als die Groſchaft zur Verteilung ge- Sine emit einem Poftdampfer, der in ber 
langte, wurde die Steuerbehörde auf die Mil⸗ 1 Nacht von New Haven nach Dieppe in Frank⸗ 
lionenhinterlaſſenſchaft aufmerkſam und ſtellte reich in See gegangen war, zuſammengeſtoßen. 
in den Steuerregiſtern Erhebungen an. Da- Beide Schiffe wurden ſchwer beſchädigt. Der Poſt⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß St. dem Staat dampfer it heute früh drei Uhr nach New Haven 
19588 Mark an Steuern hinterzogen hatte. Die zurücgetehrt, die „Preußen“ hat die Route nach 
Folge dieſer Steuerhinterziehung war, daß der | Dover eingeſchlagen. Schlepper find ausgelaufen, 
Staat von den Erben den vierfachen Betrag | Ne zu ſuchen. 
der hinterzogenen Summe, alſo zirka 80 000 London, 7. November. Aus Dover wird gez 
Mark verlangte. Während zwei Erben wider⸗ ine en 5 ee gematit = 
ſpruchslos bezahlten, weigerten fih fieben an⸗ feinen Gebrauch von der : S 
dere Erben. Die weitere Folge dieſer Weige⸗ aun i 1 ana ele 5 nö Ve 
rung war ein Strafbeſcheid des Greizer nn, Mit der steigenden Flut wird 
Ge A ege 
richtlichen Austrag. Die Greizer Strafkammer ren 4557 pine ee Zeit 
15184 are zeit die 156190 Ze, wi „Verdens Gang“ meldet aus Tromjoe: Der Selz 

ark. Den zwei Erben aber, die Gisla“ berichtet, daß der holländiſche Dampfer 
freiwillig die zuerſt feſtgeſetzte vierfache Strafe g en Meer KI heftigem Sturm 
bezahlt hatten, wurde die Strafe erlaſſen. mit der ganzen Beſatzung untergegangen ſei. Man 

(Ein Cytlon) richtete in der portu⸗ jab, pk e a mit = EAN. 

i i u ie Luft erhob, worauf da t 
(Wén, Salt be ern, gh ht be | ate ent. Bet dem Sen war jede Sie 
kannt. Mehrere Fiſcherboote ſcheiterten. Gin leiſtung ausgeſchloſſen. 5 
größeres Schiff iſt geſunken. Zehn Mann Der geneſende Kronprinz. ; 
der Beſatzung find ertrunken. : Belgrad, 7. November. Der Kronprinz ver⸗ 

(Auf Grund geraten) Nach einer brachte we E ruhig. a Munde verheilt gut, 
bei Lloyds in London eingegangenen Depejche | Fieber it nicht mehr vorhanden, 
iſt das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ bei 
Lepanto auf Grund geraten. — Bereits am 
Sonnabend kam das Stationsſchiff wieder 
ab, das Schiff hat keine Beſchädigung er⸗ 
litten. 

(Schiffsuntergang.) Nach einer 
Lloydsmeldung aus Teneriffa hat der Fracht⸗ 
dampfer „Santa Urſula“ der Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft zwei 
Matroſen des engliſchen Dumpfers „Kurdiſtan“ 
ausgeſchifft, der auf der Fahrt von Mancheſter 
nach Baſſora am 20. Oktober 60 Meilen von 
den Scilly⸗Inſeln untergegangen ift. Die 
beiden Matroſen waren 26 Stunden nach 
dem Untergang des Dampfers völlig erſchöpft 
von einem engliſchen Fahrzeug aufgefiſcht 
und am 2. November der „Santa Urſula“ 
übergeben worden. Der Reſt der Beſatzung 
des 2813 Tonnen faſſenden „Kurdiſtan“ iſt 
ertrunken. 


„P. 5%. 

Braunſchweig, 7. November. Der Lent- 
balon „P. 5“ unternahm am Sonntag im Laufe 
des Nachmittags 5 Fahrten. Nachts verſtärkte ſich 
der Wind zum Sturm, und da die Verankerung 
anfing ſich zu verbiegen, wurde der Ballon entleert. 


Feuersbrunſt. 


Abspannung und Ueberarbeitung 


können ſchlimme Folgen nach ſich ziehen, wenn nicht recht⸗ 
zeitig vorgebeugt wird. Als ſehr zweckdienlich hierfür er⸗ 
weiſt ſich Scotts Lebertran⸗Emulſion, die, leicht bekömmlich 
und angenehm ſchmeckend, allgemein gern genommen wird. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loje nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verfiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, ee e Kalk 4.3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 8,0, fetniter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkobol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Ausschlaggebend 


iſt und bleibt bei einem Abführmittel die verläßliche, 
milde Wirkung. Tritt aber zu dieſer Hauptſache noch der 
Vorzug appetitlichen Ausſehens und aromatiſchen 
Wohlgeſchmacks hinzu, wie es bei dem ärztlich empfoh⸗ 
lenen „Laxin⸗Konfekt“ der Fall iſt, ſo darf man mit 
Recht von einem idealen, vollkommenen Abführmittel 
reden, das einzig in ſeiner Art iſt. Verlangen Sie in den 
Apotheken ausdrücklich „Laxin⸗Konfekt“ in Orginalblech⸗ 
doſe mit 20 Tabletten für 1 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kronprinz unterwegs. 

Berlin, 7. November. Der Dampfer „Prinz 
Ludwig“ des Norddeutſchen Lloyd mit dem Kron⸗ 
prinzenpaar paſſierte Sonntag Abend Kreta. 

Sazonows Abreiſe. 

Berlin, 6. November. Der Verweſer des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Außern Sazonow iſt 
heute Abend 11% Uhr nach Petersburg abgereiſt. 


Parlamentariſches. 

Berlin, 7. November. Dem Reichstage find 
Entwürfe dreier Geſetze zugegangen, deren Beratung 
auf der Tagsordnung der erſten Sitzung am 
22. d. Mts. nachmittags ſteht. Es handelt ſich um 
den Geſetzentwurf betr. die durch die neue Straf⸗ 
prozeßordnung veranlaßte Anderung des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes, betr. den Schutz der zur Anfertigung 
von Reichsbanknoten verwendeten Papiers gegen 
unbefugte Nachahmung und betr. die Beſeitigung 
von Tierkadavern. e 

Einbruch und Mordanſchlag. 

Berlin, 7. November. Als am Sonntag das 
Ehepaar Tetzke mit ſeinem Kinde in ſeine in der 
Potsdamer Straße gelegene Wohnung zurückkehrte, 
wurde es von einem Einbrecher angegriffen. Als 
die Frau die Wohnung auſſchloß, trat ihr ein Cin- 
brecher entgegen und ſtreckte fie durch einen Revol- 
verſchuß in die Stirn nieder. Als auf ihr Gee 
ſchrei ihr Mann, der ſich noch auf der Straße von 
Bekannten verabſchiedet hatte, herbeieilte, wurde er 
| von dem Einbrecher ebenfalls durch einen Schuß in 


Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung geſunder und billiger Genußmittel 
beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke bietet 
zweifellos Meßmer's Tee ab 2,60 Mk. per Pfund, der 
Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit außerordentliche 
Ausgietigkeit verbindet. 


—ñññññ—. .. —ñ—ñ. ͤ — ͤ ͤ — 


Das Hautjuden ift ein äußert qualvoller Zuſtand, 
der die damit Befallenen faſt zur Verzweiflung bringt, denn 
jemehr man kratzt und ſcheuert, deſto toller wird das 
Jucken. Der Urſprung dieſes Übels iſt paraſitär, nervös 
oder die Folge einer Umwertung des Stoffwechſels. Aus 


vielen Fällen durch die Ausſcheidung von Harnſäure her⸗ 
vorgerufen wird, die mit dem Schweiß aus den Poren 
heranstritt und ſich dann in deren Offnungen niederſchlägt 
und zu feinen mikroſkopiſchen Nadeln kriſtalliſiert. Man 
kann dieſes Hautjucken ſehr leicht und ſchnell beſeitigen 
indem man die bekaunte „Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife“ 
auf die juckenden Stellen als Schaum aufträgt und kurze 
Zeit auſtehen läßt. Der in dieſer Seife enthaltene kohlen⸗ 
ſaure Kalk, der mittels patentiertem Verfahren hineinge⸗ 
bracht wird, gibt die Kohlenſäure frei und verbindet ſich 
mit die Harnſäure, die dann mit dem Seifenſchaum zu⸗ 
ſammen leicht abgewaſchen werden kann. : 

Wer zu derartig ſtarker Harnſäure⸗Ausſcheidung neigt, 
ſollte nebenbei ein alkaliſches Mineralwaſſer, z. B. den 
„Alt⸗Buchhorſtei⸗Markſprudel Starkquelle“ (Jod⸗Eiſen⸗ 
Magau⸗Kochſalz⸗Quelle) längere Zeit genießen, damit die 
Harnſäureausſcheidung auf dem direkten Wege erfolgt und 
ſomit Auſammlungen, die zu Gicht, Steinleiden uſw 
führen, überhaupt nicht eintreten können. Faſt jede Apo⸗ 
theke und Drogerie führt die beiden Mittel. 


Berlin, 7. November. Der ſchwerverletzte 


letzterer Urſache erklärt es ſich, daß das Hautjucken in 


da Ze 


aus dieſem Leben geſchieden. 


ununterbrochener Folge angehört. 


Liebe erworben hat. 


e 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonnabend den 5. d. Mis,, abds. 
79 Uhr, verſchied nach kurzem, aber 
ſchwerem Krankenlager unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


August Finke 


im 66. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 
dieſes tiefbetrübt an 
Schönwalde den 7. November 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 9. d. Mts, nachmittags 2½ 
Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem 
St.⸗Georgenkirchhof in Thorn ſtatt. 


Eisverpachtung. 
Die Eisnutzung in der rechten 
Weichſelhälſte und in den Waſſer⸗ 
löchern der Ziegeleikämpe wird nach 
Verſagung des Zuſchlages auf die im 
Termin am 20. Oktober abgegebenen 
Gebote nochmals zur Verpachtung in 
folgenden Loſen ausgeſchrieben: 

a) Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 
hafen⸗Einfahrt, 

b) rechte Weichſelhälfte vom 
Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze 

' des Gutes Okrazyn, 

i c) die Kämpenlöcher öſtlich der 

h Straße nach Wieſes Kämpe, 

d) die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 

unterhalb Grünhof, 

e) der tote Weichſelarm von Grün⸗ 

hof bis Okrazyn. 

„Schriftliche Angebote find getrennt 

nach Loſen auf 1 oder 5 Jahre unter 

Anerkennung der Bedingungen, die 

vom Bureau 1 bezogen werden können, 

bis zum 12. November an Herrn 

Dberförfter Löwe einzureichen. 

Thorn den 5. November 1910. 

Der Magiſtrat. 


i. Fräulein 

mit guier Schulbildung zu 3 grö 
Knaben als Erzieherin bee ee dent 
nach Warſchau geſucht. Zu erfragen bei 
` Kornowski, Culmer Thauſſee 120, 


Nachruf. 
Am Sonntag den 6. November iſt der Stadtverordnete, 
Herr Baugewerksmeiſter 


Wilhelm Mehrlein 


Der Verewigte hat unſerer Verſammlung ſeit dem Jahre 1895 in 
Wir betrauern an ſeinem Sarge 
den Verluſt eines langjährigen Mitarbeiters, der ſich durch ſeine treuen 
Dienſte in der ſtädtiſchen Verwaltung den Dank der Stadt in reichem 
Maße verdient und ſich durch die offene Ehrlichkeit ſeines Charakters 
bei uns wie in der geſamten Bürgerſchaft allſeitige Achtung und 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Th orn den 7. November 1910. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Trommer. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem Krankenlager 
unſer inniggeliebter, treuſorgender Gatte und Vater, 


der Baugewerksmeiſter 


~ 


Bekauntmachung. 
Bei der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl in der 3. Abteilung 
von Thorn⸗Mocker übten 372 Wähler 
ihr Stimmrecht aus. Die abſolute 
Majorität beträgt ſonach 187 Stimmen. 
Es haben erhalten: 
a. Herr Kaufmann Hugo Klavon 
116 Stimmen, 
b. Herr Mittelſchullehrer Paul 
103 Stimmen, 
c. Herr Kaufmann A, Borowski 
88 Stimmen, 
d. Herr Maurer Anton Urbanski 
42 Stimmen, 
e. Herr Bäcker Bruno Patecki 
19 Stimmen, 
f. Herr Maurer Heinrich Werfling 
: 3 Stimmen, 
g. Herr Zimmergeſelle Paul Neumann 
, 1 Stimme, 
gujammen 372 Stimmen, 
Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die abſolute Majorität auf Ho 
vereinigt, weshalb eine zweite Wahl 
erforderlich ift zwiſchen den Herren, 
die die meiſten Stimmen erhalten 
haben, das iſt zwiſchen den Herren 
Kaufmann Hugo Klavon und 
Mittelſchullehrer Paul. 
Zu dieſer zweiten Wahl, welche 


Sonnabend, d. 26. Movember d. 39. 


vormittags von 10—1 Uhr 
und nachmittags von 4—6 Uhr 

im Magiſtratsſitzungsſaale 

— Rathaus, 1 Treppe — 
ſtattfindet, werden die Herren Ge⸗ 


meindewähler der 3. Abteilung von 


Thoru⸗Mocker unter Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung des hieſigen 
Magiſtrats vom 29. September d. Is. 
gemäß § 26, Abſatz 4 der Städte⸗ 
ordnung hiermit eingeladen. 

Bei dieſer zweiten Wahl iſt 
die abſolute Stimmenmehrheit 
nicht erforderlich. 

Eine beſondere ſchriftliche Einladung 
ergeht nicht zu dieſer Wahl. 

Thorn den 5. November 1910. 

Der Wahlvorſtand. 


GE 
Bin an das Fernſprechnez angeſchloſſen 


me Nr. 391. 


Bernhard Leiser Sohn, 
Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, 
Polſter⸗Magazin, 

16 Heiligegeiſtſtraße 16. 

Junges Mädchen erteilt Anfängern 
gewiſſenhafte Nachhilfeſtunden il allen 
Bädern. Angebote unter A. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preje. 


im Alter von 61 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 6. November 1910 
die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Frau Clara Mehrlein u. Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


H gr 18 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1910 ſind: 

4 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 1 

Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 6 Fällen liederliche Dirnen, in 11 
Fällen Obdachlose, in 7 Fällen Bettler, 
in 16 Fällen Trunkene, 7 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unſugs 


zur Arretierung gekommen. 


3179 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau vorhanden: 
1 Spazierſtock, 1 Gepäckſchein, 1 dunkler, 
abgenuster Damengürtel, 1 Holzkaſten, 
1 Leſebuch, 1 Maulkörbchen, 1 Taſchen⸗ 
tuch, 1 Portemonnaie mit 4 Pfg. Inhalt, 


ES 2 Pferdehalfter, 1 Kinderunterhoſe, 1 
Handtaſche, 1 Turnſchuh, 1 Kinderpelz⸗ 


kragen, 1 Kneifer im Futteral; 
b) in Händen der Finder: 
1 Holzbohle bei Ganott, Baſarkämpe, 
1 braune Damenhandtaſche Polizeiſtation 
Mellienſtr. 87, 1 Leine bei Jaruſchewski, 
Brombergerſtr. 100, 6 durchlöcherte Blech⸗ 
deckel bei Oberwallmeiſter Arndt, Brücken⸗ 
kopf, 1 Stock mit anſch. filberner Krücke 
bei Znaniewicz, Goßlerſtr. 36, 2 leere 
Säcke bei Tiſchler Lange, Mellienſtr. 88, 
1 Radfahrlaterne bei Frau Nowitzki, 
Rayonſtr. 2, 1 Fahrrad bei Karl Ste⸗ 
fanski, Fiſcherſtr. 39, 2 alte Degen bet 
Rokicki, Drechslermeiſter, Mauerſtraße, 
1 Uhrkette bei Pfarrersſohn Theodor 
Johſt, Ulmen⸗Allee 2, 1 Handtäſchchen 
bei Laechel, Culmerſtr. 26, 1; 
Zugelaufen: 

1 ſchwarzer Teckelhund bei Werkmeiſter 
Klark, Lindenſtr. 15, 1 gelber Stuben⸗ 
hund bei Preuß, Königſtr. 9, 1 junges 
Huhn bei Wallmeiſter a. D Jahnke, 
Kaſernenſtr. 42, 1 Foxterrier⸗Hündin bei 
Orſikowski, Kirchhofſtr. 51, 1 Foxterrier 
Frau de Sombre, Graudenzerſtr. 112, 
1 graue Henne bei Frau Schröder, Mellien⸗ 
ſtraße 95, 1 rötlich⸗gelber Hahn bei 
Kaſtellan Fiedler, Gerberſtr. 19, 1 braune 
engl. Dogge bei Mühlbradt, Breiteſtraße 
23, 1 Fox⸗Terrier bei Liszewski, Sedan⸗ 
ſtraße 2, 1 Gans bei Auguſt Lange, 
Feſte König Wilhelm I., 1 kleiner, lang= 
haariger Hund, weiß⸗braun gefleckt, bei 
Machill, Culmer Chauſſee 72. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober !899 Amtsblatt 
Seite 393/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 4. November 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


dienstag den 8. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, - 


werde ich 
1. Büfett, Sophas, Cijde, 
Stühle, Schränke u. v. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz Ecke Bader: u. Breite- 
ſtraße. 
Thorn den 7. November 1910. 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 
Klavierſtimmer u. Reparateur 
Carl Weeck, 
Gerechteſtr. 33, 


empfiehlt ſich zum Stimmen u. Reparieren 
ſämtlicher Muſik⸗Inſtrumente. 


Zum morgigen Wochenmarkte 
erh beiten Schweiger 
Küfe Seo so. LUMET P. p. si. 
B. Much, 
Käſehandlung, Thorn, Bäckerſtraße 18. 


Saub. Wäſche⸗Kleiderausbeſſerin, 


die auch gleichzeitig verſchiedene andere 
Handarb. übernimmt, bittet u. Beſchäftig. 
Wwe. Lewandowski, Grabenſtr. 28. 


„Seit Jahren war ich müde und matt, 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren, wurde ſcheu und melan⸗ 
choliſch. Der Arzt ſagte, es ſei ein ver⸗ 
altetes 


Blasenleiden 


und Nierenſchwäche, daneben Darmträg⸗ 
heit infolge ſitzender Lebensweiſe. Auf 
ärztl. Rat trank ich, nachdem nichts helfen 


wollte, Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel d 


Starkguelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle). Schon nach 3 Fl. fühlte ich 
mich als ganz anderer Menſch. Die 
Urinabſonderung wurde lebhaft u. ſchmerz⸗ 
los u. blieb es ſeitdem. Ich trinke den 
Mark⸗Sprudel jetzt tägl., habe mich nie 
ſo wohl und geſund gefühlt wie heute. 
Ihr Mark ⸗Sprudel iſt mein Lebens⸗ 
retter. Hans B.“ Urztl. warm empf. 
Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. und in der 
Anker-Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9 und Paul 
Weber, Culmerfir. 20. 


Junges gebildetes Mädchen 
empfiehlt ſich zur Beaufſichtigung von 
Schularbeiten und zu Nachhilfeſtunden für 
jüngere Kinder. Seglerſtr. 27, 2. 


a Stelengefu die 
cindex Masin, 


15 Jahre, ſucht Stellung als . Kinder. 
mädchen. Zu erfr. Friedrichſtr. 10/12, 
1 Treppe, rechts. 

gars BER 


Ce Stellenangebote d ) 
Ein Tiſchlergefelle, 


der gewandt iſt auf Möbel, findet dau⸗ 

ernde Beſchäftigung. 

W. Piechocki, Mocker, Bergſtr. 41, 
Wohnung Graudenzerſtr. 83. 


Tehrmädchen den 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

Suche zum ſofortigen Antritt erfahre⸗ 
nes, beſſeres 


eg 
Mädchen, 
das etwas kochen kann, nach Berlin. 
20 Mk. monatl. Vermittelung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. > : 
Frau General:v. Reichenbach, 
Hammerſtein Wpr. 


Einfaches Kinderfränlein, 
welches auch häusliche Arbeiten über⸗ 
nimmt, für ſofort geſucht. Angeb. unter 
©. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Empfehle 


kräftige Landmädchen 
mit guten Zeugniſſen für die Stadt. 

Laura Mroezkowski, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 


Auperlälige Aufwärterin 


mit guten Empfehlungen für den ganzen 
Vormittag geſucht. Meldungen 
Bromberger Vorſtadt 4, 2 r. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht Parhkſtr. 20, 3, r. 
Sand. ehri. Aufwartefran 

geſucht Heiligegeiſtſtr. 3. 
- Cem i iia 

enge. it pei 5, > 


e Geld u. Shyotheten véi 


werden von einem höheren Beamten auf 
6 Monate gefucht. 

Gefl. Angebote unter M. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ e 


Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 


B py QA e 


eld⸗Darlehne, 4—5 9%, event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 


Lilhdifel, Berlin O. 112, Ritporto. 
Zu kanfen gefudt e 


— 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
„Freltchen“ an die Geſchäſtsſtelle der 
ſe“ erbeten. 


„Bref 


G“ erhaltenes helles Pelzwerk 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
LT (rot), und verſchiedene 
andere Sachen billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


nBrejje“. 


Abſatz⸗Ferkel 


ſofort zu verkaufen. 
Gabert, Bahan bei Thorn. 


Ein Damenfahrrad ber. 


Tuchmacherſtr. 2, Hof 2. 


Schlacke 


zur Ausbeſſerung von Wegen 2c. hat 
unentgeltlich abzugeben 


Gaswet Thorn. 
Teuer Artillerie⸗Helm mantel il. 


billig zu verkaufen é 
Brückenſtr. 18, 4 Tr 


h e 
Zu verkaufen: 
Nußb.⸗Salon⸗Plüſchgarnitur, 
Sofa, 2 große, 2 kl. Seſſel, 
großes, ſehr gut erh. Nußb.⸗ 
Büfett, eine Salon⸗Kronen⸗ 
Lampe (echt Gold⸗Bronze) mit 


15 Kerzenhaltern. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein gut gehendes 


Gasthaus 


mit einzigem Saale am Ort 
iit von fof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen. 


Hrancreibeliger Dressler, 
Marienwerder Weſtpr. 


(am) 


in guter Geſchäftslage, der nicht modern 
ausgebaut ſein braucht, wird zu mieten 
gefücht. Wohnung möglichſt im Haufe: 
Angebote unter K. HI. an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer 


++ 
und Küche, 
möglichſt in Thorn⸗Mocker, vom 1. 12. 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter II. 150 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 
von 6—8 Zimmern, ſofort zu mieten 
geſucht. Angeb. mit Preisangabe unter 
DD. M. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


a IRN EEN 


a Blumm: A8 
4:öimmerwohnung, 


Talſtr. 25, 2. Etage, vom 1. April 1911 
zu vermieten. 


Ver 
Sum Winter: 


Dauerhafte Schaftitiefel, 


in meiner Werkſtätte gearbeitet, ſowie 


alle anderen Schuhwaren 
in großer Auswahl und eleganten Paß⸗ 
formen zu beſonders günſtigem Angebot. 
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt. 
G. Ott, Schuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 127. 


Häusners’ 


Wendelsteiner 


Brennessel- 
= Spiritus = 
El Flasche a 1,00 u. 2,00 Mk. 
echt Marke „Wendelsteiner 
Kircherl bleibt und ist 

immer und immer wieder das beste 
u. erfolgreichste Haarwasser gegen 
Schuppen, Haarausfall. In 
Apotheken, Drogerien und Friseur- 

Geschäften. 

Anders & Co., Drogerie zum 
grünen Kreuz. 
Seifenfabrik J. M. Wendisch 

Nachf. 


7 


Im fand. Aen. ls 


Inh.: Frau Helene Reichel 
— früher Frau Dr. Ida Siegfried — 
Berlin, Lutherſtr. 50, 1. 
Telephon 6/1611. Nahe Bahnhof, Zool. 
Garten u. Wittbrgpl. 


Zimmer mit u. ohne Peuſion. 
Altes Gold und Silber 


Brillanten, künſtliche Gebiffe, Altertümer, 
kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 


Brückenſtraße, 1. Etage. 
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D ; 
e, Belaftung der Induſtrie. 

macht Danſabund hat es fih zur Aufgabe ge- 
gegen ein erwerbsſtände des deutſchen Volkes 
Weile oder zu hetzen. Es ift ihm das teil- 
werbetreih gelungen. Er hat zahlreiche Ge⸗ 
Fahne 90 ende und Induſtrielle unter ſeiner 
Reden arteſammelt, die er mit betörenden 
Treffen führ gegen die Landwirtſchaft ins 
b, pq wot In Wirklichteit liegt die Sache 
deutſch ie Erwerbsſtände des 
gewief en Volkes aufeinander an⸗ 
ſammeen dind und deshalb zu- 
Jens ſtehen müſſen. Sie haben zu- 
! een, gegen das Freihändlertum, 
die ea iſt, ihnen den nötigen Schutz gegen 
haben lan konkurrenz zu entziehen, und ſie 
eng, Sumenzuſtehen gegen die ſozialdemo⸗ 

rpropri tianngflut, die jeden Beſitz mit der 
blatt des ion bedroht. Das hetzeriſche Flug⸗ 
Bildern ; anſabundes mit ſeinen berüchtigten 
a, Son allen beſonnen Denkenden ver- 


genügen rden. In der Preſſe kommt das nicht 
Det. zum Ausdruck, weil nicht nur die 


len und demokratiſchen Blätter, die 
der aug demokratie die Schleppe tragen, ſon⸗ 
figuriere de dtelparteiliche, als „unparteiiſch“ 
breit n e Organe, die eine erhebliche Ver⸗ 
ben, ſich in den Dienſt des Hanſa⸗ 
die ſich gestellt haben. Selbſt auch Organe, 
genügt ſcheinbar wie Hund und Katze ge- 
Sanſabundeben, finden ſich im Dienſte des 
und ze Ce zuſammen. „Berliner Tageblatt“ 
wenig „the Rundſchau“ ſympathiſieren ſonſt 


ſtehen je katie. Einträchtig aber beieinander 

en in der Vertretung der Hanſabund⸗ 
55 Soziald Trotz ihrer verſchiedenen Stellung 
kächtial demokratie umſchmeicheln beide ein- 
Aber, auch die Arbeiter. Dabei ergibt ſich 
dien We D nicht zwei Herren dienen kann. 
Ze Forde ſch wird behaupten können, daß ſich 
Intereſſen ungen der Lohnarbeiter mit den 
ee der Arbeitgeber, der Induſtriellen 
handelte etreibenden, decken. Als es ſich darum 
es Bee E Berechtigung der Behauptungen 

en Öigten 


teidig Hanſabund⸗Flugblattes zu ver- 
ichen reſſe wurde in der hkanſabundfreund⸗ 
unerſchw l€ vorgerechnet, welche ſchweren, ſchier 


legt ſeiennglichen Laſten der Induſtrie aufer- 


dran, le „Deutſche Tageszeitung“ hatte 
35 zu gg angerechnet, daß die Landwirtſchaft 
chte das oent belaſtet fei; demgegenüber 
ee „Berliner Tageblatt“ einige Bei- 
ler d er Induſtrie, um zu beweiſen, daß 


ie B | 
Wir kön ela} Ang eine bei weitem größere Jet. 


pone Weitere te einzelnen Angaben jetzt nicht 
dien dfreundlic kontrollieren; nach dem hanſa⸗ 
e trie Si „Berliner Tageblatt“ tit xia 
pn ` Steuern und ſozialpolitiſchen 


Kita, Run et. Dieſertage aber brachte die 


noſchau“ einen Artikel unter der 
»Sind wir ſozialpolitiſch über- 


laſtet?“ Die Antwort lautet kurz zuſammen⸗ 
gedrängt: J, Gott bewahre; die deutſche Fn- 
duſtrie hat an ſozialen Laſten heute nicht mehr, 
ſondern weniger zu tragen, als unſer Haupt⸗ 
konkurrent England. Wir können alſo unſere 
ſozialpolitiſchen Laſten ruhig vermehren. Auch 
hier prüfen wir die gegebenen Ziffern nicht 
nach. Wir weiſen auf dieſe widerſpruchsvolle 
Haltung der hanſabundfreundlichen Preſſe nur 
hin, um zu zeigen, wohin es führt, wenn man 
Intereſſen, die in einem natürlichen Gegenſatz 
zu einander ſtehen, zuſammenzuſchweißen, um 
eine natürliche Intereſſengemeinſchaft, nämlich 
die von Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft. 
zu ſprengen. Induſtrie, Gewerbe und 
Landwirtſchaft ſind heute im deutſchen 
Reiche ſchwer belaſtet; ſie haben u. a. auch das 
natürliche gemeinſame Intereſſe, daß dieſe 
Belaſtung, die den ſelbſttätigen 
Erwerbsſtänden in Stadt und Land 
auferlegt ſiſt, nicht noch weiter et: 
höht wird, und daß das Anlage⸗ und Be- 
triebskapital, das in ihren Betrieben feſtgelegt 
iſt, nicht auf dem Wege einer überlaſtenden 
Beſteuerung für ſtaatliche und ſozialpolitiſche 
Zwecke expropriiert wird. Dieſes von den 
ſelbſttätigen Erwerbsſtänden in ihren Be⸗ 
trieben feſtgelegte Kapital, mit dem ſie 
arbeiten müſſen, wird ſchon heute in ganz un⸗ 
verhältnismäßig ſchärferer Weiſe herangezogen, 
wie das mobile Kapital. Sich dagegen zu 
wehren, iſt auch ein gemeinſames Intereſſe der 
Gewerbetreibenden, Induſtriellen und Land⸗ 
wirte. —k. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. November. (Der Obermeiſter der 
hieſigen Bäckerinnung Herr Leibrandt feiert heute 
fein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Culmſee, 5. November. (Bezirkshebeamme.) Die 
bisher freitätige Hebeamme Frau Veronika Ja⸗ 
blonski iſt als Bezirkshebeamme für die Stadt 
Culmſee vom 1. d. Mis. ab angeſtellt. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 6. November. (Treib⸗ 
jagd.) Auf der von Herrn Domänenpächter Albinus⸗ 
Zaskotſch am 4. und 5. November veranſtalteten 
Treibjagd im Revier Zaskotſch und Kieslingswalde 
würden von 25 Schützen 625 Hafen, 41 Faſauen und 
16 Rebhühner zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde 
Domänenpächter Heyelmann-Bärsdorf mit 61 Hafen, 3 
Faſanen. 

Culm, 5. November. (Sittlichkeitsattentat.) 
Geſtern Abend gegen 6½ Uhr verſuchte ein unge⸗ 
fähr 25 Jahre alter Mann auf dem Wege zur 
Fiſchereilreppe an einem 17 jährigen Mädchen ein 
Sittlichkeitsattentat zu verüben. Das Mädchen, 
welches bei der Anzeige auf der Polizei Blut⸗ 
ſpuren im Geſicht zeigte, vermochte ſich nach heißem 
Ringen von ihrem Bedränger zu befreien. Nach 
der Beſchreibung trug der Attentäter ein Piencenez, 
ſchwarzen Überzieher, ſchwarzen Hut und einen 
Stock mit weißer Krücke. Die Polizei ſtellte ſo⸗ 
gleich umfangreiche Ermittelungen an und ſichtete 
auf eine Perſon, auf die die Beſchreibung paßte; 
dieſe vermochte aber ihr Alibi nachzuweiſen. 

§ Graudenz, 5. November. (Die Reuter⸗Kaſe⸗ 
matte) auf der Feſte Courbiere, in der der nieder⸗ 
;,. —..—ͤ P —— —.—.—.— — — 


Fräulein 
Roman von Hanna cher bach. 


Eeer Nachdruck verboten. 
(89. Sortfegung,) adbrud verboten.) 


ſt augenſcheinli i 
i { ich ſehr kleinlaut 
3 SE er verehrte Doktor zuckt ungerührt 
Rub uch das nz 
Ki i ean Madame. Ruhe, abfolute 
me klopft. Des It davon abgehen.“ 
9 a SEH bekümmertes Antlitz 
Ser räulein gerose 
x rgmann trä : 
Bue, ter Sr trägt mir auf, dem 


{ melden, oy 

N „Schön S ig werde.“ daß unſer gna 
mn Faden. e ich danke.“ Der 
Wu ZZ I „Darf ich bitten, Herr 
Baden in Wanpe, will Sie hinaufführen. 
ner daß unſere gtd Ihnen mitgeteilt 
n verlangt ere Patientin dringend nach 


55 ich in E nes finſtere Züge ver- 
Pi Bin bereit de Sonnenſchein. 

Urzer i 
et an entfern Werbeugung wollen ſich die 
5 Wie in Berei t S die empörte Dame zorn- 
j àn ſoll ; we Puter auf fie losſtürzt. 
Gen da daß Herr „ derſtehen? Soll das 


D — von D 4 
` Ser u Den Falk meine Nichte 
Miring potter, ich — die einzige Verwandte 
re 


r kleine 
dieht. peer die = NH zornig zurück, 
Nad eder energiſch ins Schloß 
ien D oll véi 
nach xp i'd nach 5, : 
Ihnen Abe yettn von Falk ver- 
t nicht im geringſten.“ 


Das iſt unverfälſchte Grobheit. Die Geheim⸗ 
rätin läßt ſich aber keineswegs ſo ſchnell ein⸗ 
ſchüchtern. 

„Ich proteſtiere dagegen! Ein junger Herr 
in das Schlafzimmer meiner Nichte — das iſt 
unerhört, das dulde ich nicht.“ 

Wieder ſchieben die Hände des kleinen 
Doktors des anderen Siegfriedsgeſtalt energiſch 
auf die Seite. 

„Erlauben Sie, ich bin der Arzt, ich komme 
hier in Frage —“ und dann zu der Dame ge⸗ 
wendet — „ich muß Sie darauf aufmerkſam 
machen, Madame, daß ich die Behandlung des 
Falles auf Wunſch Ihrer Fräulein Nichte über⸗ 
nommen habe, die, ſoviel ich weiß, nicht unter 
Ihrer Vormundſchaft ſteht. Deshalb geſtatte 
ich mir auch, die erforderlichen Maßregeln nach 
meinem Gutdünken zu treffen. Bei einer ſich 
entwickelnden Gehirnentzündung kann ich keine 
Rückſicht auf das Zetermordiogeſchrei über⸗ 
ſpannter, alter Weiber nehmen. Ich habe die 
Ehre, Madame!“ 

Immer noch iſt die Geheimrätin nicht mund⸗ 
tot gemacht. 

„Wenn dieſe Unterredung ſtattfinden muß, 
wird es wenigſtens in meiner Gegenwart ge⸗ 
ſchehen,“ dekretiert ſie mit dem Aplomb einer 
Oberhofmeiſterin. : 

Der Doktor ſtampft wütend den Boden. 

„Das wird es nicht, Madame!“ 

Ehe er aber nuen Atem ſchöpfen kann, 
kommt Falk ihm zuvor. 

„Bemühen Sie ſich nicht weiter, gnädige 
Frau. Ich dulde nicht, daß an den An⸗ 
ordnungen, die der Herr Doktor für den Zu⸗ 
ſtand meiner Braut trifft —“ er ſpricht ſehr 
langſam und deutlich — „das geringſte ver⸗ 
nachläſſigt werde.“ 


Thorn, Dienstag den 8. November 1010. 


(Zweites Blatt.) 


deutſche Dichter und Humoriſt Fritz Reuter vom 
15. März 1838 bis 14. Juni 1839 als politiſcher 
Gefangener Aufenthalt nehmen mußte, wird aus 
Anlaß des 100. Geburtstages Reuters für immer 
dem Publikum zugänglich werden. Die hiſtoriſche 
Zelle war bisher zur Unterbringung von Sommer: 
Jaden der Fußartillerie benutzt worden. Reuter- 
berehrern wurde auf beſonderen Wunſch hin und 
wieder die Reuterkammer, über dem Niedertor der 
Feſtung belegen, gezeigt. Dank dem Entgegen⸗ 
kommen der Militärbehörden, insbeſondere der 
Kommandantur der Feſtung Graudenz, iſt die Zelle 
nunmehr vollſtändig geräumt und wird auch für 
die Zukunft ſo bleiben. In dem alten Komman⸗ 
danturgebäude auf der Feſtung befindet ſich eine 
Sammlung von Neuter⸗Andenken, die wahrſchein⸗ 
lich der Reuter⸗Kaſematte überwieſen werden, um 
ſo ein kleines Reuter⸗Muſeum zu ſchaffen. 

v Graudenz, 7. November. (Veiſchiedenes.) Die 
Graudenzer Handelskammer wird noch in dieſem Jahre 
der Errichtung eines eigenen Handelskammergebäudes 
nähertreten. Ein Projekt ſoll bereits für die nächſte 
Sitzung ausgearbeitet werden. Der Grundſtückbaufonds 
iſt auf etwa 23000 Mark angewachſen. Hierzu kom⸗ 
men dann noch 40 000 Mark zugeſagte Beiträge von 
einzelnen Mitgliedern der Handelskammer. Die Ter: 
raſſierung des Graudenzer hiſtortſchen Schloßberges von 
der Weichſelſeite iſt nunmehr in Angriff genommen. 
Die Koſten, von denen bisher 12 000 Mark von den 
Stadtverordneten bewilligt ſind, werden ſich auf etwa 
18 000 Mark belaufen. Die in den drei Jahren ge- 
ſchaffene Promenade an der Weichſel, die ſich 6 Meter 
über dem Waſſerſpiegel der Weichſel an den Speichern 
entlangzieht und von beiden Seiten mit Bäumchen ein⸗ 
gefaßt iſt, wird mit dem Weichſelabhang des Schloß⸗ 
berges verbunden werden. — Die Lupusheilanſtalt des 
vaterländiſchen Frauenvereins, welche als einzige im 
Often Kranke aus den Ofiprovingen aufnimmt, hat ſich 
im abgelaufenen Rechnungsjahre gut entwickelt. Es 
wurden 80 Kranke behandelt. Die Anſtalt hatte eine 
Einnahme von 16 605,33 Mark, die Ausgaben betrugen 
14 734,80 Mark. — Der diesjährige ſozialdemokratiſche 
Parteitag für Weſtpreußen wird am kommenden Sonn⸗ 
tag in Graudenz abgehalten. 

A' s dem Kreiſe Graudenz, 4. November. (Eine 
eigentümliche Jagdgeſchichte) führte den Lehrer K. 
aus N. auf die En Im Sommer holte 
ein Fuchs vom Schulhofe verſchiedenes Geflügel; 
auch auf Anſiedlergehöften ſtattete Reinecke SE 
ab. Verſchiedene Jagdberechtigte, die um Weg⸗ 
ſchießen des Räubers erſucht wurden, entſprachen 
dieſem Wunſche nicht. Als nun der Fuchs eines 
Tages wieder ein Huhn aus dem Nachbargehöft 
holte, rief man den Lehrer um Hilfe, und dieſer 
eilte, mit einem Teſching bewaffnet, in Begleitung 
ſeines Hundes nach dem Tatorte. Ehe er ankam, 
krachte ein Schuß, den ein Angehöriger des Nachbar⸗ 
beſitzers abgege en hatte. Die Tat war nicht ver⸗ 
borgen geblieben; es erfolgte Anzeige. Das 
Schöffengericht verurteilte ſowohl die Perſon, die 
geiholfen, als auch den Lehrer, der nicht geſchoſſen, 
qu je drei Mark Strafe und Einziehung des Hundes. 

ie vom Lehrer eingelegte Berufung hatte Erfolg. 
Er wurde heute in der Strafkammerſitzung frei- 
geſprochen. 

Konitz, 3. November. (Ein teures Verſehen.) 
Auf der Fahrt von Konitz nach Tuchel, dicht bei 
Frankenhagen, kam es einem Ruſſen in der 4. 
Klaſſe zu kalt vor. Kurz entſchloſſen, dreht er an 
einem Hebel, den er für den Wärmeſchalter anſieht. 
Doch da hält der Zug plötzlich an. Der Ruſſe 
wird trotz aller Proteſte feſtgenommen und auf 
Station Sehlen aus dem Zuge in ein Haftlokal 
gebracht. Er hatte angeblich verſehentlich die 
Bremſe gezogen. 

Pelplin, 2. November. (Herr Weihbiſchof 
Dr. Klunder) wird am 15. November in Culm 
eintreffen, um am darauffolgenden Tage in der 


reſtaurierten Gymnaſialkirche anläßlich ihrer Wieder⸗ 
eröffnung ein feierliches Pontifikalamt zu halten. 

Pr.⸗Stargard, 2. November. (Zum Verwalter) 
der durch den Tod des Dekans Block erledigten 
Pfarrſtelle ift Herr Vikar Szypniewski in Pr.⸗ 
Stargard ernannt worden. 

Dirſchau, 4. November. (Mit dem Bau einer 
neuen Badeanſtalt) werden ſich die Stadtverord⸗ 
neten in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen. Ferner 
ſoll der Stadtpark durch Ankauf einer angrenzen⸗ 
den Landfläche vergrößert werden. 

Danzig, 4. November. (Eine neue rieſige 
Petroleum-Tankanlage) legt die „Bun Oil Come 
pany“ bei Neufahrwaſſer an. Jeder der beiden 
zu errichtenden Tanks, in die das Ol direkt aus 
den Dampfern gepumpt wird, erhält ein Faſſungs⸗ 
vermögen von 3½ Millionen Liter. 

Danzig, 4. November. (In der Enteignungs⸗ 
frage) fanden heute unter Vorſitz des Oberpräſi⸗ 
denten von Jagow in Danzig Beratungen ſtatt, 
an denen der Präſident der Anſiedlungskommiſſion 
Dr. Gramſch und audere teilnahmen. Die Ver⸗ 
handlungen waren ſtreng vertraulich. 

Danzig, 5. November. (Bei der Konferenz 
über den hochwaſſerfreien Abſchluß der Nogai), 
die am 3. November im Oberpräſidium zu Danzig 
in Anweſenheit von vier Miniſterialkommiſſaren 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ſtattfand, legte der Oberpräſident v. Jagow das 
Programm für die Erweiterung der beiden Weichſel⸗ 
brücken bei Dirſchau, die Neuſchüttung und Ver⸗ 
längerung von Deichen und die eigentlichen Arbeiten 
zum Abſchluß der Nogat vor. Das Programm 
fand die Anerkennung der Miniſterialvertreter und 
wurde in dieſer Sitzung feſtgeſetzt. 

Oſterode, 5. November. (Ein heiteres Vor⸗ 
kommnis) teilt ein Leſer der „Oſteroder Zeitung“ 
ſeinem Blatte mit. Geſtern Nachmittag ging vor 
mir auf meinem Spaziergange eine Dame. Plötz⸗ 
lich bemerkte ich, wie ein Habicht auf die Dame 
zuſchoß, welche vor Schrecken aufſchrie. Als ich 
mich ihr näherte, bemerkte ich, daß ſie auf ihrem 
koloſſal großen Hute die vollſtändige Garnitur 
einer ausgeſtopften Taube hatte. 

Lyck, 4. November. (Todesfall.) Am 1. No⸗ 
vember ſtarb in Wien der Vertreter des Mord- 
deutſchen Lloyd, Herr Moritz Götz, aus Lyck. 
Herr Götz war in Begleitung eines Arztes dorthin 


gereiſt, um ſich von einem dortigen Chirurgen 


eines ſchweren inneren Leidens wegen behandeln 
zu laſſen. 
funden. 
zahler in Lyck. 

Sedlinen, 3. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Guſtav Knoetzke in Ellerwalde hat 
das Rittergut Sedlinen in Größe von 750 Morgen 
von Herrn Schmidt käuflich erworben. 


Gumbinnen, 3. November. (Elektriſche Über⸗ 
landzentrale.) Hier hat man Schritte zur Grün⸗ 
dung einer elektriſchen Überlandzentrale, der erſten 
in Ostpreußen, unternommen. Man hat Ver⸗ 
bindung mit den Bergmann⸗Elektrizitätswerken 
A.⸗G. in Berlin angeknüpft. 

Königsberg, 5. November. (Ein kaum i 
erſcheinender Beton) wurde, 1 a 
in Kürze gemeldet, bei der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe verſucht. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet darüber des näheren folgendes: Am Vor⸗ 
mittag erſchien ein junger Mann und präfentierte 
mit ruhiger Geſchäftsmiene eine Quittung einer 
bekannten hieſigen großen Firma über 47 000 Mark. 


Die Wirkung dieſer Enthüllung iſt unge⸗ 
heuer. Wie vom Blitz getroffen ſinkt die Dame 
lautlos in einen Seſſel. Im nächſten Moment 
iſt ſie allein. 

Draußen ſchüttelt der bewegliche, ſchwarz⸗ 
haarige Herr dem großen Blonden freudig die 
Hand. 

„Ich dachte es mir, o ich dachte es mir. 


Meinen allerherzlichſten Glückwunſch, Herr von 


Falk.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor. Leider 
find die Umftände jo traurig —“ 

Der andere ſchüttelt aufmunternd das 
Haupt. 

„Habe ſchlimmere Fälle gekannt. Sie und 
ich und das reſolute Fräulein Braut dazu — 
das wäre gelacht, wenn wir nicht Herr würden 
über ſolch bischen Gehirnfieber. Alſo ich laſſe 
Sie mit der Kranken allein. Wie ich ſchon aus⸗ 
geführt habe, muß ſoweit als möglich jede, auch 
die geringſte Einwirkung auf das Nervenſyſtem 
der Patienten vermieden werden.“ 

„Trotzdem meinen Sie, daß mein Beſuch —“ 

„Gewiß, Herr von Falk, denn der iſt ſo⸗ 
zuſagen ein notwendiges Übel, jedenfalls von 
zweien das kleinere. Fräulein Treuberg 
kapriziert ſich darauf. Aber ſobald Sie ge⸗ 
gangen, muß wieder Totenſtille herrſchen. Biel- 
leicht kann ſie dann wirklich ſchlafen. Bis jetzt 
war es mehr Betäubung. Schlaf iſt die beſte 
Medizin.“ 

21. Kapitel. 

Die Portidre finit hinter ihm nieder, Fritz 
von Falk ſteht in Evas Schlafgemach. Mildes, 
bläuliches Dämmerlicht füllt den hohen Raum 
und läßt alle Gegenſtände weſenlos ver⸗ 
ſchwimmen. Der große. kraftvolle Mann harrt 


ſcheu an der Schwelle. Andächtig irrt ſein 
Blick umher und haftet dann GE an 
den Konturen des Betthimmels, unter dem 
ſeines Herzens Liebling ruhen ſoll. 

„Fritz, klingt es leiſe von dort herüber. 

Auf den Fußſpitzen ſchleicht er näher. 

„Eva“, jagt er, „Liebes, Süßes,“ und das 
Herzklopfen erſtickt ihm faſt die Stimme. Da 
ruht ſie in den weißen Kiſſen, ſo zart und ſchmal 
und doch unſagbar lieblich mit den großen, 
glänzenden Augen und den glühenden Wangen. 
Das herrliche Schwarzhaar, zum Trocknen aus⸗ 
gebreitet, ſchmiegt ſich wie ein koſtbarer Mantel 
über das Lager. Er nimmt die armen, ver⸗ 
bundenen Hände behutſam in die ſeinen. 

„Meine Eva!“ ſtammelt er nochmals. Ihr 
zärtlicher Blick hängt wie durſtend an dem ge⸗ 
liebten Antlitz. Ganz nahe muß er ſich zu ihr 
beugen und da — mit einem kaum merklichen 
Spitzen der Lippen beut ſie ihm den Mund 
zum Kuſſe. Er berührt ſie ſchier ehrfürchtig. 
Dann ſitzt er an ihrem Bette, die zuckenden 
Hände in den ſeinen. 

„Nicht ſprechen!“ hat er gebeten, und ſie 
folgt mitten im Satz mit einem kleinen, de⸗ 
mütigen Lächeln. Aber anſchauen darf ſie ihn. 
Seine ganze Seele liegt in ſeinen lieben, ehr⸗ 
lichen Augen. Wenn ſie da hineinſieht, be⸗ 
ruhigt ſich das wilde Pochen und Dröhnen in 
ihrem armen Kopfe. Auch das Zucken der 
heißen Finger läßt nach. Es ſtrömt ſolch wohl⸗ 
tuende Ruhe von den kraftvollen Männer⸗ 
händen aus, die himmliſche Ruhe des Glücks⸗ 
beſitzes, die an dieſer geweihten Stätte über 
ſeine Seele gekommen. 

Vonzeit zuzeit hebt fih lautlos die Portiere 
im Rücken Falks. Des Doktors ſcharfe Brillen⸗ 
gläſer funkeln herüber. Dann fährt das 


Die erhoffte Heilung hat er nicht ge⸗ 
Herr Götz war wohl der größte Steuer⸗ 
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Alles an dieſer Quittung erſchien in vollſter Ord⸗ 
nung. Es war das von der bekannten Firma 
übliche Formular gewählt, es fehlten nicht die der 
Bank bekannten Unterſchriften, ja ſogar ein dort 
übliches Reviſionszeichen ſtand ordnungsgemäß auf 
ſeiner gewöhnlichen Stelle. Die SE wäre 
auch erfolgt, würde dem Beamten der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe nicht zunächſt die ungewöhn⸗ 
lich hohe Summe aufgefallen ſein. Es erſchien dem 
Beamten merkwürdig, daß die Oſtbank nicht in 
irgend einer Weiſe von der Erhebung der 47 000 
Mark aviſiert ſein ſollte. Während dem Beamten 
dieſer Gedanke durch den Kopf ſchoß, betrachtete er 
noch einmal die Quittung und glaubte dabei wa 
nehmen zu müſſen, daß das erwähnte, bei der Ba 

übliche Reviſionszeichen doch eine etwas ab⸗ 
weichende Form beſitze, als ſonſt. Das veranlaßte 
den Kaſſierer, zum Telephon zu gehen und bei der 
Firma anzufragen. Es ſtellte ſich ſofort der Betrug 
heraus. Man wollte nun ſchleunigſt des jungen 
Mannes habhaft werden, der dieſen überaus 
dreiſten Gaunerſtreich zu unternehmen verſucht 
hatte. Dieſer aber hatte, als er den Beamten nach 
dem Telephon gehen ſah, ſofort Unheil gemerkt 
und war alsbald verſchwunden. Auch auf der 
SC konnte man keine Spur mehr entdecken. 
Der Vorfall wurde natürlich ſofort der Kriminal⸗ 
polizei gemeldet, und dieſer gelang es, 1 
den Hauptſchuldigen — denn es ſollen mehrere 
junge Leute an dieſem Betrugsmanöver beteiligt 
ſein — zu ermitteln. Es iſt ein ehemaliger, vor 
einiger Zeit entlaſſener Lehrling der Firma. Der 
junge Mann hatte ſich eine Anzahl Quittungs- 
formulare der Firma zu verſchaffen gewußt, ebenſo 
eine Anzahl der notwendigen Anterſchriften der 
Prokuriſten, um dieſe Anterſchriften als Vorlage⸗ 
e nutzen zu können. Nun wurde fleißig im 
Fälſchen geübt; die Schriftzüge wurden durch⸗ 
gerauft, und ſchließlich gelang es den vereinten 
Bemühungen mehrerer dieſer hoffnungsvollen Jüng⸗ 
linge, ein gefälſchtes Quittungsformular Be 
ſtellen, welches Gi den erſten Blick den echten 
täuſchend ähnlich ſah. Es iſt nur der Aufmerkſam⸗ 
keit der Beamten der Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe zu danken, daß das Betrugsmanöver nicht 


geglückt iſt. 

Königsberg, 5. November. (Eduard Simſons 
100. Geburtstag.) Am 10. November jährt ſich 
der Tag, an dem vor 100 Jahren Eduard Simſon, 
der erſte Präſident des deutſchen Reichsgerichtes, 
in Königsberg geboren wurde. Dieſer Tag iſt für 
unſere Stadt, die den hervorragenden Mann durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes auszeichnete, 
von Intereſſe und Bedeutung. Mit 23 Jahren 
wurde Simſon außerordentlicher, drei Jahre ſpäter 
ordentlicher Profeſſor des römiſchen Rechtes. 
1848 wurde Simſon von Königsberg in die 
Frankfurter Nationalverſammlung geſchickt, wo er 
zum erſtenmal ſeine Befähigung als Präſident 
erwies. Seitdem wirkte er in vielen Verſamm⸗ 
lungen als Präſident und iſt oftmals als der 
„geborene Präſident“ bezeichnet worden, weil ihm 
eine beſondere Geſchicklichkeit für die Leitung von 
Verſammlungen und Körperſchaften eigen war. 
Sowohl der norddeutſche Reichstag, als ſpäter 
der deutſche Reichstag wählten Simſon zu ihrem 
Präſidenten. Noch an der Schwelle des Greiſen⸗ 
alters wurde Simſon auf den Poſten gerufen, der 
ihm hiſtoriſche Bedeutung verleiht. Nachdem er 
im April 1879 fein 50 jähriges Doktorjubiläum 
gefeiert hatte, ward er zum erſten Präſidenten des 
neuen Reichsgerichtes ernannt, das er am 1. Ok⸗ 
tober desſelben Jahres eröffnete. Am 2. Mai 
1899 ſtarb Simſon in Berlin. Simſons Geburts⸗ 
haus befindet ſich in Königsberg in der Brot⸗ 
dankenſtraße und ift durch eine Gedenktafel geziert. 

Tilſit, 3. November. (Eine öffentliche Bade⸗ 
anſtalt foll Tilſit erhalten.) Der verſtorbene Dr. 
Goburek hat eine Stiftung in Höhe von 150 000 
Mark zur Errichtung eines öffentlichen Volksbrauſe⸗ 
und Wannenbades der Stadt vermacht. An das 
bereits beſtehende Volksbad ſoll eine Abteilung 
für römiſche und Dampfbäder, für elektriſche und 
Dampfkaſtenbäder, für Luft⸗, Licht⸗ und Sonnen⸗ 
bäder und auch ein Schwimmbad angegliedert 
werden. Außerdem ſoll in dem Gebäude eine 
Leſehalle, eine Bibliothek und ferner zur Ver⸗ 
billigung der Anlage ein Zigarren⸗ uſw. Laden 
untergebracht werden. Der Bau iſt auf 260 000 
Mark berechnet. Der aus ſtädtiſchen Mitteln zu 
leiſtende Zuſchuß würde ſich auf 5650 Mark pro 
— . —1— ＋—äb4s————— —ꝓ———ꝛ—ę—¼:ĩu— 
dunkle Haupt befriedigt zurück, ohne daß die 
beiden Inſichverſunkenen dieſes Zeugen gewahr 
worden wären. 

And plötzlich liegen die ſchwarzen Wimpern 
feſt auf Evas Augen, der Griff der ſchmalen 
Finger läßt nach — ſie ſchläft. Ein Dankgebet 
geht durch des Mannes Seele. Leiſe läßt er 
die verbundenen Hände auf die Decke zurück⸗ 
Inten. Noch einmal umfaßt er das geliebte 


Bild mit den Blicken, dann verläßt er lautlos 
das Gemach. 


Der Doktor nimmt ihn, den Finger auf den 
Lippen, freudeſtrahlend in Empfang. Aber erſt 
im dritten Zimmer, wo auch Lena ſich befindet, 
darf er melden: i 

„Sie ſchläft.“ 


„Ich dachte es mir. In dieſem Fall wirkt 
Ihr Einfluß mehr, Herr von Falk, als alle 
ärztliche Kunſt. Ich werde noch einmal hin⸗ 
überſehen und dann, denke ich, können wir das 
Oberkommando Fräulein Walther übertragen.“ 
Er entfernt ſich auf den Fußſpitzen, kehrt aber 
ſchon nach wenigen Minuten zurück. „Sie 
ſchläft anſcheinend tief und verhältnismäßig 
gut. Es könnte ſein, daß — nein, das wäre zu 
ſanguiniſch. Die Somptome der Entzündung 
find augenſcheinlich. Alſo, Fräulein Walther, 
ſollte ſie erwachen, was ich nicht hoffe, Eis⸗ 
beutel friſch füllen. In zwei bis drei Stunden 
bin ich zurück. Die Nacht werde ich anweſend 
ſein. Jetzt will ich mal ſchnell ins Kranken⸗ 
haus. ; Habe mir zwar Aſſiſtenz vom 
„Städtiſchen⸗ kommen laſſen, aber einen Rund⸗ 
gang möchte ich doch noch machen. Die 
Schweſtern ſtaunten nicht ſchlecht, ſo mit einem 
Schlage das Haus voll zu kriegen. Na gott⸗ 


Jahr ſtellen. Als Bauzeit ſind 1 bis 1½ Jahre 
in Ausſicht genommen. > 
Tilſit, 4. November. (Tilſit bekommt Auto⸗ 
mobildroſchken.) Ein Automobildroſchkenverkehr 
jol der „Tilſ. Allg. Ztg.“ zufolge, in Tilſit in 
abſehbarer Zeit eingerichtet werden. Das Kapital 
zum Betrieb iſt geſichert, und vom verkehrstech⸗ 
niſchen Standpunkte ſtehen dem Unternehmen keine 
Schwierigkeiten im Wege. 
r Argenau, 6. November. (Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein für Argenau und Amgegend) hielt im 
Hotel Pfeiler EE EE ab. Der Vor⸗ 
jier, Rittergutsbeſitzer Stübner, eröffnete die 
erſammlung mit der Bekanntgabe einer Ein⸗ 
ladung zur eee der der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer angela) oſſenen landwirtſchaftlichen 
Kreise, Lokal⸗ und zweckverwandten Vereine und 
Verbände, welche am Dienstag den 22. November, 
vormittags 11 Uhr, in Bromberg im großen Hör⸗ 
aale des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für Landwirt- 
chaft ſtattfindet. Er E Se den Be- 
uch dieſer Verſammlung, da bei geringer Beteili- 
gung die Im. Die wieder in Poſen abgehalten 


werden follen. ierauf hielt Tierarzt erk- 
Argenau einen Vortrag über „Maßnahmen gegen 
die Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, ſowie Pflege und Behandlung der davon 
befallenen Tiere“. Referent äußerte ſich zunächſt 
über die Verbreitung dieſer Seuche, die nur Klauen⸗ 
tiere befällt, aber auch durch Unvorſichtigkeit auf 
Menſchen übertragen werden kann. Er gab hier⸗ 
auf ein Krankheitsbild. Meiſt verliefe die Krank⸗ 
heit gutartig, bei bösartigem Verlauf trete oft ein 
plötzlicher Tod ein. Bei der Behandlung erkrankter 
Tiere müſſe vor allem auf Reinlichkeit und leichtes 
Futter geſehen werden. Um ſchnell die Krankheit 
aus dem Stalle zu ſchaffen, empfehle es ſich, bei 
Erkrankung eines Stückes ſämtliches Vieh zu infi⸗ 
zieren. Es erkranken nur 50 bis 80 Prozent, die 
übrigen ſeien für die Krankheit nicht empfänglich. 
Bei Erkrankung der Klauen ſei ein Durchtreiben 
durch eine Kalklöſung und Einſchmieren mit Teer 
ſehr am Platze. Auch die Leute müßten desinfiziert 
werden, beſonders das Schuhzeug. Mit dem 
Wunſche, die Seuche möge bald überwältigt ſein, 
ſchloß der Vortragende ſein Referat, dem mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe gefolgt wurde. Nachdem der Bor- 
ſitzer den Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
ee gab er einige Beiſpiele bekannt, nach welchen 

eſitzer die Erkrankung ihres Viehs böswillig ver⸗ 
heimlicht und ihre Milch ohne weiteres in die 
Molkerei geſchickt hätten, ohne zu bedenken, welcher 
Schaden dadurch angerichtet werden kann. Auch er 
wünſcht im Intereſſe der Landwirtſchaft und der 
9 orgung eine baldige Beendigung der 
Seuche. ie einzelnen Mitglieder beteiligten ſich 
lebhaft an der Debatte. Es folgte eine Veſprechung 
neuer Maſchinen und Geräte auf der en 
Ausſtellung, worauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde. i 

Strelno, 3. November. (Feſtgenommen.) Der 
Rendant der katholiſchen Schulgemeinde Maria⸗ 
nowo, Wojcinski, der, wie berichtet, nach Unter⸗ 
ſchlagung von 2000 Mark Schulkaſſengeldern 
flüchtig wurde, iſt feſtgenommen und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis zu Pudewitz eingeliefert worden. 
Er iſt geſtändig. 

Kruſchwitz, 3. November. Eine Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Kruſchwitzer Rüben⸗ 
produzenten) fand hier Montag den 31. Oktober 
ſtatt. Die Verſammlung war von ca. 600 Land⸗ 


wirten und vielen Gutsbeſitzern beſucht. Nachdem 


der Vorſitzer Dr. v. Trzeinski einen ausführlichen 
Bericht über die bisher mit der Zuckerfabrik ge⸗ 
pflogenen Einigungsverſuche erſtattet hatte, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, mit der Zuckerfabrik keine 
neuen Verträge abzuſchließen. Dem Verbande 
ſind wiederum 35 neue Mitglieder beigetreten, 
ſodaß er jetzt über 73000 Wagen Rüben ver⸗ 
fügen kann. 


Schneidemühl, 3. November. (Verſchiebebahn⸗ 
hof.) Es wird beabſichtigt, den neuen Verſchiebe⸗ 
bahnhof Schneidemühl am 7., ſpäteſtens jedoch 
am 14. November d. Is. in Betrieb zu nehmen. 
Infolgedeſſen iſt zu ſeiner landespolizeilichen Ab⸗ 
nahme an Ort und Stelle ein Termin auf Sonn⸗ 
abend den 5. November 1910, nachmittags 3 Uhr, 
am weſtlichen Ende des neuen Rangierbahnhofes 
angeſetzt. 

Schneidemühl, 4. November. (Schwere Unfälle.) 
Vom Gerüſt geſtürzt iſt heute beim Abrüſten eines 
Neubaues in der Albrechtſtraße der Malergehilfe Fritz. 


lob ijt kein verzweifelter Fall dabei. Übrigens, 
was ich noch ſagen wollte, wenn ich mir hier 
nicht zu helfen weiß, ſchicke ich zu Ihnen, Herr 
von alf, und fei es mitten in der Nacht. Ihre 
Aſſiſtenz iſt nicht hoch genug zu ſchätzen.“ 
„Sie machen mich glücklich durch dies Wort, 
Herr Doktor, aber in der Tat, auch ich möchte 
hier bleiben. Eine Wohnung beſitze ich ohne⸗ 
hin noch nicht und im Hotel — laſſen Sie mich 
hier, Fräulein Lena, ich bitte! Morgen ſuche 
ich mir ein Zimmer in nächſter Nähe.“ 
Sie nickt ihm freundlich zu. 
„Gewiß, Falk, das iſt das Natürlichſte.“ 
Ein vernünftiges Mädchen, denkt der 
Doktor beifällig, nicht ein bischen prüde. 


„Abgemacht,“ ſagt er laut. „Wir inſtallieren 
uns hier, werter Herr Kollege, das iſt ein 
molliges Zimmer. Einen Divan läßt uns 
Fräulein Walther noch hereinſchaffen, und dar⸗ 
auf finden Sie ſchließlich mehr Ruhe als wo 
anders. Nein, nicht widerſprechen, dafür werde 
ich ſorgen. Sie brauchen Ihre Kräfte noch ſehr 
nötig. Das gleiche gilt von Fräulein Walther. 
Wenn nur immer eins auf dem Poſten iſt, das 
genügt. Und nun Gott befohlen, liebes 
Fräulein, und auf Wiederſehen.“ 


Lena reicht ihm die Hand zum Abſchied. Er 
hält dieſelbe feſt, und als die Verlegenheit ihr 
eine Roſenglut in die Wangen treibt, lächelt 
er vergnügt. e 

„So zart Sie ausfehen, Fräulein Walther, 
ſo feſt ſind Sie, und der Puls geht wundervoll. 
Wenn Sie vernünftig find, können Sie lange 
aushalten.“ 


Er fiel aus einer Höhe von 7 Metern herunter und zog 
ſich ſchwere Verletzungen zu. Mitglieder der Sanitäts⸗ 
kolonne brachten den Verunglückten ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. — In Neuteich verunglückte bei der 
Dreſchmaſchine die 66 Jahre alte Arbeiterin Auguſte 
Fahr, indem ſie mit dem linken Fuß ins Getriebe ge⸗ 
riet und ſchwere Verletzungen erlitt. Sie wurde hierher 
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Poſen, 5. November. (Spitzbubenfrechheit) 
bewieſen Einbrecher, die bei dem Rechtsanwalt 
Bab 228 Mark aus einem Pult ſtahlen. Am 
folgenden Tage wurde dem Beſtohlenen durch die 
Poſt eine Poſtkarte mit folgendem Inhalt zuge⸗ 
ſtellt: „Quittung! Den Betrag von 228,15 Mark 
bei der Reviſion Ihres Schreibpultes beſchlagnahmt 
zu haben, wird hiermit quittiert. Sollte die 
Polizei Glück haben und uns erwiſchen, dann ſeien 
Sie ſo gut und werden uns gegen gute Bezahlung 
verteidigen vor Gericht. Wenn wir wiederkommen 
ſollten, dann laſſen Sie gefälligſt etwas mehr in 
der Kaſſe. Der Langfinger Bartek.“ 

Wronke, 4. November. (Einweihung des "ot, 
hauſes.) Geſteru Nachmittag 4 Uhr fand in Anweſen⸗ 
heit des Regierungspräſidenten Krahmer und des Land» 
rats von Born⸗Fallois die feierliche Einweihung des 
neuerbauten, bereits ſeit dem 1. Oktober bewohnten 
Rathauſes ſtatt. Anläßlich der Einweihung des ot 
hauſes hat der Kaiſer der Gemeinde ſein Bild zum 
Geſchenk gemacht, das im Sitzungsſaal aufgeſtellt werden 
ſoll. Anſchließend an die offizielle Feier wurde im 
Gr des „Hotels Gegenmantel“ ein Feſteſſen veran⸗ 
taltet. 

Landsberg a. W., 2. November. (Auf eigentüm⸗ 
liche Weiſe fand hier ein Kind des Kutſchers Blogs: 
dorf ſeinen Tod.) Die Mutter war Dienstag früh 
fortgegangen, um Frühſtück auszutragen. Als die Frau 
zurückkehrte, fand ſie das kleinere Kind, einen Knaben, 
lot vor. Er war mit dem Kopf zwiſchen Bett und 
Wand geraten und dort erſtickt. 

Bandsburg, 4. November. (Treibjagd.) Bei 
der von Herrn v. Bethmann Hollweg-Runowo 
bei Vandsburg veranſtalteten Jagd wurden 1000 
Faſanen, 200 Kaninchen, 100 Haſen, 56 Rehe, 
5 Hirſche, 3 Füchſe und eine wilde Kage zur 
Strecke gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. November. 1908 f Victorien 
Gardou, berühmter franzöſiſcher Bühnendichter. 1906 * 
Erbgroßherzog Georg von Heſſen. 1905 F Dr. Julius 
Port, bayriſcher Generalarzt. 1905 Angriff auf Kiloſſa 
in Deutſchoſtafrika durch rebelliſche Eingeborene. 1901 
+ Sate Greenaway, bekannte engliſche Kindermalerin. 
1870 Kapitulation Verduns. 1810 * Bernh. v. Langen⸗ 
beck zu Padingbüttel, hervorragender Chirurg. 1773 F 
General von Seydlig, der große Reitergeneral Friedrich 
des Großen, zu Ohlau. 1715 * Eliſabeth Chriſtine, 
Königin von Preußen, Gemahlin Friedrich des Großen, 
Tochter des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig. 
1685 Erlaß des Potsdamer Edikts durch den großen 
Kurfürſten, Aufnahme ſranzöſiſcher Flüchtlinge in Preußen. 
1674 + John Milton zu Bunhill, engliſcher Staats: 
mann und Dichter, („Das verlorene Paradies“). 1620 
Schlacht am weißen Berge bei Prag. 1520 Stock⸗ 
holmer Blutbad, Hinrichtung zahlreicher ſchwediſcher 
Großen auf Befehl Chriſtiaus II. von Dänemark. 1519 
Einzug Fernando Cortez in Mexiko. 


An Thorn, 7. November 1910. 
— (Perſonalien bei der Reicchs⸗ 
poſt verwaltung.) Verſetzt ift der Poſtover⸗ 
walter Salewski von Schönſee (Kr. Brieſen) als 
Oberpoſtaſſiſtent nach Danzig. Zur Poſtagentin 
angenommen iſt Frl. Emma Willmann in Lange⸗ 
nau (Kr. Roſenberg). Die Poſtſekretärprüfung 
haben beſtanden: der Oberpoſtaſſiſtent Juſt in 
Danzig und der Poſtaſſiſtent Marquardt in Thorn. 

— (Perſonalien bei der königl. 
Eiſenbahn verwaltung.) Verſetzt find: 
Reſervelokomotivführer Schmechel von Thorn nach 
Bromberg, der Weichenſteller Jakok Müller von 
Thorn H. nach Hopfengarten, der Nachtwächter 
Müller von Exin nach Culmſee. 

— Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend den 5. d. Mts., hielt der Kriegerverein Thorn 
ſeine Monatsverſammlung ab, die ſchwach beſucht 
war. Der 1. Vorſitzer Hauptmann z. D. Maercker 
eröffnete um 8% Uhr die Verſammlung mit einer 
längeren Anſprache, in welcher er Sr. kaiſerlichen 
und königlichen Hoheit dem Kronprinzen gute Fahrt 


Doktor,“ das ſchöne Mädchen lächelt ſchalkhaft, 
„wollen ſehen, was ſich tun läßt.“ 
„Bravo, ich nehme Sie beim Wort.“ 


22. Kapitel. 


Eva Treuberg erkrankte ſchwer. Die Ge⸗ 
hirnentzündung kam, wie Doktor Angermann 
vorausgeſehen, zum vollen Ausbruch. Auf 
ſeinen Wunſch ward noch ein Arzt hinzuge⸗ 
zogen, eine Kapazität. Die betrachtete ſich die 
Patientin, den kleinen energiſchen Kollegen, die 
beiden lautloſen Pflegerinnen — auf des 
Doktors Gebot hatte Liſa zugezogen werden 
müſſen, da Lena ſich eine Berufspflegerin ent⸗ 
rüſtet verbat — ſchließlich den ſtattlichen 
Bräutigam, der ausſah, als vermöge das 
Drohen ſeiner Augen allein Gevatter Senſe⸗ 
mann in die Flucht zu ſchlagen; dies alles be⸗ 
ſchaute ſich die Berühmtheit ſehr genau, dann 
ſchüttelt ſie den Staub von ihren Füßen. 

Es ſei alles in den beſten Händen, etwas 
anderes wiſſe er, der Profeſſor, auch nicht, und 
zudem müſſe er dringend verreiſen. — Von 
einem weiteren Verſuche wollten weder Falk 
noch Lena etwas wiſſen. 

Es kamen ſchlimme Tage und Nächte, in 
denen Eva, vom heftigſten Fieber gequält, gar⸗ 
nicht zur Beſinnung gelangte. Falks Einfluß 
war faſt das einzige, was ihr Linderung ver⸗ 
ſchaffte. Der Wagen ſtand ununterbrochen an⸗ 
geſchirrt zu ſeiner Verfügung. Sobald die 
Kranke ſich ein wenig beruhigt hatte, jagte er 
nach der Fabrik, um oft ſchon nach Verlauf einer 
Viertelſtunde zurückgerufen zu werden. Trotz⸗ 
dem gelang es ihm, die Leitung des Rieſen⸗ 
werkes aufrecht zu erhalten. Er leiſtete ſchier 


„Vernünftig heißt: Ihnen folgſam, Herr bermenſchliches. And alles beugte ſich wider⸗ 


waltung als Schulausſchüſſe und Schulvertreg cu 


und Heimkehr wünſchte und mit WÉI 
letzteren ſchloß. Rapport und Niede 
ten Verſammlung wurden vorgeleſen. fi 
men in den Verein wurden 5, verzog es 
meraden. Ein Mitglied wurde, DÉI aſſterer DM 
zialdemokratiſchen Vereinigung we. die 
gehört, geſtrichen. Alsdann gelang ittet di 
blocks zur Verteilung; der Vorſitzer ap 
meraden möglichſt Reſerviſten ange ihnachten Auf⸗ 
weil die letzteren bei Eintritt bis et Gi 
nahmebeitrag nicht zu zahlen brau e 
karten zur Theatervorſtellung am Gg Se 
Herrn Polizeiinſpektor Zelz zu ha 2 1 3 
nachtsbeſcherung wurde der Betrag gungen w 
bewilligt. Der Nachtrag zu den Sa 5 wurde De 
von der Verſammlung angenommen. igliche 9⁰ 
ſchloſſen, an Se. kaiſerliche und könig ; 

ein Telegramm, 9 


Wünſche zur guten Reife und GC B- 


— (Männer:-Turnvereit errn 
Freitag Abend unter dem i 
Profeſſors Dr. Hohnfeldt abgehal en i 
verſammlung mu de beichlofjen, denſerZeranſtalun 
die 25 Jahre Mitglieder find, bei ng in e m 
des Weihnachtsfeſtes eine Anerkennun überreichen. 
eines ſilbernen Eichenzweiges Int des „ 
Durch die Anderung im Abonnemen art ett 
ſchreibens“ hofft man, wie der Tun blatt it 
noch mehr als feither für das i d. Mis. if 
intereffieren. Für Sonntag den 1 Ausſicht ge 
ein Turnmarſch nach Culmſee in 
nommen. ter 

—(Gehrerverein) Zu der Novel. eil: 
am Sonnabend im „Waldhäuschen“ 
Einladung des Vorſtandes auch meh ee BOLE a 
den Nachbarvereinen Podgorz, ek, eil 
ſchen⸗Leibitſch, Culmſee und Briefen ere fü D 
Vortrag des Generalſekretärs der Gd 4 
breitung von Volksbildung, Herin Leb die Weiche 
Berlin, der fidh auf einer Vorkragsreiſe dure i 
ftädte befindet, zu hören. Derſelbe behanie 2 
ftündiger Rede das Thema: „Die Deze e 
tion der Unterridtsvermaltu nd, igi, 
aus: Eine weitgehende Degentralijation Der ad 
verwaltung erſcheine zweckmäßig und DS ie olg 
Einbeziehung der Unterrichtsverwaltung ëmt, A 
meine Staatsverwaltung und die Untere line, 
Lehrer und Schulbeamten unter die Organ 
riums des Innern wäre aber das Gegend me 1 
gemäßen Dezentralifation. Sie würde H at, 
Abkehr von den Grundfagen der Steiniden i att, 
und eine Rückkehr zu Berwaltungsgrundläß@ ung Vo 
die auf anderen Gebieten der Staatever geſunde, 15 
giltig aufgegeben zu fein feinen. Eine. on zoll, 
Volksbildungsintereſſen entſprechende Dez ndläh H 17 
der Schulverwaltung müſſe ſich auf den Gru und 5 fr 
geſonderten Reſſortbildung, der Fachleitung pie Sch 
auffiht und der Selbſtverwaltung aufbauen q ein n 
verwaltung iſt demgemäß auf allen Siuler em igen 
ſonderes Reſſort der Staatsverwaltung mit € a o 
Unterrichtsminiſter an der Spitze einzurichten permalll 
der Kommunale und der allgemeinen Glat 
aufzubauen. Den Lehrern und den © 
ſoweit fie den Unterricht und die 
übernehmen und zu begutachten haben, S o 
müffen, find auf allen Stufen Organe de ungen r * 


no 2 Ka⸗ 


è 
die Seite zu ſtellen. Dem Lehrer und Dote 
ift in der Verwaltung feiner Klaſſe bezw. ine 
gebende Selbſtändigkeit zu geben und ei i! 
ſprechende Selbſtverantwortlichkeit aufzuerleg a de 
den Schulvertretungen und Schulausihülin, De 
Träger einer Inſtitution gebührende erſte i d'Chef 
räumen. Die neben der Schulverwaltung der wa 
den Schulvertretungen könnten wie folgt geb ng gehen 
1) Für jede Schule wird eine Schulverkretunt ebe 
die aus dem Lehrer bezw. den Lehrern d lieder or 
vielen aus freier Wahl hervorgehenden Tu 
Gemeinde bezw. des Schulbezirks und aus "ner at 
treter des Gemeindevorſtandes beſteht. liche 
tretung der einzelnen Schule haben er prer © 
Sitz und Stimme. Den Vorſitz führt der u klein 
leiter). Sämtliche Schulvertrelungen bilden "o 


elnen 


bildet. Ein Schulleiter mit dem Titel den 
führt den Vorſitz. 3) Die Drtschulvertreluffi on et 
aus ihrer Mitte je einen Lehrer und 110 er 
(bezw. mehrere) für die Kreisſchulvertretu SC 
P eng ` 
ſpruchslos feinem Willen, obgleich welt 
nommen feineAutorifation feitens DÉI ih 
der Firma vorlag. Aber wer hä a der ne 
bangen Tagen, die wie ein Alp achtet 
ſamtheit des Hauſes Karl Treuberg i von I 
laſteten, an Rebellion gedacht? e auf e 
war im Augenblick der Kataſtraphg el 1 
Platze erſchienen, er hatte die d 
Regierung, die Fräulein Chefs war men 
ſunken, in die feinen genommen — ore 
der Mann, der ſich auf einem u Ab 
Poſten breit gemacht hätte. 
niemand wußte eigentlich, wer Fall i 
gejagt, ſtand fejt, daß Fritz von 9 M 
Eva Treuberg verſprochen 


nicht geben. Und wie er fie vet 
Wunder, daß er fo elend ausſchaute; 
begegnete dem finſteren, gequälten © ang yn? 
doppelter Ehrerbietung. Was t 
enthalten worden war, die 
Sympathie der Beamten⸗ und 
ſie fiel ihm jetzt mühelos in den 
ein Teil der großen, warmen Liebe. 
Herzen für Fräulein Chef lebte 
in dieſer Sorgenzeit naturgemäß bs 
am meiſten um ſie litt. nung, d 
And endlich kamen beſſere, hof war Lil 
Tage, und dann — eines Morgen, at 
fuhr das Treubergſche Rupee im | alá vet 
in den Fabrikhof bis hinten an das ; | 
haus. Falk ſprang noch im Fahre ; 60 = 


Wagen. reegen pp oe 


iche 


bet 
letz 
mp dri 
Rar a ind eini 
d e N 
x ofig leiere Saute 
be⸗ e du ve hu hen bes des Kreis 
Ras Be en g iR ft Zeen le b 
(et, re Sr ide. ufommen. Ge 
t ewä t De rer ) en. 
= | Ben ae Me 
pad 5 n e 
bei Dier 1 90 verre dem SANS 
eih⸗ du de Beije den Adder 110 eg des Parla 
lart den law A Berirtsft Des Besit ber R 3u Parlaments -Redner 
5 SE E -Redner 
gi Web, G ritet inifte uterrich rtretun n wid i = = 
heit he a4 alsſch ungen rialrät Lem ul g gebildet u 
| mei ulv (int en zu ters die 
SO BÉ GE a GE pi 
Bad ne Matern werden fü dë Ber ru eidi i 
Docu E gn 1 für die Bes lie igu | 
E A bech 'lbeamien ge ae el > „Ulk“ ER Gel Des | 
A Mletats Sege austdii ufter d B wege BËSCH 03e 
ap bel Dr ee eine} ode infam chüſſe gebi ER A onn n Beleidi er zu 7 H 
apt amen een 10 ewig IEN Ih Affär er een 1 Se Boe | 
en ebr ich b tung . Sg 660 e, d me er Mi en | 
arn, däin en ae SS BE hea eftehe 9 E —ç Mm Str er am r anläßli itgli den 
d nahl, B enden zb affat So äßlich glied i 
ung tinel ia 5 Recht, bei all nicht d 7 Ze et verta nmer nnabend der B er der | 
gem doe tlage Kc? „ Borichlä Lehr br. Die 70 Rede nen i t gt, wei zur Verh vor orl | 
om lunten Snit E chläge er⸗ und ie 7 ONG Mu ragſtell die U and! der B ſen⸗ i 
elle Nasa, tange rbeite rhalter zu ma Schul⸗ filler -Meiri = : 2 u er mi , [ER ung ft erlin i 
titel et n. ı und fü chen b 22 ining. Voll SR m ei nit H 5 edakti and er | 
mò ih llen gaben Schule geſe 8) Die für d ezm 78 Red. ksp. e inen inwe ion di „ wu | 
$ ; GE , eri Gothen far Arti is da die rde | 
rtt, lige x vu H Sé tann act feft ompeten thule ein B ben ikel rauf Stra if 
in ihr pu offer zen d 150 fe erhältni nd i handle, i daß fan⸗ d 
iu GK SA Re ia SE Ind eb a d ältniſſ n Unte le, d es fi 
if kinder ag dem elt be ee Ee NA es St e veröff enntnis er in ſich i 
{ wre verlei n vollem Bil rafantr entlicht ſei der gute | 
ge⸗ und Rer bier į GE politiſch Umfa (Edu rags fet tatſäch R m i 
10 dad inbez fret igt wird e Maua nge Wap ard zu bew „zur Zurü lichen 4 
ei Ab Kam ne Bel auf gegenüber 19 de omen Jah pen.) A von Si egen v rücknah i 
ung burden untersteht denne ne u poli- Fate Ti: SE erſuch * A 
wh ingigkeit e iffe e Amtsfü D 2 : au de N ns en wi | 
ige | wll 10 eit SE rk dei Buchsen und a emer freis K 2 Nu und fmann 3 00 Tage iu 5 en ol i 
af de der ein gebra den all e 2 errichtsb und} + us dem eden ehermann sm SS Zi S ſeiner F arias IJ rgangen rden h es | 
10 e werden, meinen Heiner br ge imt o ga Seley Be ed — SCH geboren w Ge lan 19 91 
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br en die ige nd St ü ck zu 908 am flamme ihnen treter neten ete Jo SÉ ährend ” der 68 D und der appenbri 28. Mai in den mbar ve run- 
Milon egi Bin ` grunde 7. August gruppenwei der mehr haben eifri biet mal d er | enthã rief au ai 188 Präſid rbund 
den nip Ster flag gel gum dem di uguft de nweiſe b Sozial als 150 Mitglied d ſe und as Wort | | alt, ift jei sgeferti 8 wurd ORFE 
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Auer gesellschaft, Berlin 0.17 
> . 


pE 


Halensia, 


Versicherungsgesellschafta. G. z 


versichert zu mässiger, fester Prämie 


trächtige Kühe u. Stuten 


inkl. der Leibesfrucht gegen Verluste infolge der Trächtigkeit und 
Geburt. 
Aufträge und Anfragen nimmt entgegen 


Paul Golembiewski, Versicherungsinspektor in Thorn, 


Schuhmacherstr. 16. 


N | Goldene | 
y Klalliker- 9 
Bibl iothek $ 


Sets Klaſſiker⸗Ausgaben 8 

in vollſtändig nener Bearbeitung und Ausſtattung 5 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co.) i 
Vorzüge: d 

Neueſte Bearbeitung + Umfangreiche Einleitungen d 
H 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das | 4 
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft 
Holm & Co. in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des SERIE 
der Schlußtermin auf den 


29. November 1010, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 3. November 1910. 
Baschek, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 
Erfahrener Lehrer erteilt während 
ſeines Urlaubes bis Oſtern 1911 Schülern 
aller Schulen gewiſſenhafte 


Nachhilfeſtunden. 


Angebote unter G. L. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


er D 

Für feſtentſchloſene Käufer 
ſuche Güter, Grundſtücke, Gaſthäuſer, ſo⸗ 
wie ſtädtiſche Grundſtücke jeder Art und 
bitte genaue Anſchläge ſofort unter 
W. 17 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
zu Fu 


Ziehung 23. und 24. November, 


peng Theat eT le ropal" 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. EN 


400 Sitzplätze. 
SE 8 hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, i ſprechende und lebende 


. 2 — 


Täglich Anfang 4 1 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 U 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Nia 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


11 


Posener S 
eld-Lotte 6 Ausführliche Biographien ⸗ Erklärende Anmerkungen 

D Abſolute Korrektheit Holzfreies, nicht vergilbendes £ 

Papier + Großer, deutlicher Druck + Porträts in P 


zur Wiederherstellung des Kupfergravüre + Dichterhandſchriften = Gediegene 


alten Rathauses in Posen 


| 9735 Geldgewinne bar ohne Abzug Einbände. FR 
ee El Arnim, 2 Bände... M. 4.— | Ammermenn, Bände M. 6.— MP 
TE Ke Bürger, 1 Band - w 2.— | Sean Paul, 8 Bände. „ 6.— d 
d I Chamiffo, 1 Band „ 1.75 Jean Pau l, 5 Bünde „10.— Pi 
il Ki Gs Chamifio, 2 Bünde. e 3-50 | Kleiſt, 2 Bände „ 3.50 AR 
; 20% 75 j Eichendorff, 2 Bünde. „ 3.50 Körner, 1 Band. e e „ 1.75 Gë 
: CS Fougué, 1 Band e 2-50 | Lenau, 1 Band „ 2.— 
500 9 Frei D 2 Bände. „ 4— Leſſing, 3 Bände „ 5— 
Gellert, 1 and. „ 2— Ludwig, 2 Bünde . y 3.50 
i S i Goethe, 4 Bande, n 6:— Mörike, 2 Bande „ 4. 4 
Gs $ Goethe, 8 Bände. „14— Neſtroy, 1 Band. e ə „ 2.60 |G 
i 8 = 4i Grillparzer, 1 „ 12.— Novalis, 1 Band e „ 2— Å 
d i i 3 Grün, 3 Bände „ 6.— | Raimund, 1 Band.. „ 1.75 Pë 
; Gs d N 4 Gutzkom, 4 Bände. „ 8— | Reuter, 4 Bände „ 6.— D 
| KE bh SC Halm, 2 Bände. „ 4 Nückert, 3 Bände e 6— FB 
5 N ` Hauff, 2 Bände . e e „ 3:50 | Schiller, 4 Bande. „ G— E 
| ; allererſten EE i Hebbel, 5 Bände.. „ 7.50 Schiller, 8 Bände 714— ZS 
> Ka 5 \ BA Heine, 4 Bände e „ 6 — Shakeſpeare, 4 Bände „ 8.— F 
i ; Si "di Herder, 3 Bände.. e „ 6.— Stifter, 3 Bände. „Be 
o h Herwegh, 1 Band „ 2— Tieck, 2 Bände „ 450 ZS 
4 usw. i \ 4 H ff Hoffmann, 5 Band Estelle Ee se w FEN f; 
e - Hölderlin, 12 and „ 2.50 Wieland, 3 Bände, e „ 6.ä— R 
Lose a a 2 M Ce Liste 4 Smmermann, 1 Band „ 2.— Zſchotte, 4 Bände. „ B— $ 


« 30 Pf. extra, 
zu haben bei Königlichen Lotterie- * 
Einnehmern und in allen durch N 
Plakate kenntl, Verkaufsstellen. 
General-Debit: we 


| Lose-Vertriehs-Ges. = 
| Berlin N. 24 ES 
A. Molling, Hannover, 


Lat Mier Berlin, 


Bei Ankauf von Klaſſikern bitten wir, fich ſtets die 
„Goldene Klaſſiker⸗ Bibliothek“ vorlegen zu laſſen. 


Berlin W. s7 Deutſches Verlagshaus Bong 8 Co. A 
3u haben in allen Buchhandlungen. A 


d Chg A 
Dienstag den 8. d d f S 
nachmittags 4 Uhr ; f) d 


im neuausgebauten Laden A 


Seglerſtr. 29. 


o 


Ti Stu iil M. aT. 
Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr., u 

empfiehlt fih zur š 

; Ausführung | 

ſämtl. Glajer - Arbeiten || 
jowie Reparaturen 


unter günſtigen Bedingungen. 


"a 

Halen, | 

Gratis u. franko Probedoſe mit Literatur |} 

erhält jeder, der fic) unpäßlich, matt und || 

elend fühlt. j 

Oscar Konetzky, Düſſeldorf 408. 

Herr Anton Raute zu Batenhorst 

schreibt: Nach Auslegen eines Kar- 

tons desrühmlichstbekannten Ratten- |} 

tod (Felix Immisch, Delitzsch) fand 

ich nach kurzer Zeit unter den Bohlen 
des Schweinestalles 


40 tote Ratten. 


Ich kenne kein besseres Mittel. 


Photographie Carl Bonath. 
Begründet 1898. Sauptgefhält: Gerechteſtraße 2. Fernruf 536. 


Mehrfach prämiiert. 
Photograph des Thorner Beamtenvereins. 


Neuzeitliche Bildniſſe. ay 


Vergrößerungen nach jedem Bilde. 
Freihand⸗ und Photo⸗Skizzen. 
Sepias — Aquarelle. 
Oelgemälde direkt anf Malleinwand. 


. bei elektriſchem Licht mittels meiner ſeit Jahren bewährten 
Anlage. — Kein Aufblitzen, ruhiges Licht. 


Katatche e der At Gallensteine, Nieren« ima 
Blasenleiden, Gicht, Zuckerkrankheit und 
ZE der Influenza. 


Derant: Gustas AE oii, — ee = 


Schles. 


Wohnung 2" SS Ss (e 


SEN) — SL — beds 


- | Badermeifter Gehzz 


Zu haben in Kartons à 50 Pfg. und 
1 Mark bei C. A. Guksch-Thorn. 

Ter Stellung judi, verl. jor. Beufſchl. 
— — . —.— Derli ©. 112. 


verleiht gegen Raten⸗ 
rückzahlung an jeder- 
mann reell und ſchnell 
die ſeit 6 Jahren be⸗ 
lebende Firma C. Griindler, Berlin 
80. 41, Oranienſtr. 165 a. Größter Umſatz 
ſeit Jahren. Prov. erſt bei Auszahlung. 


4—6 %, ſofort an je⸗ 
Bar Gel D dermann auf Schuld⸗ 
ſchein, Wechſel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dant- 


ſchreiben. J. Stusche, Berlin 127, 
Deunewitzſtraße 32. 


ohne Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.) 


Modernstes Waschmittel 


== Deutsches Reichspatent — 

gibt nach halbstiindigem Kochen ohne 
Reiben und Bürsten blendend weisse, 
unverdorbene Wäsche und ersetzt 
die Rasenbleiche vollkommen. Für ab- 
solute Unschädlichkeit garantieren die 


Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver Se 
(Marke Stat) G. m. b. H. in 3 e 


Deri, gebr. Möbel, 
elegantes Nußb. GE eiderfchränte, 
Mahagoni⸗Vertikow, Bettſtelle m. Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſch⸗ 
garnitur, Schreibtiſche, großer Garderoben⸗ 
ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Schöne Kanarienhähne 
Harz. Stamm, ff. Sänger, 
zu verkaufen. 


Brückenſtr. 20, 1. 


(ER Grundſtück, 


Königſtraße 41, 
(Gausgrundſtück an 2 Morgen Land) 
iſt vom 1. April 1911 anderweitig zu 
vermieten. 


Fritz Kaun. 
Culmer Chauſſee 49. 


e 


Bromberger⸗Vorſtadt, 

in der Nähe der Straßen bahn. 

Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeſchoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eroaan Hof od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 


früher zu mieten geſucht. Aner⸗ 
bieten unter A. P. 100 an die 
9 — —. theta, 


Gin = Sie 


möbl. Brande 


von fofort oder ſpäter in der Nähe der 
Ulanenkaſerne zu vermieten. Angebote 
unter 103 A. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gleg. möbl. Vorderz. mit Kab. v. fof. 


Reizende Artikel für Prima zu verm. Coppernikusſtr. 21, 1. 
5 2 en Möbl. Simmer, mit auch ohne Benflon, 
„9000 u. „10.000 Mark, Satin Tarso. Brandmalerei. BS d ei d i iben su heben Velen 18, 1 A Ee 
Grundftiice Bé geen, Gel. Melde. Tiefbrand Se; Kerbschnitt. EI It Wohnung zu vermieten: . 


don Selbſtdarlehern unter F. B. 100 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


9000 Mark, 


aus geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver 
geben. Luedtke, Culmer pote 67. \ 


19000 Mark 


auf gutgehendes Reſtaurationsgrundſtück 
nebſt 15 Morgen Ackerland hinter 31 600 
Mk. p. bald geſ. Angeb. unter R. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


23500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grund tid, 
SCH e Bromberger Vorſtadt, Gr 


Angebote unter 23 a 
difisitelle der e 0 an die Ge 


pothek 


von 15 bis 20 000 Mk. au ei 

Villengrundſtück, fofort gejucht Kid 
Angebote unter P. 101 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kunstmaterialien. 


Metall-Plastik. : : 
Lessing & Pohl 


) Taschensir. 29—31. 
Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. 


Mosaik. 


ERreslau I. 


Brenn-Apparate. 


Kerbschnitiwerkzeuge zu billigsten Preisen. 


Kinder, 


tür Kranke, Wöchnerinnen und 


garantiert undurchlässig, empfiehlt in allen Preislagen 


Erich Müller Nachfolger. 


(Karotten), ca. 


30 Zentner, 
billig 


A. Finger, Podgorz. 
200 Zeutner rote 


EU 


find zu 1,50 Mart ee Zent⸗ 
ner in Elsnerode, Ur. Thorn, 
beim Wirt zu verkaufen. 


Gin Kollie⸗Rüde, 


ca. 9 Monate alt, für 15 Mk. zu hs 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mein Haus, 


in beſter Geſchäftslage, bin ich willens zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 
Möbel e 


Gebr. 
kaufen Neuſtädt. Markt 18, 3, l. 


verkauft 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Meilienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Liitimanu, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Laden, 


in beſter Lage, neu ausgebaut, 40 qm 
groß, nebit 


Wohnung, 

Küche, Keller und Bodengelaß, gegenüber 
Poſtamt 3, von ſof. billig zu vermleten. 
C. Brischke Mellienſtr. SECH 
Daſelbſt maſſive SA auf 2 

bruch zu verkaufen. 


Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
ſtädtiſchen Anlagen 


6 Zimmern 


Wohnung SE mit alee 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


daſelbſt. 
pon 3 Zimmern, En 


Wohnung tree, Bad, Gas und 


äh. | ſucht wn 
Burſche oder 1; 


; 1 
sie Ga SS 
ve j 


But il, Zinne z Ss d 
s 


mabi. gim. t-i 75 


dg Sim 
Set eel fi S e Cor 


CS m SH S 
zu 
G Bu Enge rilab A 
verm. 


A. fremdi. E e 


m mail SE Ge? g 
Fr bes Dame 113, 2 
beſſeren Dn Du abe 1 1 
vermieten Melieni? aer, jot 


Mehrere s ov 5 35 
1 en, BEE 
gr möbl Bart Ee 5 z j 
* 2 Ze i 

Gut möbl. den ES E 


Ein frenndlid = i 
zu u 


mit anſchlie . e 175 


per 1. Januar zu a 


ist, Markt Lab E 


Nr. 
mit Wohnung, bisher, AN 5 
1. April 1911 2 e AE 


Restaurant nebst) 1 


mieten. Auskunf ft 
Ne 3 
D 


Die bisher von oF 
Dr. Müller obr 


von 3 Zimmern, Be em ser 
ſämtl. Zubehör, in u gon 
Grabenſtr. 34, iſt per 9 
zu vermieten. t, ©, b. 
Gebr. Pichert, 
Sch SIN, 


De 
A. ©. Meisner, SE f 


wii, 
Herrſ Tut ` w er 


6—7 Zimmer, reichlich 

Dot a Burfhengel 95 ed, 

zu vermieten Mellien ` 1 
el 


Wohnung u. fi 1 


durch Verſetzung des 
5 Zietzewitz) iſt SE SE 
ſpäter zu verm. S 


Die von Herrn 


innegehabte Wohnung 


iſt zu Wo gilt d 


im., Bar 
Mahnung E ZS 


. om. u LC SO? 


Ze gewandten g 


o 
Reisen.” 


mit Prima-Referertse 


er fofort 
ee st ugo pes! Zug 


wg A d, 


2 Dim It, Zo , 
finden fofort GE Ee A 
b Serali 1 Dei 


Tüchtige Tise ege Ge 
WG Lee dauern Dat, nti 

: u dr, ling & 

Dal en SE ein 5 Oort 
Gin Derbeirateter, ſe s 


Gart 


go E 
SE = 


Dom. See 


Gin 2. Ku Kusche 
ber GC 


2. 
der t. 
ogen. , KM D 
e zu Martin e gef 
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Das vermögen 
der Frau von Schönebeck⸗Weber. 


Berlin, 4. November. 


Vor dem 20. Zivilſenat des Kammergerichts als 
Berufungsinſtanz fand heute unter dem Vorſitz des 
Senatspräſidenten Keiner die Verhandlung in 
der Klage ſtatt, die der Vormund der Frau von 
Schönebeck⸗Weber gegen deren Gatten, den Schrift⸗ 
teller A. O. Weber, auf Erlaß einer einſtweiligen 

erfügung zur Sicherung des eingebrachten Ver⸗ 
mögens der Ehefrau angeſtrengt hatte. — Der Be⸗ 
klagte, Schriftſteller Weber, der in Begleitung 
jeiner Frau und ſeines Bruders erſchienen war, 
wurde durch den Rechtsanwalt Walter Bahn ver⸗ 
treten. Den Antrag des Vormundes begründete 
Rechtsanwalt Menard, der ausführte: Es wird 
behauptet, daß die Verwaltung des Vermögens der 
Ehefrau während der Ehe eine derartige war, daß 
das Vermögen erheblich geſchmälert wurde. Die 
Schuld hieran wird der irtſchaftsführung durch 
den Antraggegner beigemeſſen. Bei Aufhebung 
der über die Ehefrau verhängten 8 eolgatt war 
ein Vermögen von 183 000 Mark vorhanden. Jetzt 
beſteht das Vermögen nur aus der Kaution von 
50000 Mark, die bei der Regierungskaſſe in Allen⸗ 
ſtein hinterlegt ſind, und 70 000 Mark Anteilen des 
Weber⸗Hauſes. Der Vormund ſteht nun auf dem 
Standpunkt, daß es unwirtſchaftlich iſt, wenn der 
Ehemann das ganze bare Geld ſeiner Frau in ein 
Unternehmen ſteckt, von dem nicht vorauszusehen 
iſt, ob es eine genügende Sicherheit bietet. Es wird 
ferner auf die Art hingewieſen, mit der der Ehe⸗ 
mann zur Heirat drängte, und aus dieſer Eile 
9 Das daß er die Ehe nur abſchloß in der Ab⸗ 
f t, das Vermögen der Ehefrau an ſich zu bringen 
und ſich aus ſeinen ſchlechten Vermögensverhält⸗ 
niſſen zu retten. Die Ehefrau ſelbſt hat Po bis zu 
dem Termin auf dem Landgericht auf den Stand⸗ 
nit geſtellt, ihr Ehemann jet nicht der geeignete 
ann, um ihr Vermögen zu verwalten. Der Ver⸗ 
teidiger der Ehefrau im Allenſteiner Prozeß hat 
Herrn Weber zu bewegen verſucht, von einer Ehe⸗ 
ſchließung ge. Her is die Sache in Allenſtein 
entſchieden ſei. Herr Weber hat auch darauf ſein 
Ehrenwort gegeben, hat bieles aber dann nicht ge- 
halten. In Briefen der Ehefrau an ihren Bruder 
und an den Rechtsanwalt Salzmann kommt zum 
Ausdruck, daß ſie ihren Mann zunächſt nicht als 
Vermögensverwalter haben wollte. Sie ſchreibt 
darin, daß ihr Geld ſicher ee werben müßte, 
und Bitte ihren Bruder, auf Sicherheit zu drängen. 
Ihr Mann ſei ein lieber Menſch, aber doch fei fie 
1 Es werde ihr manchmal ganz Angſt 
und Bange, wie es mit dem Gelde werden würde, 
denn ihr Mann könne das Geld nicht zuſammen⸗ 
halten, er müſſe alles vom Teuerſten kaufen. Der 
Vertreter des Vormundes weiſt zur Kennzeichnun 
des Herrn Weber weiter darauf hin, daß dieſer ſi 
von ſeiner Frau ſcheiden ließ, mit der geſchiedenen 
au ein Verhältnis anfing, das nicht ohne Folgen 
lieb, und dann die SCH ene Frau zum zweiten⸗ 
male heiratete. Gewiß müßten Schriftſteller und 
Schauspieler mit anderen Augen angeſehen werden, 
wie die übrigen Menſchen; aber doch Ch man 
bei ihnen auf geregelte wirtſchaftliche Verhältniſſe 
dringen. Es iſt nicht abzuſehen, woher ſpäter ein⸗ 
mal die Koſten für eine neue Verhandlung gegen 
Frau Weber⸗Schönebeck genommen werden ſollten, 
wenn dieſe angeſetzt würde. Die Einkünfte aus 
dem Weber⸗Hauſe ſind doch ein zu unſicherer Beſitz. 
Der Vertreter des Vormundes geht dann die ein⸗ 
zelnen Ausgabe⸗Poſten durch und prüft u. a., daß 
die Eheleute ſich gegen einen Penſionspreis von 
täglich 37 Mark in ein Sanatorium begaben, ob⸗ 
gleich in allernächſter Nähe ihre Wohnung von 
ſieben bis acht Zimmern lag. Wenn Herr Weber 
im Sanatorium nicht anweſend fein konnte, ſchickte 
er als Stellvertreter ſeinen Bruder, angeblich, um 
ſeine SE zu ſchützen. Die ſchlechten Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Herrn Weber erhellen auch 
daraus, daß er einige Monate vor ſeiner Ver⸗ 
EN Offenbarungseid geleiſtet hat. Es bez 
ſteht die Gefahr, daß Herr Weber mit dem Ver⸗ 
Bogen jeiner Frau aud in Zukunft nicht haus⸗ 
halten wird, und daher wird deſſen Sicherſtellung 
durch den Erlaß einer gib de Verfügung be⸗ 
antragt. — Der Vertreter des eklagten, Rechts⸗ 
anwalt Bahn plädiert dahin, daß für den Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung vor allem das 
Moment der Dringlichkeit fehle. Das Vermögen der 
grau Weber beſteht gegenwärtig in den 50000 
Mark Kaution, die nicht anzugreifen ſind, ferner 
in der Seller einer Erbſchaftsforderung, die Herr 
Weber in Höhe von 50000 Mark EE Frau über- 
tragen hat und an deren Realifierung auch noch 
nicht zu denken iſt. Es iſt daher nicht zu befürchten, 
daß das Vermögen der Frau irgendwie durch un⸗ 
wirtſchaftliche Ausgaben geſchädigt werden könnte. 
In den nächſten Tagen wird es ſich außerdem ent⸗ 
ſcheiden, ob die Vormundſchaft aufge go en oder ob 
jte eine definitive werden Jon. er Antrag auf 
Erlaß einer einſtweiligen erfügung macht daher 
nur unnötige Koſten, denn irgendwelche Werte des 
Frauengutes ſtehen nicht in Gefahr. Das Ver⸗ 
mögen der beiden Kinder des Majors von Schöne⸗ 
beck, aus deſſen Erbſchaft in Höhe von 80 000 Mark, 
wird geſondert von dem Vormunde der Kinder, 
einem Bruder des Herrn von Schönebeck, verwaltet. 
Rechtsanwalt Bahn geht dann jeinerfeits die Aus- 
gabe⸗Poſten durch und erklärt deren Höhe für durch⸗ 
aus ſtandesgemäß. Das Honorar der Verteidiger 
im Allenſteiner Pro eß ſei mit 30 000 Mark nicht 
zu hoch geweſen. Hätten wir gewußt, daß der 
Coach vier Wochen dauern würde, hätten wir ein 
höheres Honorar beanſprucht. Vor allen Dingen 
iſt zu konſtatieren, daß die Ausgaben im weſent⸗ 
lichen auf Veranlaſſung der Frau erfolgten. Sie 
war es, die gegen den Willen des Herrn Weber 
die Hinzuziehung d 


es Juſtizrats Sello verlangte.] kulturen der Hefepilze verwendet und die ungeeig⸗ 


watt 
= Z zrienberiche 
10000 Mark mp für Detektivs und Vertrauens⸗ neten Beimengen wilder Hefe verhindert. Daraus Telegraphiſcher Berliner mag | 5, 00. 
dienſte ausgegeben worden, darunter 1000 Mark erklärt ſich auch der Aufſchwung der modernen | 9 
für einen Detektiv, da viele Ermittelungen in Bierinduſtrie: im Gegenſatze zu den veralteten An⸗ Tendenz der Fondsborſe: s= 216.45 
Frage kamen. 3000 Mark wurden für Zeitungs⸗ wendungen eines in der Wirkung oft recht] Oſterreichiſche Banknoten. 26,4 |“ 


annoncen ausgegeben, nicht, um die Zeitungen zu ſchwankenden Hefengutes arbeitet ſie heute ſicher ee tales er ; SC 92.70 


d : i e 0 
daß an eine Reihe van größeren E E und erfolgreid mit Reingudithefe, Denihe Melgsantethe Af, «+ -| 8890| Bm 
Einfluß haben, Annoncen gegeben werden ſollten Von beſonderem Intereſſe ift eine zu den ech⸗ Deutſche Meichsauleihe B%y «e; 02,69 

Es war wichtig, wie die Tendenz einer Zeitung in ten Hefepilzen gehörige Art, Sacharomyces Refyr,|  Breuifhe Konfols %% » + "1 83, 


` P 5 34 Ai : reußiſche Ronfols 3% . . „ pi 
dem Prozeß war, wenn es auch nicht beabjidtigt | welche in Gemeinſchaft mit einem andern Pilz, der Fo o, Au 
wurde, die Zeitung damit zu beeinfluſſen. Für ver⸗ zu den Bakterien zu rechnen tft, — die Milch ver- Thorner Stadtanteihe % . » . 8880 
ſchiedene Ausgaben diskreter Natur find 1000 Mark gärt. Hierbei wird der Milchzucker zum großen Wellpreußifche Pfaudbriefe D SET 
aufgewandt worden. Die Reife nach Allenſtein, Teil zerlegt, in Alkohol, Kohlenſäure und Milch⸗ SA EE pueus reg 
und ME, haben auch Telephone | fiure, der Käſeſtoff wird in feine Floden gefält, mige dt Ciontarente 1% -| a 9920 
und Telegrammgebühren haben auch erhebliche das andere Eiweiß peptonifiert und das Mildfett Polulſche Pfandörlefe 4% % „„ Er 109 — 
für 20 Mart glich ein W SE Ee feiner zerteilt, als es in der gewöhnlichen Rohmilch Grofe Berliner Strapenbahn. itetien - 2.80 257 
a ; ` i i ä eulſche Bank⸗Aklien 5 
Aber Wagenfahrten waren nötig, um die kranke der Fall ift. So entſteht ein Getränk, welches Ge 19725 | 124; 


è 7 2 z Diskonto-Stommandil-Antelle . - 124,25 
Frau den Exzeſſen des Allenfteiner Pöbels gu ent- einerſeits angenehm ſäuerlich und prickelnd ſchmeckt Norddenſſche Kredltauſtalt⸗Arllen - - 158.80 128 


t t Web er den Vor⸗ mit ſchwachem Alkoholgehalt, anderſeits durch! Oftsane für Handel und Gewerbe 269 — 026 
et Ze daß SE RE Teiner Bete feinen Gehalt an leichten verdaulichen Eiweiß⸗ Allgemeine Eſeklrizitäts⸗Akliengeſellſchaſlt 225,— 227 


lobungszeit mit ſeiner ſpäteren Frau feine Ver⸗ ſtoffen, Fett und unvergorenem Milchzucker nahr. Bochumer Clußſtahl-Akllen ` 187,50 1705 


\ Al E N. 
mögensverhältniſſe beſprach. Es ijt das aber beſſer, Haft ijt. Dieſe vergorene Milch nennen wir Kefyr. pees EE 170,10 


i i rahülte-Aklieeen i) 
als wenn er wie viele andere erft nach der Hochzeit Ihr Genuß it nicht nur angenehm, ſondern auch weien toto m Wier | > 28 1 
1050 jeinen E e glich vi anregend. Fälſchlicherweiſe wird Kefor als Se). Dezember. a.ra: 201.50 
eber⸗Haus⸗Verlag prosperiert vorzüglich, ſodaß] neger t auch für Gel + e ber 
die SS inveſtierten 70000 Mark der Frau eine tränk für Kranke betrachtet, doch er ift aud) f 


) d A „ Jalil SEN 
S : de vor allen alkoholiſchen Getränken das ratios f| mor en Dezember 8 155 
te Kapitalsanlage bedeuten. Herr eber ſei jun 3 h, ogge 3 2G 

ad unſerer bedeutendſten Schrifiiteller (1); feine | nete. Wer den Fettgehalt me KC wë den „ ae e wee N = 
Werke würden in immer ſteigendem Maße gekauft. Kefyr als Magermilch herſtellen! Das gibt ein Sli: nee per er RE 
Der Rechtsbeiſtand beantragt, die einſtweilige Ver⸗ ſehr liebliches, durſtſtillendes Getränk. Du d 87 8 Se insta 6 ai, privatbistoni 
fügung nicht zu erlaſſen. — Schriftſteller Weber Schließlich hätten wir noch die Frage zu er: | Bankdiskont 5 Do Lombards & 90 
begründet die Tatſache, daß er den Offenbarungs⸗ örtern, ob Hefepilze krankheitserregend beim Men. Danzig. 7. November. (Gelreidemartt) 
eid geleiſtet habe, damit, daß er infolge einer ſchen wirken können. Daß ihr Hauptprodukt, der ländiſche, 38 ruſſiſche Wagg⸗us. zit) gl 
anzen Reihe von Prozeſſen mit ſeinem erſten Ver⸗ Alkohol, für den Körper ein Gift darſtellt, unter⸗ Königsberg, 7. November. (Getreidema gon le 


i lige aus feinen Schriften hatte. Xm | 7; 1 ; z = | intändifche, 140 ruſſiſche Waggons epkl. 10 Wag 
it E ei ak, ihm na 40 oi SCH a ie ae liegt ebenſowenig einem Be rb shet 45 again ae 
der Mutter feiner erſten Frau geliehen hätte, — 1 8 005 Tatſache, bab ce See watch: wird = 
E E “Gently Kann rit fe Wetter⸗lleberſicht. 
präſident, daß das Urteil in acht Tagen geſprochen Weiſe Mäßigung in defen Genuß kann e etnies P 
werden jole. genug empfohlen werden. Vom Standpunkte der er ln 1825 November 
individuellen und nationalen Selbſterhaltung aus 2 


muß die Einſchränkung des Alkoholkonſums als Matt der 


Gärung und Hefepilze. zwingende Notwendigkeit verlangt werden und Zeobachlungs⸗ 


immer mehr dieſe Erkenntnis in das ſittliche Be⸗ Stall 
Wenn im Herbst die Sonne thre Bahn kürzt und wußtſein der Völker eindringen. Aber nicht nur — 


ſtand 


f 
Wetter S 
5] 


Winds 
richtung 


z | Barometer: 


| 
d efepilze, auch zumteil fie felbit|, ; 7 
wie zum Abſchiedsgruße, ihre goldenen Strahlen igel ante gie e, Pë ſtö⸗ SC 120 EE an F 
anjrer niedergleiten läßt auf unſere Täler un iere und Weine, Swinemünde 747,0 SSO [bede 2 
fe niedergleiten läßt auf untere Täler und ren das Wohlbefinden. Junge B j SSS [bevett | 
Hügel To legt fie noch ihre ganze Glutenfiille hin⸗ welche noch hefetrübe find, erzeugen Reizungen der Mane er 748808 CH Ey 
ein in die ſchwellenden Trauben. Dankbar gegen Nieren quälenden Drang und Magendarm⸗ sme Legen ; 
die Göttliche, birgt der frohe Winzer des ſüßen katarrhe. Perſonen, welche an fiğ empfindliche | Berlin 747.0 S wolkig 4 
Moſtes Gabe in ſeinem Heim. Doch nicht lange Konſtitution haben folien aljo — wenn fie ſchon] Dresden 749.4 6 9 moltis 3 
währt es, da beginnt das Traubenblut zu wallen. auf gegorene Flüſſigkeiten nicht verzichten zu Sone 1841 — = 1 
Wie von Zaubermächten aufgeweckt, ſchäumt und können glauben — nur gelagerte, reife Biere und | "fen 7460 S W Regen d 
j 6 
ſprudelt es in den Fäſſern: es tojt und giſcht, als Weine konſumieren, dabei aber immer das Wort Sr De 746,3 SB |bebedt 8 
trieben tauſend verborgene Kobolde darin ihr We⸗ des alten griechiſchen Kleobulus beherzigen: „Maß SC Baden) 185 ca gé ; 
fen. 1 cA der EH der a E SCH halten ijt das bejte!“ ; Sue 520,1 N W |woltig e: 
wühlt? on draußen im Weinberge hatten au , MBgit. cilin = = — 1 
den Beeren kleine Pilze ſich feſtgeſetzt; ſie kamen Aberdeen 724.4 SSW halbbedeckt _ 
mit den Trauben in die Kelter und, durch die Kel⸗ Danziger Produkten⸗ Je d Alx = = 2 — 
Bike n a 1 8 Sé pa. ider 15 KE mae ER Bingen 7379| S S W | Regen $ 
beiten fie emfig an der Zerſetzung des Zuckers im 7. November 1910. Chriſtianſund EE — — 2 
Traubenſaft. Wir nennen die kleinen Pflänzchen Wetter: bewölkt . . Sun ole ilun 6 
Hefepilze, ihre Zerſetzungsarbeit Gärung. Durch Fir Getreide, Hültfenfrüdte und Olſaaten werden außer dem = Hea be 2299160 albbededtt — 9 
a z | nolierten reife . per Ton d . ; ebel — 

fie entteben aus bem Buder Ropenfture unb BEI Beele Ee, Is STI 
kohol, und jo wird aus dem Traubenſaft Wein, ohne OB per Tonne voi 1000 Kar. Urdangel 4% o Fa. |Z 
daß der Menſch den Prozeß künſtlich einleiten muß. per November — Dezember 192 Mk. dez. SL Petersburg Ter = Gu ner 0 
Auch bei der Herſtellung des Bieres vergären ſolche per An e ee De Jee En‘ wai 7515 SÉ bedeckt 5 
Hefepilze den Zucker der Bierwürze; aber in dieſe e? SE 1290105 Mi beh. Wi en 8558 molfenios 3 
müſſen wir e 155 Pilze 5 i ee: and. dune 1 162 mt ee ou i 

die Gä trete. — Die Hefepilze em] inland. bunter r. 183— j: 

ae ath, 5 ai 8 end⸗ inland. roter 103—740 Gr. 158—185 ME, bez. Meteorologiſche Beobachtungen zu 
EE SE ruſſiſch. bunter 750 Gr. 136 Mk. bez. voni 7. November, früh 7 Uhr. 
ß EA nn van; 1000: Ror Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. 

frojfop als rundliche oder ovale Gebilde, welche oft E: 702 GE ME. beg. Welter: trübe. Wind: ech, 

kleinere und größere Auswüchſe haben. Dieſe letz⸗ egulierungspreis Barometerfiand: 750 mm. ceo 
teren bezeichnet man als Sproſſungen. Sie bilden ber a 9857 gg beg. Bom 6. morgens bis 7. morgens Sab 

+: per Januar—Februar ? Ki + 2 Grad Cell., niedrigfie — 1 Grad Ce 
ji aus beſtehenden Hefezellen durch Ausſpülung, per pril Dial 100 mt bez. ier 71 K 
ähli ändi D Gerſte unverändert, per Tonne von gr. es > 
0 e 61-850 Ges ENT WWafferfiinde der Weidfel, Grabe A 
„ ver Tonne vo 

zelle oder bleiben noch längere Zeit mit derſelben Doper 42 Me. ` Stan nun Waſſers ` ry 0 et 
verbunden. Im letzteren Falle ſpricht man von S ANE ie = 71038 f 
Sprofwerbinoert den Hefezelen Durg E denen! 88 5% € Neufahrm. 8,95 Mk. inkl. Sack. ze St EE 055 1. 
einer größeren Menge von Hefepilzen erhält man Rendement 75 %, fr. Neufahrwaſſer —,— War gen ` `. 3.094% 
eine ziemlich klare, gelbliche Flüſſigkeit, welche das Kleie per 100 Star. Weizen- 7,40 INE. bez. Thwalowicdse . . 075 29. 
gärungserregende Element der Zellen enthält und Kogan e 18 e EE ; Satrocggn 522.180 Wi 1. 
deshalb ebenfalls die Zerſetzung des Zuckers be⸗ er Soritand der Provon : Bebe bel Brombers Ge GE 5 1.00 i 
wirkt. Dieſe, von Profeſſor Eduard Buchner ge- Bromberg, 5. November. Handelskammer « Bericht. Pegel 2 


fundene Tatſache geitattet uns eigentlich erft den | Weizen nieht, Zeigen, weiper N ne brant. Netze bei Czarnita n a 
ichti inblick i i} ärungsvor⸗ | und bezugfrei, Mk., bunter 130 . hollän wiegend, == e ; 
ganges, und nach den ae, des genanne| Brand: dr toler 190 BP. hol. wiegen MMitteltungen des Suen Well WE 


S SC S A brand» und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter (Dienftfielle Bromberg). 
ten Forſchers wiſſen wir jetzt, daß die Zellen emen Notiz. — Roggen uno., 123 Pfd. holländifch wiegend, gut Vorausſichtliche Witerung für Dienstag den 8 
beſtimmten Stoff, genannt Zymoſe, ah gefund, ; en. 100 dw Sage EE a Wärmer, windig, Negen. 
welcher die Zerlegung des Zuckers in Kohlenſäure geſund 13 . do. 119 Pfd. Holl. wiegend, j 

1 2 sore „134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut gefund, — Mk., e 7.10 Uhr, 
und Alkohol bedingt. In gärender Flüſſigkeit ent⸗ geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 8. November 4.17 Uhr, 
ſtehen noch verſchiedene andere Gärungsprodukte, zweden 121—130 Mt., Brauware 146—159 Mt. — Futter- Mondaufgang 127 Uh, 
3. B. Glycerin, Bernſteinſäure und insbeſondere — | erojen 149—1553 Mk. — Hafer 126—146 ME, zum Stonfum : Monduntergang 8.26 Uhr. 
je nach der Hefe wechſelnd — gewiſſe Ather. Spu⸗ 148—155 Mk. Die Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 
ren von dieſen letzteren genügen, um den Ge⸗ 


ſchmack und Geruch einer gegotenen Flüſſigkeit zu gg Grad ohne Sart 8,95—9,00. Nachprodukte 75 Grad D : D t „Thorn“, Kap. Witt, 5 fe ins 

beeinfluſſen. Wie in erter Linie Rebenart und obne Sat 7,10—7,35. Stimmung: ruhig Brotraffinade 1 | im nah 1000 535 2 von Zë vi ut 

C iar Tagan Sati te Rina mi e na 
A H 3 S U i A wmd (REH 4 R d 

ken auch die von den Heren erzeugten Ather beſtim⸗ mit Sack 18,12½—18,57½. Stinmung: felt mit 3700 Btr, A. Ziolkowski m V. 

mend auf das Bukett oder Aroma des Weines. So⸗ Hamburg, 5. November. Rüböl felt, verzollt 60,00. | mit je 3000 Btr. Schwefel von Danzig nab a Ze 

gar die Klarheit und der Wohlgeſchmack des Bieres] Kaſſee ruhig. Imjag —— Sack. Pelroleum ameri. pez. A. Bremer mit 2000 Btr. Kleie von Warſch ame 

ſtehen in Zuſammenhang mit der verwendeten | Gewicht 0.800 tofo ſchwach, 6,00. Wetter: unbeftandig. it 1200 3 


Dampfer „Genitiv, Kap. Klotz. m 
Hefenraſſe und den daraus ſich ergebenden Neben⸗ Danzig. — Der kuſſiſche Pafſagierdampfe 


D : A f amburg, 7. November, 10 Uhr vorm. Neue oſt⸗ 5. ber di rten eingeſtellt. 
produkten der Gärung. Nicht alle Bierhefen — — wäre LEE Depiefjion von 725 mm fiber Schottland Se 
fen gleich günſtig auf die Bierwürze. Es gibt bis zum Nordmeer, der ſüdlichen Oſtſee und den Pyrenäen 


8 A o o alee, p f ichten. 
ſolche, welche Bier trübe und bitter ſchmeckend ausgebreitet. Hochdrucgebiel mit Maxima über 760 mm Kirchliche Nachrich 

: e ; ber Island und d äenhalbinſel Witt in 
e An S| inst o nongos Ma 


leichte Südwinde, ſonſt meiſt trübe, milder, ſtarke Südweſt⸗ Gg Kirche (Baceltrabe)- 


winde und fortdauernd regneriſch. Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


Spitzen, Stoffe und Gewebe, 
Die empfindlich oder zart, 


Nur allein die Sunlichtseife 
Gründlich reinigt und bewahrt! | 


jupe 32 E 


— 


Ses 


AV eV eh emnceuce coco 
Eh 


eeh 


<2 


we dr 


WS Soro 


KS? 


y ſeuſtes 


Magdeburg, 5. November. Zuckerbericht. Kornzucker Weichſelverkehr bei D ug 


Danzig nach Warſchau, F. Nowakowski und Zo lar rel, 


> n Die Rubrik , 


a, N Cursivechrift gibt d 
21 b. 31 Aor)? T dun gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: s oe Gmrechnungssatze: 1 fr. Lire, Leu, Peseta: — : : : 
| WU E 8 Berliner Börse aan E E te eh 
vll i her o 1.9. F 1.6.1214 155.11. |vvorech. D A 146912 j vi 1 Berlin. Barkdlskont O4 Lom det oa Privatdiskont ae 
) {Whee x Nachdrnek ver! 
i Kë Fas, u, Staats-Pap, Stektinba un, d) 3% du dae fg. Anse UE: o DU). b Broitai.tiso, L 4 La ANE éi Bean [leisy ae 8 5 U i Ëm 1 a gu aseene ig 250.750 ? 
00. (ig 4) 99806 KENNE 4 100.80 B }do.E.1000Pla 5 See Frkf.Güterb.| Z| 1%) 68 506GJBrHXVE.XVINN v 99.25G jDt.-Atlt. Tel. % | 97.00B JO! 4 | 97.2506] GartLoschw) 22 879.00 6 do. abgest. 1 84]142.25061Siem.&Hlsk.|8|12 (244.60 
ME 4 | 99.908 Lo 00 7 2 94.506 do. 4000 . 44/100 Spa halb. Blank| 2] 2 | 96,756 |do. X XI| v 98.500 |Donnersmkhi dJ 96.008 O} 0 112.0056] do. do. 712 1219.0übGlJessenitz K. 4| 5 |111.75G [Siemenskl. 5 0 6 23.750 
$ PrSchatrrala| $ (page AC AH S| ai OoGiKasb.Cranz. 4| 64132.50 Watt ue) 5 1104506 Bin Un. OC |100 306 |MunchBraut} O| 4 |116.00G [Cassel Fedst| 1/12 [280.0016] Kahla Porz.| 11:2 |298.50G|Simonius Cll Z| 6 [130.5088 
8 DL feng. al 449.800 Wiesb79 RE 30 96.006 e 8.8.97 U d 42805 iegn.- Rau. 4 A9 89.000 Ido. do. XVII! a 01.40b | do. 100% 1102.006 |Patzenhofer|O|11 [238 00G [Charl. Wess) 288.106 alt Aechrel) Z| 9 171.80 6 Spun Renner] Z| 9 180.506. 
) e Sal DE aots S.S. 20.806 [Lüb.-Büch. 8 188.75 do, do. kd] 4 | 99.19G | do. u. 14 304 99.508 |Pfefferberg |O| 741172.250G|=Buckau 4 204.006 fKaplarMsch.| Z| 0 | 93.25hG|Stadtherg. U 7 185.0050 
© ge 0, v 4 0 2 00 | Deutsche Pfandbriere |bUendirPrO8 df 5 |100.60G Wel Pr With! 4| 4 108.250 fd XXI XII o) 4 | 99.000G]FinsbSchftbl 5.4% —-— ISchönebSchlO| 8 205.750 |Œ do, St. P. 1 [12 204.500 fKattowitz.Bg| 412 1241.7506]Stahl&Nölkel ? 7 144.0008 
d K LEO ue vj 3 | 83.906 Berlin. Ptdbja) 6 [117.306 Bulg.St.A.92)@) 6 | --— jNiederlaus. |Z} 3%) 99.00G Ido. All v. 18 7 99.50uG/Frist. Rossm| d |*4%1103 50B Schultheiss |9114 255.905 S MilchPos. 12 1230.0066]Kng.Wilh.ky.| 210 288.000 Stassf. Oh. F. 7 7 141.006 = 
’ £ do. Gi v| 34 92708 | do. do. 4 44 108.306 i A, a, 6, Ke" Norch, Mern. 4 3,| 69.80 Ire et vgl d 99.6006] Gelsenk Baw) d 30 ll 4 |132.256 S Oranionb.| 1 d 164.50 fdo. do:Pr.-A. 1/15 852.000 IStett.Vulkan] 2112 213.506 «= 
z 5 do, 40. vf 3) 83.8050 do. do. lal 4 —.— iledolg. %a] AN 84.000 paul. N.Ru a —-— IGerm.Schit2] d 100 500 JVereinsb. K O10 1227.00n6[Cöln. Bergw. 127487. 25bC[Kön.Marienb Z| 6 |107.00bG}Stollwrck.VAl2| 6 121.5060 = 
) H d att v| 4 flo 2806 do. do. 4 39 98 500 do. . 1906) d| 4 93.8000 fein Liebnw.| 4 4 | 92.896 do. a 16 25B 88. f. el Untrs a 44/102. 808 12 248 00 CJ Cöln-Müsen. 7} U | 91.75bG}Konigsborn.| 2/10 1202.000BlStolp. Zink-A 1| 5 144.75 B 
) S Bayer amd 4 1100208 | do. nevela| 4,100. 100 ch 0 4 6 Le |Busohtehrdri 11104 —.— al 3x101.75G |GörlMasch3la| 4% -.— FF,, 7] 6 1166.5086] StralsSpieik[ 7| 7138.509 © 
É 2 da. tence 4 ic. fbr do. do. 4 3%) 91.1000 do, 1.90 5 101.80 0 st Staatsbl 7 63] — a 99.506 HartmMsch3} a 403.800 Auswirtl do. Spinner.) 1 1% 165.506 Gbr. Körting £| T 187. O b Fecklonbrg| 1} 0 105.758 5 
Mende el A), deo. 3 80 805000. fients 5 40 5 101.605 ſorient Eish] 1 67 —.— d| 4 89.5050 asp. Eis. 54,102 58G unn Cont. Wassw| Z| 8 151.250 brosch. 27 126 285.75 Viet Berliner|7 |11 192.109 8 
V Syn WD) 8H 91.306 |Landsch tia 37 89.0006 ail 5,2 NA 48.400 Web edab: 2 | x | 29.t0na}d0. X u. Ale 99.50:6|Kalv chr Z 4 | 99.256 [Boch Vator 7, [1185000] Oelmnh 1 18 1298800 ae 2| 8 fr fr Kan | 82006 2 
r II vf 3% —.— Fe 94 / öst.(Lb. ; do. XIV u. 16| & 99.50G {XnMarienh 54/100. 000 |BriegerSt.Br 0006} Dessau, Gas 2. ahmeyer $ r. Grosssch a 27.50G 
) S vi Sla 3| oaoa . e 4 34) 94196 . der 4 1'3] 37.004.) fe o, . A . 34l 00.006 ging, Die g f Sg Dortmunder D WO Teleg| | 7 ler de app, Tetb|7| O | 95.000 JdoNSchonh| Z| 3 | 88006 3 
) 8 Hamb: o Cl 3%) 92.804; fdo. Komm.0. d| 3% Zog is Monopol a li EA SARAR las "> _[Hamb.Hp.-B.|a 99.00:xijLaurahütte . ars —.— {do Unionsbr| O 332.00bG do.Lux.Bw AKA " 202. 10b0 Lauchhamm. 7110 210.0006 do.N BotGart| —|frc.1127.09G 8 
f 00 8 t g. 5 3%] go 40G do. do. d 4 100 800 0 kleine) @| 1%) 46.75bGJAnatol. voll 1| 5 118.00 do. unk. 131d 99.506 do. 3 91.506 [do. Victoria O] 5 112.0000 do. Nied. Tel.“ 1 —-— j|Laurahitte .|7 | 4 170. 5d BriNrdost| 1 0 241.000 
$ 8 gen 71d) 4 1100.90: Osipreuss. 4 4 100 200 do.Pir.L.400/ 7| 1,6| 48.800 do. 60% Z| 5 116.500 fdo. unk. 1610| 4 |100.00nG}Leonh. Brnkj a 4100 000 jDssld Hofelb|O} 7 154.75 [do. Gest, Eg, 11 224 000 fLeonh. Brak 7 7 143.5006 go. 40, Süd. — fro. 138.506 P { 
RER 08-181! 4 hen zm, | d. 4 33 90 2505 4,101.7) a) A8 97.30bG)Baltim. Ohio 7 6 [110.256 fdo. 8 1.190 vf 34) 90.500G|Ldw Lowe&C} d| 4 |. 99.408 |Gormn eim. 0 8 142.100 fdo.Uebs.El G| 1/10 |182.4016)Leykam Jos 1] 5 1121.06G |Thalekis Su 2| 7 199.756 8 
j e 00 0 0% 0 4 4.0 780 do, E 37 0.706 „ 40 44, 82.50 %% Canada Pac) 7 7 E agsclgchl Str. Hei a 4 | 97.00KG|Mannesmr.o| a| 404.258 |Gldckauf. JO] 8 |130.60G Je. Asph.Ges| 4 441125.1006}1. Lowe 2 00 1/16 |281.09bG}do, do. V. Z| 7 200 500 8 
| © 00.0% 84) 92.106 |Ponmersch.' & 3 907500 Walen. Rent. ol 33) --— |Schantung 4 6 188.00 | do. do. a 35 80.900 |Ndrlaus.K. 2 04 100. 10 |Herkul Kass. Of 9 158.00 do.Gasglühl.]7 50 627.000 othr.£.dp.aj7| O | 31.50G fr. Thomde 7 5 118.54 8 
) ` EM 10 ae ei io. 65 ai 81.006 do, aj 4 | —-— West-Sizil. IIIA | 80.256 [MnHpBYI VIH 4 | 99.10G JObschlEisb3} @|*4 101.800 Holsten 0 184.00bGIdo,Kabelwk.) 2} T 145.90 [do. do. St. Pr. 7 O | 63.106 |Trachenb. 2,1710 138.000B 3 P 
J ai Ge Site 3 83.001 do.neuld. a, 3% 39.906 Mes, 0 200% 5 100.2086 do. Xi uk.17|a@| 4 89.600 [do, kis-Ind a 85 106 jHugger Pos. O 8%1139.25G |do. Waffenfb| £122 373. 000% [Töned. Wohs 7 8 123.756 Union aug. 1] 8 127.258 . N 
Se Mala. c. do lal % | do4080M.lo, 5 | —- - |Strassen- u. Kleinbahnenldo. ` g v 34) 90.75x6]Patzenh.Br3]v|*4 102 00 8 |Kiel.Schloss|O] 7 1139.00 |do. Wasserw) 1| 3 | 92.000 JLuth.Brschw|7| 6 |107.40h JU.d.Lind. 5 2) 8 (170.505 % | 
F “= dg Obl 2] 4 09 800 [Posensche 4 4 101 800 Oc 0 4 4 | og do. X uk. 13 3%] 92.006 |Schals.Gr99}a/*4 | —.— |König8.BaeklO| 741149.00G |Dinnendahl |7| O | 46.506 (Mriwstißg]7| 0 [124.5006] Warzin.Pap. 1) 8 206.106 = | 
83 990 Kap ad 39 80 d mean ad äer ol V Sege? ji 124.006 Falen 2) 4 [136.708 ala ay — 1 Br Donnersmkh 4 I 188 zane Ve 5 5 0 Ia ` 2 15 te S jj 
8 5 r An, ag `" gë Dei Maat 0. Kronenr. / l. Str. ordd.Grdkr Siem. kl. B. —-— [indbr.Unna -10064 Dör.& Lehrm IG do. Bergw. 2522. 0.CölnRw. h 
i si Poen. do. |a] 34 ae ( 4 a 3 | 82208 oe at kRj v| 4 | 98.006 116250 | We Vial 4 | 99.006 [Siem.Haiskald] 4 88 Sëcl wennt. (0112 [224506 | do. vz.Al2| 6 [112.106 [Marie Be)?! 4 | 88.006 eo. Je 2| 6 [143.0088 & 
| ES ahorita] 80 bor eo. Lit elal 4 | 89.808 4. 0. fn 4 —-— pf. Ja] 44114506 | do. 35 4 | —.— flöwenbrotmi O10 ag zeg | porim.Un.C.|7| 3 |101.50G |Marienhkotz| 2 6 121.75uGldo.Metw.HIJON1 171.506 8 | 
| se WEG Bal | BE E, Ed le | 
8 Sr DN 32] 96.906 flo. Lit. Cla} 3% 91.256 lk par dose e N A se HEHE pac FE HELLO, DüsseldWgg 52.0616] MArmStrube ‚00b fdo.Zypen E | 
XXVII v| 3 P 3 100 40G 0. 647 Lose fro. . ‚Id xıxıal 4 | 98.106 |Steauarm.5le| 5 |105 008 JPaulshöhe JO 98.006 O| 9 168.50 |M Bew| 1| 5120.90 0 VictoriaFahr|O| 5 | 98.0006 3 = 
© 8 Gr. Berl. Str. 400 do. | ` do. Eisen assen, A 3 
nm BR Wl, SS 20. be a| $. 9 900% unn, 0817| 5 (192.006 N.Cans. do gios oct., 0 4 4 | 99.2006 BankcAktlen | Sctlege! 9 148.006 de Mescht) 2] 6 80 806 MchWoLind.|1| 8 1180.0906] VogelTel.Or/O| 2 147.5008 Së 
„ "éd 4 asaz! de. al 3 81.300 0. 89/4) 4 | 91.506 Itspte do. 188.608 |00. (Xuk.13 a) 34] 83.256 [Schwaben Bri O Dyham Trust! 5|10 |178.00iu|Mechorn. Bu tte) 65.255 |Vogtl.Masch| 7 20 1380.506 o & 
ei gellt 4 101.206 de nevelal 4 100 008] o. 90% | 9450 Wann St. . 94.508 P. Ott. 58090 dl 4 | 88.255 Perg Mart F 2] 841163.400G) Sinner . . | 1 ckert M.F.IO| 9 150.50 , Mk Genest| 1 3 156.00d | do. .-4 720 380.5080 5° 
8 SS tae OS] 33 87.800 Ischles. dd al s | 1% 91/4) 4 | 90-25 Iago str, 177 00b |do.v.98uk09i@) 4 | 89.000 od Hand Gel 1| 9 |168.30% |vTuchersche 7 |14 240.256 |Egest.Saline| 1110 |167.50G |MhleRüning.| 7 8 270.10G |WandarerF|O|20 881.2880 8 © 
` Ser lU) ad opene Deet Lalal & 100 805 , 40, 24/2) 4 | $1-10b Posener dol 2] 9 (180.50 do 0302 4 4 35.40 bo. Dm 3 UU 1} 6%128.00;jWickl. Kapp Eigen Craft 1 |11 200.004 |Mahlh.Brew.| Z |11 |19u.256G]Westeregin.| 1/10 233.256 3 > 
av Ai . 15id! 3%] 90600 do. do. do.la| 3%) 92.4000 do. Kleine96, e 4 83 000 Lotettuer do. 159 00G |40.v.06uk16| a 4 | 89.706 |BraunschwBl 7 5116.50 Kaum. Fab 7]1221218.25%GEiberf. Farb.| 145 50g. 00 Meptunschf 2] 4 89.100 do. Pr.-Akt.| 1| 441103.75b oz 
4 Bo Werte „ dl 3 | 84.806 ldo do. d 3 |... 0. 1905 a) 4 |.91.25B 159,00G |dov.07ukI7| a) 4 | 99.206 do.Hann-Hyp 1| 8 |170.25b [do. Boese 2 15.75G Ido.Papiertb.|7 | 0 | 48.60..JNeueBd.A-.G} 1110 [151.900 |Westfal.Cem| 210 166.006 & = 
Ss red a e |Schi.tistLcla| 4 | 80.806 le y FR do. v.88, 89v 30 4 BE 6 113 805 e 5.00hG]Elekt.Dresd.| 4 428 50 do. Phot. Ges, Z 10 Säi Westt.r.ind]7 6 227 7050 EE 
SE Stadt., K —— do., do, lal 3% 99.300 % elne 9 Perg o. , 94, 96] v] 3%) 89. ‚om.uDisc. > Ido.fBauausf] 1 US DOEN Wollw,| 1 34] 83. do. Westend — fro. G do up or 22 
© 1 Kreis- eto. Anleihen w. atone do. Gold. A899 4 | —— do.v.04uk13l@| 3% 92.006 |Danz. Priv.B. 2] 7%1131.256 fdo f. Mat. ind 4 67.506 0. Ernst&Co,|2| 0 | 43.006 Niederl. KML 4 H 1 199.00 % do. Stahlw.|7| 0 | 61.0010 5 
Oe iion eet, Land a} 4 100.008 Jo, do, 94% 4 | —-— do K.-0.v.01| æ] 4 1100.20G |Darmst. Mk 2} 63/130 78b {AdlerCem.kvi 2 3 124900 lEschw.Brgw.]7] 8 189.00 - WNordd. Seel 1 0 | 67.0006] Westf.8d.AG\—|frc,|7B0.0008 e = 
8 8 barman’ bel , 32.306 |90. do. 4 34} 90.256 |do. do, 94 34] 84.306 r . 843.0 —.— {Ot-Asiat.Bk| 1 8 144.505 lAdler Faner . “BovGt essen Stak 2110 82.3008 deo. Comm 7500 fel Aram s 4 15.0070 © = 
D n 6 4 1| 9% a Dm AA j ; er Faber 24.5006/6ssen.StnkBi 2110 182.3000 do, Gummi 410 |145.75bG) Wiel &Hrdtm 2 
| 85 GE 159505 Wu fate a & 100.008 de ene DEE ne Pan al een 7% eis Def A La | 5 | 81.606 een 4) 6 100.200 5 8 
Ts n 04 ; Gud 3%: 90.200440. K. b. EN ; do. do. |v) 2,8) BB. eutschebk, 257 gone ag Elekt.Gs Fag fle. Met 72 1215.09bG]do.Wollkäm.| 1112 |160.25bG}do, Gusss ` 3 
ES to, 1 pee Toni) 3 Droe do. 63% 4 | 92.7514 2080 75 728 a] 44119.806 Jao. Effet. BA 2 | 5 1107.306 |Anhalt. il 4 5 [135.0006] Fain-dute Spl 1| 6 1143.006 INords Fisch 7 8 75.008 |do. Stahirhr.] 7|16 [262.7500 & cy 
Se do 82,980 3 9.006 do. Wall 89.100 {4% do. 05,4 45100. 30b do, vf 497.4000 do. Hypoth. 5. 2] 8 189.80b | do. V. -A 46 114.7500 Flnsb Sed 0 144 008 |@bschi Eih 1| 19112 000 Wrede Malz 9 2 | 70.1006 Ze 
Se do 1904 % 3 33 805 do lal 3 80.750 [do. Staatsrt 9 4 | —.— do. do. || 3% 69.800 Jdo.Nation.B.| 1| 7 114.500 JAnnen. Guss 7 92.5000 Fraust. Zuck| 9118 1205.0006G]do.Eisenind.| 2] 0 |100.75bG|Zechaukrb Z| 741117.5006 55 
Ze Däi, 1 90 tal 3 80.750 0 n 0b} 55 50d Sestak Her ET La 1 ` u 15 Derema E EI 0807 157.0000 Freund M.. 7 | 9 LE do. Kokswrk,| 1| 8 |168.60bG e ler SS 
do, | ` ag do. Prm. HK . ux- — o. uk. v 00:47 | Disc. Comm. 191. rchimedas 120.008 Fri 9 tro. 47 256 do. pril. Tem. 1 1.00bG}do. Waldho h E 
p 8 5 Brealey 99 4 88.800 do, nec a) 3% 8 206 0e. do. 661 el 6 860.005 | do. (eta 5 | 78.256 |do. u 1917] vf 4 | 99.40wi|Oresdner8k] 1, 8%1162.50vG|Aronbrg.Beb] 408944255 GEET Weit GE "5 
4 SS bone?) 371 91.306 | 29. do. Jal 3 | 80.406 e podenkr|a| 5 | ---— |oestv.st85]c| 3 | 78.200 |do. uk. 1919} u] 4 [100.2516] otha Grdkr:| 2| 8 |163.40iG|ArnsdoriPap|O| 9 |148.60G gege, eis,? 6 {177.250 lOrenst.aXop| 2118 (213 5006 . Wechselkurse 5 
H SS Ji 9900 ` 100.008 Renten-Briefe SaoPaulo 6% ] 5 100.60G fdo, Gold el 4 97.900 do. Komm. Obſa] 4 |100.80bG}do. Privatbk| 4 7 1134.500B|aer&St.M| 2125 |893.00bG]Gelsenk. Bw.) 2] 9 211.80b INttens.Eisen! 1 5 | 93.75B Imst. Nei g T. T 1109466 2 
1 b= Shar 89, 99) w 4 —-— rb eum. Fd 4 1100508 |SchwastA86l/| 3%] 91.90b1|Südöst.(Lb.)l a | 2,6) 57.5000 do. do. 1909) ol 4 01.256 lamb Dei 1| 9 1184 6OsG/BK.f.Spr.uPr}O/25 |233.25nGldo.Guessth!.|9| 0 | 75.008 |PanzerGold|7| 9 |174.50b | do. EE = 
8 Së ant 1 100.708 do. 3 90.500 Lerd. amd 95 4 4 | 82,80bG/do. Obl. Gold| al 5 | 99.25bG|Pr.Hyp.Vers.|d| 4 | 99,006 |Hannov Bank 1| 741145.75G |Bartz&Co gd 1| 8 Was 750 |GormaniaPZ|7| 0 | 88.000G)Pauksch M.IV| 0 | $5.000G|Briss.u.A}87.| 5 80.6256 8. 
D O~ 2.07 6.47 4 A 100.706 Ipannersch) dl 4/100. 500 (tan Schlo 4 | —-— fKursk-Gh. B. af 4 — do, do, |v] 3%] gä 00acltaaiesh, Ur5 Z| 7 182.250 |Baug Feast co. 48.00G ës (ei Untrn| Z| 8 168.90 b |Petersb.£.8| 2] 7 ët gëschktosenhe, 5 112.458 8 
e 0, 1908 101.206 do, v| 3%) 90.108 |TürkBagd. |e 4 | 85.706614, vont 889 dl 4 | 89.9015; JPrPfdbr.XXllia| 4 | 9925G jlandbank 1 6 |110.60bG}do.KaisWStr|O} 2 60.250 Gladb.Spinn} 1) 8 129.0000 do. Y.-A, 2110 168.008 [Lissabon 6 | —--- 
8 S 1095/99 9512) 3,101. Hon: }rosensche Id] 4 100.508 e, unifiz.03| o) 4 | 92.306 Mee Gi a el 4 89 50 0 o. Ff, v| 4 | 98,5000/MarkischeB 4 6 |108.008 |BendixHolzb| 6] 3 82.300 \olasSchalkol Z| 8 (219.00:GIpatrolw. V.A. 4 0 | 22.208 |London 5 20. & 
0 e Dossisgioal » 90 91.308. do. 237 90 256 [do. do. 05) er 4 | 84.2010) yicqtai Bahn! e) 492.905 [do. XXV 4% d| 4 | 89.256 Magdeb.B V.| 1| 4¥/116.50b [Berg. Märk.. £ 94 20B |Görl.Eisenb.|7 |16 303.25b [Phönix Lit. 4715 1241.5006 5 | 20.258 = | 
1 & ` Det. 99% 24) D done Ipreussische| a] 4 100 506 |do. 400 ff. ke 138 900 |Transkauk. Jl 3 | 75.806 Ve A0 d) 4 | 99.3006] MeckIbBk40) 2| 8 |125,500G}Brl.AnhMsch] 1112 |205.50bG}do, Maschin]? | 4 hat 800 |Ftavensb Spl 1| 9 89.000 |Madr.uB\i4 H. 4% 78.486. S | 
00 $ ` een 9 S ; 99.906 | do, [v] 3% 90.10G |Ung. Goldratia| 4 | 93306 |, ea 4 90 908 4% 0 %% 4 | 99.506]Meining. do, £| 7,j147.25G Jä Deg 917 [11 2 805 |Grappin. WK) 2110 iss doc |ReicheltMet| 1|12 [214.60 |Neuyork —|4.2075KB © i 
d D Du med A 99.906 IRhein-Westil d 4 100 506 |do.Kronenrt.|7'| 4 | 81.608 Masco: Kagel -30B We XXIX (19) a] 4 00 2500 fat. 6 f. bt, 1 6129.50 fo, do. 7 441102. 75143|GutismMsch| 2] 5 | 85.00bGIRh. Moiallw|O| 0 | 93758 SIE TEE 8 
8 004 0 do. v 65 90.206 |do. Staatsrt a) 9 81.006 c fe or H 89.406 fdo. (24) 37 93.006 Nord KredAl ? 7 |124.00G |Berl, epa 2110 |117.00G kiagen Ges 7 0 | 50.508 fdo. Nass.Bw. Z 15 322.00 paris . 5 f. 3 81.0250 F 
S Halle 86/2 341 —-— Isächsische lal 4 100 400 {do.Grndent0| el 4 | 93.106 |00- e 89.90bBldo. XXVI(14) 3 88.306 [do. Grond 1 6 121.256 f o. Jod. Hutt) 2118 228. 50bB}HallescheM,| 1/30 415.500 ldo Stahlwrk|7| 7 Dez 005 2K. 3 | —.— > 
D ddt. do UI 3A —— |Schlesische| d 4 100 600 {Buen.A 1000 /] 4 94-756 Wi fac 4 89 80 cle. të) 3% 89.90b ei la 6 2| 7 [128.806 |do.Hiz-Ompil 1 ;lHalsg.fGrabl 1 5¥l184.75uGldo, Wetf.Ind| 1| 6 187.258 J f. 849758 S | 
6 S Hannover gs 4.100.300 do. vi 3%) 92.00 6 [do. 100 L 7 4% 57 000 Robi A A 4 -800G do. IMMI Z) Ta 3%] 91.006 [Preuss. Bakr 2} 8 |164.25bG]do.Maschin. |7 240.00G jist. Belleall.| Z| 5 1109. 75bG]RiebeckMtw.l 4112 1201.8006] do. 2M. 6|—-— © f 
4 Ise ai?) Se] O. — Joes el dl 4 Wë 505 |do. Seel al 6 103.20: WO" zarj | 4 | 89.806 f. 50d dëi a) 4 | 98.496 |do.CantrBkr| J 9 |187.50bBIdo,SpedV ky] Z Hannov. Baul Z| O 68.50 0 J. b. Riedell 1/12 217.256 [Schweiz 8. J. 4 80.908 S 
19 8 Kiel 99,99 4 I —.— do, v 37 90. 1000 do. 19080 dJ 5 100.100 Gendt ` SE do. do, 04la| 3%) 94306 GG B| 1 5/122 508 go. do. V.A.| 2131 |165.30bG} do. Masch, 720 |312.75bG|Romboh Hond ? 8 88.7500 d 2.1 AN —.— = 
— S d ac a 4 $4996 |——“Heatsche Lose 0. 1909 a 5 100.108 Wach W. 10 a 4 Wide KOVI(IT) a| 4 109.506 Ido.Pfdbr.-8.| £| 8 1161.30G [Berthold Sch] Z ‚75%: fHarkort Broki 1) 9 1137.00G |Rositz. Bra 7/10 [194.00bB]Stookhimli0 T4 5 —— = 
7 8 Krot.00 2 4 | 99,906 Kuss TOU Ito) oc | Lissab. StAla| 4 | 80.10W| 1 do. . 04 481 700 [ao. IX (200 4% 4 ig "an beide Ant, J |5,99)143.50B [Berzelius Bwj £ 99.60bG}do.Bw.St.-Pr|7| 741136.761G]Rothe Erde .|7 | 7 115,506 jitalPlatzel10T.| 5 | 80.658 = 
e  Magdebure e 3, Suz WD ell es Ba Jel 5 | 99.808 (aodo XANA] $ | 91706 oe IV (2 a, 34] 95.00 WA el Disci 1| 7 127.5015]Biemarckhtt| 7 7 |189.00bGJHarpen.Bgb.7| 7 |187.250 [Rotgers Wk 1{11 [188.286 | do, |2M.|5|—-— 8 
— ge 24) ot aen 7 0 ott eg oop |WienKommilal 5.| —— Iran: 4 1 90508 ée, % $4! 91.756 [fuss Blat) 1/10 [168.709 {Bochum.Bgw 2| O | 81.500G}Hartm.Msch,|7|10 |157°25G |SachsBoh Z| 1 8 188.755 |Petersbg|8 . 4% 2 
- e Ai) MO or Ala 184 00 (do. 8 J. 98] a] 4 95.786 f El 2040) dl 441 bs gaga I (12) a} 341 91.106 [ede Bank 71 8 1156.00] do, Gusst|7|12 1224.60 lHaspertieen|7| 8 1172.60nöldo.Thür.Brk] 2] 7 |185.5016]Warsch. BT. 4 2 
m D Mainz.07 16) 41 — H n 607105 3 aia A den 94.006 do, kleinei@| AN 99.908 fdo. ) (I7Ma] 3% 92,006 |SchaaffhBky 1 7%143.000G{BdgSchönhA|—| fre.) 98.00uBJHeinLehm.a.| 2/10 |163.00bG}Sangerh, M. Of 0 |175.75G 2 
2 > Neumünster C| 2 [100.006 jamb. SOT. 28 Kanes BE ong 4 5.200 lo Erg. Notie] 4 99.0056) AF oF indust, baselison, (and A-Z al 4400.806 (Böler & Co) 1116 eis 00:xi}Horbrand W.|O| 9 |163.75b Sarotti 17 [12 (108 aus = 
Posen 1900 4 le Mein Tel 150 37.106 ED 40 dëng do, kleine) @) 4 99.60: UDI Gal, INGUST, Dën E 1B eperd.Ww]7| 2 1108.606 |Hermannm. | 2112 [195.5006 Schering . 11/10 |237.26vG|Sovereigne p.stuck20.465b 38 
7 do, 05 1.12 4 = 99.906 Oldenb4oTil 2 8 124755 UngBodkr.Pild| 3% . — Macedon. B. c] 3 | 66. 5000 J. G. f. Mont d 4 55.500 Industrie-Aktlen Brnschw.Khi Z {13 1222.25G Höchst. Fbw.| 7/27 536.5006] do. VA 1 4%1102,5006120-Franks-Stücke .| 16.20bG 
y 1 d. 0311 3, 88 70, RE Sehn a 30, 83.506 d deen pf 4 51.808 C dun. GMa) 5 [101.756 |Ailg.Elekt.6|d| 4 | 98.7508 z : do, Jute 712 |205.75G |HofmannWe, 1/40 584.500 |Schl.el.uGas| Z| 9¥1191.00G |N.Russ.Gola p00. 217.505 
49 Potsdam od 3% 90.700 9218 tan 1 RASOI, in 10 0 42 306 (Deutsche Mypoih,-Plandb DrLELN al? a| 4 | 94306 | Berliner Brauereien |BredowZckf.|7 84.750 fohenlohe / 4 9 1219.00nG]do.Prtl.Zem.| 2] 5 1141.90bGJAmerikan. Noten. .| 4.205bB 
A höngh, 9000 90 E KEE TE HE e EL a\*44)101.9008 Brl.Unionsb.[O| 1 | 89.00 breiten. 2m) Z 07.50UG}HOschE.u.St| 218 1288.0U0G]H.Schneider) 2) 9 192.2500 Engl. Banknoten 11.120.475% 
43 vi lid e Ausl. Fonds u. Pfandbriefe!Eisenhahn-Starım- Aktien Berl.Hyp.Bk.]v| 4 | 97.4006)/Bismarckh.2] a 4 98.50G [Bock. Kn. u. n. O. 4 114.0006 Brem. Wolk.) 2 89. 75 0 tHowaldwrk. O 0 | 47.266 Schomburg. O 7 |114.50bG]Franz.Bankn, 100fr.| 81.10b 
ai day gala f Sy ee al aE — (do. Uu, 14) v 4 | 99.006 (Bochum, ed ol | 94.006 |Böhm. Brauh| O O |120.00:13}Bresi.Spritf.|0}20 299. HumboldMa.|7| 8 132.60 Cl Schoening 5 7 |119,00bG|Oest. Noten 100 Kr. 85.006 
Wa 09 0 e GE Ware, alg 102.10b GER) 0 | 84.256 LA 101 4 Wer ieee 0.06 Sia 441104.30b en 0 1% 89.75 }do.WefLinke| 1 118010 Ues Bergb. 1124 1445.09bG!Schuokert EIS) 6 |155.50bG}Russ. Noten 100 fl. 216.455 
N A 0. Anl. v.87] a —>— [co. Genuss.—|fre.] 88. C00 [do.KOb.Iu18|v| 4 [160.806 |Dess 0.08 4 | 98,508 {Gormania JO} O | 60.006 [BuderusEis,| 1| ö [111.590G1Jaensch &6| 6.10 | —.— [Seebeck Sch] 4 | 87.00 bl do. Zoll-Kup. 44. 824,005 


nn 


n r rr 


Er 
— 


Plüsch-Reisedecken, Velours-Reisedecken, Sealskin-Reisedecken, 
echte. Kamelhaar-Reisedecken, Automobil-Reisedecken, englische 
Franzenplaids, Jaucgard-Decken, weisse und farbige Schlafdecken, 
Badedecken, wollene Pferdedecken, Sportdecken, Kutscherbock- 


THORN, Fernsprecher 91. 


| hl 

f | Tue } jandlun A decken, wasserdichte Pferdedecken, Schneedecken und -Netze. 
f 3595 = — — — — - = 
0 

wähle man beim Einkauf von Pflanzenbutfer-Margarine. Diefe beiden beliebten van den Bergh'ſchen 

/ Marken erſetzen Maturbutter vollkommen, find jedoch weientlic billiger! Obgleich reine Pflanzenfett 

; produkte, miffen fie ihrer überaus großen Buttergleichheit wegen geſetzlich als Margarine bezeichnet werden 

; — die befte Empfehlung für ihre Güte! Man verlange ausdrücklich Palmkrone und Palmitolz, 

$ In allen einfdlägigen Gefchäften erhältlich! 
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(aan iM 10 Lose 9 Mark mn 
1032 Í H. ee 75 Pi, go 20000 Gewinne B ETAR 


110000 10000. 15000-5000. 
2: 2000- 4000. 2:1500-3000. 
20: 1000 20000. 20 70014000: 


Eine Serie von 10 Losen, 


Auf je 10 Lose | Lose N. worauf sicher ein Ge. DN 
Ay 


ein Gewinn winn fällt, RS nur Rag 
garantiert! Porto und amtliche Gewinnliste 25 Pfennig extra, 
Auf jedes Los 3 Klinstier - Postkarten gratis! 


H. C. Kröger, , Berlin W8, "iss" 


Telegr-Adr, ,Golaquelle* 


Flr Gelindevermieter. 


— iiaii aiaia =A Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., bee erſchien und 
Drainröhren, ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Die mit dem 1, Oktober 1910 intraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


poröſe Wand⸗ Platten Jandwörterbuch geſchäſtebüchern A und B, 


Ferner 
Ziehung 17. November er. u. folgende Tage 8 5 


im Ziehungsgebäude 


Sem Hinder keine Milch mehr trinken wollen, 


= — 


dann ſetzen Sie mal etwas Kathreiners Malzkaffee zu. 
Sie werde Ihre Freude daran haben, wie gern Ihre 
Rinder die Milch mit Kathreiners Malzkaffee vermiſcht 
wieder trinken. 


der Königlichen Generai-Lotterle- Direktion 


Malzkaffee iſt geſund, wohlſchmeckend und ſehr billig! | 


=>. ya =» ~w 
E ,mmm—ma u — 


Wichtig für = | 
e g für Safle ende! 


landen . j Hx Ausweisſcheine 
"seen ee e on roo . Valkonziegel, Lochziegel Auge de, „weren 
Ai, an, von 1,50 Mk. Se R S A 
RR 200 Mk. für die Geſchäftsräume“, 


Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 


liefert ſofort 


` See 
bäi, ühne non 2 0 + von 2, 
a e $ Heinrich Littmann, 


einen Ott. umarb, 
ger tunden, „Geltung ſchlechtſitzender Gebiſſe inner 


Soin. Siberpfannen Der de utſchen Sprache 


att gen, Cvedtalitat: Gebiſſe ohne ©. m. b. H., Waldstr. 49. Dr. Daniel Sanders. 1910“ 
0 they S S 2 find zu haben in der 
A E tet, änzt und vermehrt von 
\ Ire, 28, 2 Së ig elattes, Vorzügliche . E 7 Ernst Wiil fing. C. Dombrowski fhen Buchdruckerei, 
BEE genüber dem „Schwarzen Adler“. weiße Eßkartoffeln, Achte Auflage, erſte der Neubearbeitung. Thorn, — 4. z 
l ; (Magnum bo tr. 2 Mk. frei Et ikonformat. Geheftet 8.00 Mk., modern ge: 5 ohnung 
Haus. Beftellungen m an | HSUS a i ad ee Mk. f = 2 Zimmer⸗ zu vermielen 
Heinrich Netz. — Culmer Chauſſee 118 


Maſſagen Kokspreise. 


werden gewiſſenhaft ausgeführt in und 
e Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
Fieber, ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 


ärztl. gept. x, Maes 22 Kudowa, | eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 


eege EE Thorn den 11. September 1910. 
d, Dam. pastor Städtiſche Gaswerke. 
e KORS e e 


hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 
für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfteſſeln, Lokomobilen und 


Dampfhückereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 


des weſtpr. Heerdbuches = 
mit beiten Formen abzugeben. und Sauggasmotoren 2c, hat abzugeben 


Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben Gaswer K Thor Ch 


dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 
$09000900000909909908 


Daß Tuk = Melier ¢ 


$ Frieda Schlesinger, $ 
> Breiteſtr. 17, 1, 

® bietet reiche Auswahl in ele: 2 
2 suten, und einfachen Hüten, 
& wie in ſchicken Kinderhüten. 8 


ZE 


(pc 40., Fre, I 
Somat H It 


: Normal-Herrenhemde, Grösse 4, 5, 6 2 og PN 
1 Normal- oder gefütterte Herrenhose, 4, 5, Bi 95 Pi 
2 Damen- lacken mit Aerm el 95 Pi 
1 weisse Damen-Nacht-lacekke ee ® 95 PL 
1 weisses Damen-Hemde, gestickt . . . — a EA RAA pi 
1 Damen-Unterrock, Eider, Flanell mit Volant + cols aaa p 
I Paar Damen-Beinkleider mit Volant und Languette 5 E 
Paar Damen-Beinkleider, weiss, Knie- oder lge. Form 95 pi. 
2 Paar imit. Wildl.-Damen-Handschuhe m. 2 Knöpfen . 5 E 
3 Paar weiss gestrickte Damenhandschuhe. . . . > 95 pi. 


IN 


Stammzüchterei 

des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 

zu Friederikenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 


Jetzige Be „Hamburg“, Ia Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
„Lord“, d. höchſtprämiierteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 
Worsly importiert. 

Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark. 
Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Altere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des bakteriologiſchen 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 

Zurzeit Neben hervorragend ſchöne jüngere und ſprungfähige Eber, 
auch tragende Erſtlingſauen, zum Verkauf. 


M. Sperling. 


| Ge Paar Herren-Krimmerhandschuhe mit Knopf. . - - f. 
Annahmen | extra breite Hausschürze mit Volant und Tasche. cb? 
Kae 1 Kleider-Reform-Schürze mit Volant: 99 Pi 

A. Bohm, Brückenstr. 34, | Mieder-Schiirze mit Volant und Tasche . . . . + gg Pi 


| hochelegante Tee-Mieder-Schiirze, bunt oder weiss . 95 pi. 

1 gestrickte Damen-Weste 6, ,8 . e s so 0. 95 Pi 

2 Knaben-Schürzen, 45--60 . .. . „„ Pf. a 
1 prima Knaben-Schürze mit Revolver . 

I elegante Kinder-Schürze mit Volant, schwarz, weiss 


N. Monts, Nellienstr. 95,1, 


Sendungen täglich. 
Lieferzeit 8 bis 14 Tage. 
Telephon 39. 


FEN f; 
U SSR und bunt, 45— Bee 
N 4 Gerstenkornhandiücher . . . EEE Ea a 95 pi. 


3 gestreifte oder weisse Handtücher 95 Pl. 
2 grosse Damast- Handtücher Wes boy tees pi. 
I Kaffee-Decke mit oder ohne Franzen Sé pt. 
I grosses Umschlagtue n 9 pi. 
Ai: Meter Madapolam-Stickerei . . EE D P.. 
1 Paar gefütterte Kinder- Trikots (55— ~85) „ pt \ 
6 prima: Scheuertiche!k a ne 95 e 
95 otf 


6 Doran, Thm 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Gründung 1854 Gründung, 
empfiehlt: 


Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk. 


10 Pfund⸗Poſtſack | der TE 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 

Preisliſte über alle Sorten, Bettfedern 


gratis. 
Richard Lübeck, Füͤrſtenſelde, 
(Neumark). 


Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 „ P I Velour-Damenbluse „ 
7e id lt 3 BS n ae 6, 9, 15—140 „ E I Knaben-Sweater, rot oder marine 98 . 9 
al BR elz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 2 1 8 f 
$ Weihnachts Autäge!| l Damen Paise 100, 150.200, 20 l2 SE seidenart, Batist-Damen- Taschentücher 95 pi. 
auf $ Ge Damen-Jacken 100—150 raise 5 KS e ph, 


| Dtzd. Kinder-Taschentiicher mit "buntem Rande Tate 2 pi. 


$ Vergrösserungen $| |] Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 
I grosses Bettlaken, weiss oder bunt 93 ph 


2 erbitte im Intereſſe prompter Uus- & 


führung ſchon jetzt $ H Pelz-Joppen 60, 70—150 „ K 
$ atelier Bonati, Gorechtestr. 2, 2 3 Kë dE 4—13,50 ER 2 Bettvorleger, Sealskin, rot eingef ase 95 Pf. 
2 ngora-Decken von 9 Mk. an. d z 2 
3 Wade Decken n Tinten 2 Paar Herren-Socken, extra stark 95 pi 


2 Paar Frauen-Strümpfe, extra stark 95 PE 
1 hocheleganter Sammet-Gummigürtel . . . 2... > 95 P 


VelblsssfeStuffe 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 


ader. Bestellungen nach Mass sauber und sach 
Te gemäss.‘ Bestellungen erbitte rechtzeitig. d | extra starke Markttasche. . . SASN? pi 
1 Damen-Korsett mit 8 unzerbrechlichen Federn 9 Pf. 
Filztuch- Tischdecke 2 45 
22 1 Spachtelgarnitur (1 Läufer, 2 Decken) . 9 
Noch nie dagewesen: Pf. 
I Damen-Handtasche mit imit. Perlmutter-Einlage o Pl. 
I brummender Teddy-Bär oder I singende Eskimopuppe - 95 Pf. 
I wunderbarer durchbrochener imit. Nickel-Brotkorb . 5 pi. 
A I echt goldener Ring, gestempelt 333 nur solage - 95 Pl. 
Breet Millionentach bewährt, Ca. 100 echte Felle zum Aussuchen | Vorrat 


Zu haben in 
m Drogenhandlungen 
SEE u. Apotheken, 
Wie etaz Man achte auf 
E Si nebenstehend 
S abgebildete 
Schteltenmarke. 


i Gah 


Ein grosser Posten extra breiter und langer Damen- 15 M. 
Trikotröcke, früher. Preis ca. 4.00, jetzt p. Stück L 


nuha S. Baron 


Schuhmacherstrasse 20. 


holen für die Mutter beim Kaufmann 
am liebsten die 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


d 


Feucht- Pipe 


l (Kartoffelräditände) 


90 CH Waggon oder an à 
Pfg. pro Ztr., ab Fabrik 


SE un, 


Sie wissen nämlich, dass man pro Pfund 
die regelmässig erscheinende Nummer 
des Unterhaltungsblattes vom kleinen 
Coco gratis erhält. Cocosa ist ein un- 
vergleichliches Butter-Ersatzmittel für 
Tafel und Küche. 
Bestandteile: DasFruchtmark derCocos- 
nuss (Cocosin), Milch und Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Einen dauernden Gewinn 


bringt für jeden Betrieb die Erkenntnis, daß Betriebsſicherheit und Einfa 
n ſind. 


Wolf ſche Patent⸗Heißdampf⸗ Loko mob ui 


von 10—800 PS. arbeiten unter Vermeidung jeder verzwickten me an Ze 
tatſächlich einfachſten, zweckmäßigſten und bewährteſten Steuerungsorgan, von 
entlaſteten Kolbenſchieber, und ſie werden hinſichtlich der Wirtſchaftlichkeit 

anderen Bauart übertroffen. 


ghett vii 


EE 

1 Te Sin, p 

ration, iſt billig zu verkaufen bei 
Blorkowski, Bacheſtr. 12. 


Alleinige Fabrikanten: 1 
Browning büchſe, Jurgens & GE SE b. H. le 
gang R eingetroffen, Goch (Rhld.) we igbures 


d Ginige febr gut erhaltene 
Selbitipannee-Doppelflinien, 
Drillinge und Browningilinter, 
Horgiigl im Schuß, billig abzugeben, 


E. Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 


5 Danzig, GE 


E en eg 28. Jahrg. 


i pfer 
t gefall 
Fal Louis 


den 


— — Zinn 


"ën Ständen gehörten die Opfer | tonieroierte 


er großen franzöſiſchen 
evolution an. i 


Es ift eine zi — (Nachdruck verboten.) 
ei by die meiſten 3 allgemein verbreitete An⸗ 
der d tes 1780 ten pfer der groken Revolution 
kr eiſtlichkeit unter dem eb Adel und 

ien Kön 1 den bevorzugten Ständen des ge⸗ 

i if dies gelucht werden müſſen. In 
ſind dern aber durchaus nicht der Fall. 

em Schreckensregiment der Marat. 
ſpierre viel weniger Edelleute 
einbürger, Arbeiter und Bauern 
e Schon der 1830 verſtorbene 
s e Prudhomme hatte ſich die be⸗ 
wech Todesurt ile Ma, 12 000 der damals ge⸗ 
wl Eu €i e auf das genaueſte nachzu⸗ 
Bitte tand und die geſellſchaftliche Zu- 
E Verurteilten feſtzuſtellen. 


w 
me 


oti: : änner und Frauen, welche 
: jolt pelteigen mußten, iſt damit ſchwerlich 
allein 197.208 revolutionäre Tribunal von 


tt ha 900 Menſchen dem Henker aus⸗ 
2 15 Aber man wird aus dieſen 12 000 

aay allgemeinen Schluß ziehen können, 
ung des oa die große Revolution, die der 
m pierterrten Standes gelten ſollte, gerade 

en Stande das größte Blutbad an⸗ 

in franzöſiſcher Gelehrter veröffent⸗ 

eeuen das Ergebnis der Nam- 
00 ommes. Weit obenan ſtehen 
N Opfern die königstreuen Bauern 
t Nordens, die von den revolu- 
y dem Sammelnamen 
ends“ ſcharenweiſe aufs Schaffot 


Fähre Zahl beträgt 3193. Dann 

15 ſtändige Handwerker, Maurer, 

leinen Gre Schmiede ujw.; 1273 Leute aus 
tin 767 9 rgerſtande; 778 Bauern und Ader- 


Jaan, 708 Fraue ter und Mönche; 715 Sol⸗ 
639 An und Mädchen, meiſt dienenden 
tener- dlige; 585 Advokaten, Notare, 
itte JE: 244 589 Fabrikanten, Kaufleute und 
23 gp und ein ännlie Dienſtboten; 156 Gajt- 
Pieter „ale; 40 händler; 76 Arzte und Chirurgen; 
pw und 2 30 Lehrer; 46 Schriftſteller; 21 Schau: 
R “Senay. Steen Unter diefen 12.000 
ai Sein 076) Revolutionsopfern nimmt 
ail jo ichkeit nur den fünften und 
titter or nur den achten Platz ein. 
en he Opfer, nämlich 7965, gehören 
GE Klaſſen, ſondern zum 
en Volke, das die Revolutionäre 


5 auf ſämtliche während der groben 
deren zogenen Todesurteile wür 
1 Reſultate führen, und nicht das 
an iſt die Tatſache, daß von je 
der großen Trea at ſchen 
1 1 zwei aus dem Arbeiter⸗ 


` 
Dien 


Hyde 
a w 
im s Sable f: 2 
her ein lenſyſtems zuleibe geht, zeigt fie ja 
dun N en, bie denn eres Gericht, ae a her Dar: 
zu entw : Dab und die Gunſt der Parteien 


N Ten lieben. 
ehe tert ; 
g Eine Nahrungsmittel. 
g. Bn e Plauderei von Richard Gollmer. 
wi —— (Nachdruck verboten.) 
wd nur v 8 ohne Rückſicht auf Zeit und 
unſer Portemonnaie bedacht, Deli⸗ 
t et nden der Welt auf unſerem 
en z E können, jo wird es ſchwer, 
ent een, in denen der Menſch 
as arkeiten abzufinden hatte, die 
ad bot. Daß in manchen Gegen⸗ 
N oder „Ur“-Nationalgerichte 
dra 5 2955 h waren, iſt klar. 
on te Bewohner armer oder 
Wo en ee Jin Den Reig, die Ch- 
e ehren, erzeugten zwei große 
Dn, war SC und der Überfluß. In der 
SN ag dem = faum ein Tier oder eine 
Geh r zu Kater Niden nicht in irgend einer 
dete Wäer einer Zeit von der Not als 
d 6 eſen worden mi 
astronomie n wäre, und auf dem 
den wurde, git > ſeit alſo die Zubereitung 
> ourme 7 wohl kaum einen Roh- 
dn wir TC verschmäht hätten. 
die Zeta einmal unſeren lieben Nächſten in 


Kultur, umſo primitiver 
Inner⸗Afrika gilt faulendes 
r kas aden bedeckt, als größter 
= nordafrikaniſche Wüſten⸗ 
e tot es e Ge Se 
N a er g rika verzehrt der 
wc ande Kr geröltet, nachdem 3 ihren 
Samoa ijt ein wurm- 
„Palolo“ eine hervor⸗ 
; 1 hr und an den 
5 erden Fi R 
d Aere, ſobald fie EE 
vi ei an e in Amerika, 
h 4 Sellen, Papageien 
Ree bey haber ae und auch Edechen finen 
18 e Mexiko das Axolotl, in 
dan maßen Aligator erall, wo fie vortommen, 
} Beli . Affen erfreuen ſich eben⸗ 
S Se 2 übervölkerte 
dererſete gen, Ratten, Mäuſen, 
Ss ~ wieder eine höchſt SE 
iſchfloſſen, Trepang, in Kalk 


lein d 


for te 


i 


e jth 


Eier, Salanganenneſter, Bambus- 
ſproſſen, Lilienzwiebeln und ein feſter, weißer, in 
der Bambusſtaude lebender Wurm ſind Delikateſſen, 
zumteil auch für europäiſche Zungen. Die Japaner, 
das viel ärmere Volk, halten ſich mit der Koch⸗ 
kunſt nicht viel auf; ſie haben einfache Gerichte, 
von denen uns nur der angebratene, aber noch 
lebend aufgetragene Fiſch abſtößt, der ſich noch be⸗ 
wegen muß, wenn man von ihm ſchneidet! Genau 
ſo verfuhr man übrigens um 1500 in Europa mit 
der Gans. 

Die Grönländer ſchätzen rohe und gefrorene 
Speiſen ſehr, z. B. Fiſche. Die Jakuten erlaben ſich 
zum Nachtiſch an gefrorenen Beeren und dem ge⸗ 
frorenen Inhalt der Renntiermägen, auch das ges 
frorene Renntierblut iſt ihnen eine Delikateſſe. 
Bei den Vegetabilien ſtoßen wir weniger auf Ab⸗ 
ſurditäten, wenn wir auch nicht die Leidenſchaft 
der Loangoleute begreifen, ſpaniſchen Pfeffer in 
ſolchen Quantitäten zu eſſen, daß ſich ihnen die 
Haut von Zunge und Gaumen loslöſt. Höchſt eigen⸗ 
tümlich ijt allerdings eine Frucht Indiens, der 
Durio. Sie iſt groß wie ein Kindskopf und birgt 
im Innern einen zitronengroßen Kern, der aber 
nicht hart iſt, ſondern ſchmelzend weich, und von 
köſtlich erfriſchendem und aromatiſchem Geſchmack. 
Doch dies Fruchtfleiſch verbreitet den aus⸗ 
geſprochenen Geruch menſchlicher Exkremente! Ein 
Scherz der Schöpfung! Es iſt durchaus verboten, 
die Duriofrucht in indiſche Europäerhotels hinein⸗ 
zubringen oder gar dort zu öffnen. 

Der Menſch iſt wirklich das größte Raubtier, 
das die Erde trägt. Er frißt alles, was er be⸗ 
zwingen kann, und fängt dabei mit ſeinesgleichen 
an. Aſtor, der Newyorker Milliardär, gab unlängſt 
ein afrikaniſches Mahl, bei dem das Fleiſch von 
Löwen, Nashorn, Nilpferd, Alligatoren, Elefant 
und Zebra vorkam; die Kaiſerin Joſephine 
ruinierte einſt Bonapartes Tiergarten, um „alt⸗ 
römiſch“ zu ſpeiſen. Dr. Hermes, der Direktor des 
Berliner Aquariums, gab vor Jahren ein Früh⸗ 
ſtück, bei dem Schlangen⸗Rührei gereicht wurde! 
Stanley begeiſterte ſich für Jaguar, Elefantenrüſſel 
und Rieſenſchlange, welch letztere er weit über 
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Dr. Speck deleftiert ih an Affen, Howſon rühmt 
ſogar die Hyäne, Nanſen hat an Walfiſchhaut 
Wohlgefallen gefunden, und es finden ſich unter 
weiteren Berichten auch Belege dafür, daß Biſam⸗ 
ratte und Stinktiere genießbar gefunden werden. 
Ja, der Pariſer Journaliſt Lenoir bekennt offen, 
er beſitze ſeit der Belagerung von 1870 ſolche Vor⸗ 
liebe für Ratten, daß er ſie nicht mehr miſſen mag. 
Über den Geſchmack iſt eben nicht zu ſtreiten. Ganz 
verfehlt aber wäre es, wollten wir phariſäiſch an 
unſere Bruſt ſchlagen und rufen: „Wir ſind doch 
beſſer, als jene da!“ Kängeruhſchwänze, Nenntier⸗ 
zungen und Bärenſchinken ſind durchaus moderne 
und bei uns angeſehene Delikateſſen. Das Schleim⸗ 
neſt der indiſch⸗chineſiſchen Seeſchwalbe und getrock⸗ 
nete Holothurien wiegen wir faſt mit Gold auf; 
Auſtern eſſen wir roh und ebenſo manchmal die 
Seemuſcheln und fogar Flußmuſcheln. Was iſt 
Kaviar anderes als geſalzener Stör⸗Rogen, Weich⸗ 
zäſe anderes als Milch oder Sahne im Beginn des 
Zerſetzungszuſtandes? Fröſche und Schnecken ſind 
auch bei uns Leckerbiſſen, und wir willen, daß Arme 
nicht Hunde und Katzen bei uns verſchmähen, ſogar 
Schlangen werden in Deutſchland gegeſſen! Schild⸗ 
krötenfleiſch zählt zu den teuerſten Biſſen, Tinten⸗ 
fiſche, Polypen und Seeſpinnen, See⸗Igel und Fiſch⸗ 
laich oder ganz junge Fiſche (Nonnat) findet man 
auf jedem Markt an den Küſten Südfrankreichs 
und Norditaliens. In Paris kommen ſogar Ei⸗ 
dechſen, Salamander und junge Krokodile jetzt als 
Eßwaren vor, nachdem eben erſt die Kamel⸗ 
koteletts und Zeububuckel Fiasko gemacht haben. 
Haifiſch eſſen wir Nordländer — aber unter 
anderem Namen. Aus Kürbis backt man in Siena 
ein ſüßes Brot, und Kürbis ſowie Taubenmiſt 
dienen in Frankreich zum Lockermachen des Brotes, 
wie in Holland Schafmiſt zum Grünfärben des 
Käſes. Und find die von uns mit Appetit gegeſſenen 
Eingeweide (Königsberger Fleck) etwas äſthetiſch 
Schönes? Ganz modern ſind auf den Tafeln unſe⸗ 
rer Reichen wieder Schwan und Pfau, und blättern 
wir nur 100 Jahre in unſeren Kochbüchern zurück, 
ſo ſtoßen wir auf die Verwendung von Murmel⸗ 
tier, Igel, Eichhorn, Dachs, Siebenſchläfer, Biber, 
Otter, Seehund, Delphin, Bär, Eſel, Elentier, 
Trappe, Reiher, Kranich, Pelikan, Flamingo, 
Storch, Specht, Rabe, Krähe, Häher, Schwalbe, 
Sperling, Kuckuck, Kiebitz, Wiedehopf, Rohr- 
dommel uſw. Auch wir würzten mit Teufelsdreck 
(Asa foetida), dem Laſerpitium des Apicius, 
kochten Neſſeln und aßen die Schoten roh und 
trocken, ja fogar aus Hirſchgeweih und Rehfell 
wußten unſere Voreltern ſchmackhafte Suppen und 
aus Blumen ſüße Speiſen zu bereiten. Den Haut- 
goût, die „Mortifikation“, alfo die beginnende Ber- 
weſung liebten unſere Großeltern noch in dem 
Maße, daß der Haſe Maden haben, der Faſan von 
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Tage vergraben ſein mußte. And wie die Rohſtoffe, 
ſo ſind auch noch heutigen Tages bei uns manche 
Zubereitungen barbariſch. Ich will nur hervor⸗ 
heben: den Salat aus rohem Zander mit Eſſig und 
Ol angemacht, den man in Holland trifft, den ein- 
gepökelten rohen Lachs (Graflax) Schwedens, die 
neuen Fruchtſalate Amerikas aus Orangen, Pfir⸗ 
ſichen und Bananen mit Mayonnaiſe vermiſcht und 
die „derniers Oris“ der letzten drei Jahre: Gänſe⸗ 
ſchmalzſchnitten mit Veilchen beſtreut (Kopen⸗ 
hagen), Stangenſpargel, roh ſerviert, wie Sellerie 
(Paris) und Roaſtbeef mit Matjeshering (Sam⸗ 
burg). Als Gipfel der Annatur dürfte aber das 
Erdeſſen zu betrachten ſein, das in allen Konti⸗ 
denten auftritt. 

Ja, ja, der Menſch weiß nicht, wovon er fett 
wird, ſagt ein pommerſches Sprichwort mit Recht! 


Das enorme Anwachſen Newyorks. 


(Nachdruck verboten.) 

Noch immer iſt London die größte Stadt der 
Welt und wird es auch unbeſtritten in den nächſten 
Jahrzehnten bleiben. Sie iſt an Bevölkerungszahl 
den übrigen Städten, mit einer Ausnahme, weit 
voran. Dieſe Ausnahme bildet Newyork, das 
London nahe auf den Ferſen iſt. Es zählt bereits 
eine faſt doppelt ſo große Bevölkerung wie Paris, 
die drittgrößte Stadt der Welt. Nehmen aber beide 
Städte, London und Newyork, in gleichem Verhält⸗ 
nis, wie in den letzten zehn Jahren, an Bevölke⸗ 
rungsmenge zu, ſo dürfte es nur einiger Jahrzehnte 
bedürfen, und Newyork hat London den Rang ab⸗ 
gelaufen. Das Wachstum Newyorks ſeit zehn 
Jahren muß als geradezu wunderbar bezeichnet 
werden. Im Jahre 1900 betrug feine Bevölke⸗ 
rungsziffer, nach „Scient. Am.“, 3 437 202. Am 
1. September 1910 wurden durch das ſtädtiſche 
Zählungsbureau 4766883 Einwohner feſtgeſtellt. 
Der Zuwachs innerhalb der zehn Jahre betrug ſo⸗ 
mit 1 329 681 Perſonen, aljo 38,7 Prozent. In 
kleineren amerikaniſchen Ortſchaften, namentlich 
in aufblühenden Minendiſtrikten, mag ja manch⸗ 
mal der Prozentſatz ein noch weit höherer ſein — 
für eine Stadt von der Größe Newyorks muß der 
vorliegende aber als ganz außerordentlich bezeichnet 
werden. 

Von jeher ſchon zeichnete ſich Newyork durch ſein 
außerordentlich ſchnelles Wachstum aus. In den 
120 Jahren ſeit 1790 waren nur vier Jahrzehnte zu 
verzeichnen, in denen der Prozentſatz hinter dem 
letzten zurückblieb. Von 1810 bis 1820 betrug die 
Zunahme 28,4 Prozent und ſank in der 1870 enden⸗ 
den Dekade infolge des Krieges auf 15,8 Prozent 
herab, ſtieg aber 1880 wieder auf 38 Prozent. Der 
größte Zuwachs, nämlich 82,7 Prozent, war in den 
zehn auf den Revolutionskrieg folgenden Jahren 
zu vermerken, denn 1790 hatte die Stadt nur 
33 171 Einwohner, 1800 dagegen ſchon 60 515; die 
Zunahme war auch in dem darauffolgenden Jahr⸗ 
zehnt eine ſehr bedeutende, nämlich 59,3 Prozent. 
Während fie im Jahrzehnt 1810—1820, wie ſchon 
erwähnt, auf 28,4 herunter gegangen war, ſchnellte 
fie 1820—30 wieder auf 63,8 Prozent empor und 
hielt ſich in den drei folgenden Jahrzehnten ſtets 
auf mehr als 50 Prozent. Die erſte Million hatte 
die Stadt Newyork erſt in dem 1880 endenden 
Jahrzehnt überſchritten; in dieſem Jahre zählte ſie 
1 206 299 Einwohner. 

Die Bevölkerung Londons belief ſich im Jahre 
1901 auf 6581372 Perſonen, und gegenwärtig 
ſchätzt man die Einwohnerzahl auf über 7 500 000. 
Paris beſaß im Jahre 1901 eine Bevölkerung von 
2714068 Seelen und mag jetzt auf beträchtlich 
über 3 Millionen angewachſen ſein. Berlin zählte 
1906 2 040 148 Einwohner; es wird nie, auch bei 
ſtärkſtem Wachstum nicht, die Bevölkerungszahl 
Londons oder Newyorks erreichen können, da bei 
ihm nur das Stadtgebiet, nicht aber das ſeiner 
Vororte zählt. Tokio, Japans Hauptſtadt, hatte 


vor zwei Jahren eine Bevölkerung von 2085 160 
Seelen. Auch Chicago hat ſich während des letzten 
Jahrzehnts bedeutend vergrößert und es iſt leicht 
möglich, daß es ſchon jetzt den Rang der vierten 
Stadt der Welt einnimmt. Rs. 


Zum 100. Geburtstage Langenbecks. 
Am 8. November feiern die Gebildeten 


den Schwanzfedern abfallen und der Auerhahn acht] Deutſchlands den 100. Geburtstag des großen 


deutſchen Chirurgen Bernhard Rudolf Konrad 
von Langenbeck. Dieſer große Arzt begann ſeine 
akademiſche Lehrtätigkeit an der Aniverſitäl 
ſeiner Vaterſtadt Göttingen; 1842—1847 war 
er Profeſſor der Chirurgie in Kiel, dann ging 
er als Direktor des königlichen chirurgiſchen 


Krankenhauſes nach Berlin. Während des 
ſchleßwig⸗holſteiniſchen Krieges erwarb er ſich 
als Leiter des Sanitätsweſens die größten 
Verdienſte; zum Dank wurde er geadelt. Im 
Jahre 1866 wurde er zum Generalarzt ernannt; 
als ſolcher machte er auch den deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieg mit. Im Jahre 1882 zog ſich der 
greiſe Forſcher in den Ruheſtand zurück. Am 30. 
September 1887 ſchloß er in Wiesbaden die 
Augen. Langenbeck war einer der genialſten 
Chirurgen des vorigen Jahrhunderts. Die 
Lehre von den Reſektionen, die er auch auf 
die Kriegschirurgie anwandte, iſt ſein unver⸗ 
gängliches Verdienſt. Dank ſeiner Tätigkeit 
können jetzt vielen Kranken Gliedmaßen er⸗ 
halten werden, die die Arzte der alten Schule 
ſtets amputierten. Als akademiſcher Lehrer hat 
Langenbeck viele der beſten Chirurgen unſerer 
Zeit herangebildet. 


Mannigfaltiges. 

(Tod eines Großinduſtriellen.) 
Fabrikant Heinrich Heraeus, Inhaber der 
weltbekannten Platinſchmelze W. C. Heraeus 
in Hanau, iſt in Berlin, wo er geſchäftlich 
zu tun hatte, im 50. Lebensjahre an einem 
Schlaganfall geſtorben. 

(Das Opfer einer unſinnigen 
Wette.) Aus Freienwalde wird berichtet: 
Im benachbarten Bralitz hatten drei Knaben 
gewettet, wer von ihnen in der kürzeſten 
Zeit einen elektriſchen Gittermaſt erklettern 
könnte. Hierbei geriet der 13jährige Sohn 
des Arbeiters Bayard in die mit 10,000 ge⸗ 
ladenen Leitungsdrähte, wodurch Kurzſchluß 
entſtand. Der Knabe war ſofort in Flammen 
gehüllt und erlitt tödliche Brandwunden. 
Nachdem der Überlandzentrale Heegermühle 
Mitteilung gemacht worden war und dieſe 
den Strom ausgeſchaltet hatte, konnte die 
Leiche aus den Drähten entfernt werden. 

(Kühnheit der Raben.) Einen 
neuen Beleg für die Kühnheit, die Raben 
oftmals bei ihren räuberiſchen Angriffen auf 
andere Tiere an den Tag legen, bringt ein 
Schleswiger Blatt, das folgende Jagdgeſchichte 
berichtet: Ein Jäger ſchoß einen Haſen wund, 
den der Jagdhund alsbald faßte, um ihn 
ſeinem Herrn zu bringen. Da erſchienen 
plötzlich mehrere Raben, ſchoſſen auf den 
Hund los und traktierten ihn mit Schnabel⸗ 
hieben, denen ſich der Hund durch die Flucht 
zu entziehen ſuchte. Die ſchwarzen Räuber 
folgten ihm aber und ſetzten ihm derart zu, 
daß er den Haſen fallen ließ und heulend 
auf ſeinen Herrn zuraſte, um bei ihm Deckung 
zu ſuchen. Bis auf 15 Schritt von dieſem 
begleitete ihn einer der geflügelten Geſellen, 
fortwährend in der Luft auf den Kopf des 
Hundes loshackend. Als ſich der Rabe dann 
emporſchwingt, um Kehrt zu machen, trifft 
ihn des Weidmanns Schrot, und er muß mit 
ſeinem Leben ſeinen bewundernswerten Mut 
bezahlen. Die übrigen Raben haben in⸗ 
zwiſchen dem „Hafen den Garaus gemacht 
und ſchleppen ihn mühſam fort. Mit erſtaun⸗ 
licher Kraft heben ſie ihn in geringe Höhe 
und tragen ihn jedesmal 10 bis 15 Schritte 
fort. Der Jäger verſucht ſeinen Hund den 
Raben nachzuſchicken, doch dieſer verſagt 
winſelnd den Gehorſam. Der Jäger ſchießt 
nun nach den frechen Räubern. Nach dem 
erſten Fehlſchuß geben ſie ihre Beute aber 
noch nicht auf. Erſt als einen von ihnen 
die Schrotkörner tödlich erreichen und einem 
zweiten die Federn bedenklich lockern, zieht 
der letzte klagend von dannen. 

(Der bei der Firma Lanz in 
M annheim) entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf 1600000 Mark. Bei dem Brande 
ſind über 2000 fertige Maſchinen vernichtet 
worden. 

(Erfolg deutſcher Induſtrie im 
Auslande.) Die Verwaltung der ſerbi⸗ 
ſchen Staatsbahnen hat die Beſtellung von 
400 Waggons bei einer Breslauer Waggon⸗ 
fabrik beſchloſſen. 


Gegen viele Hautleiden, wie juckende Dermatoſen, 
enn Ge Seborrhoea d. San: 


es u. Geſichts, Hautjucken, ein⸗ 
fache, eitrige u. entzündl. Mene 
(Geſichtspickel), „ ONG, 


Ichthyoſis, Prurigo d. Kinder, 
chron. Ekzeme (jud. Knölchen) uſw. verordnet H. Dr. 
med. S., Spezialarzt für Hautl., mit beſtem Erfolg 
Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife à Stck. 50 Pf. (15% g) 
u. 1.50 M. (35% ig, ſtärkſte Form), im Verein mit Zuckdoh⸗ 
Creme 75 Pf. u. 2 M. in ſämtl. Apoth., Drog. u. Parie 
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ſoll beſchert werden! Da dürfen auch 
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und um auch ihr Herz froh und glück⸗ Mit dem 1 Dezember d. Is. kehrt in Preußen wie im ganzen deutſchen Reſche der Tag der Volks⸗ z ; a 4% 
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perſöntiche Verhältniſſe feiner Angehörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der Volkszählung dienen aber bei 
uns nicht nur als Hilfsmittel wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger Verhalniffe des Volkslebens, ſondern auch 
zu mancherlei praktiſchen Zwecken, wie zur Verleiſung gemeinſamer Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung vieler Verhäliniffe, welche fih nach der Volkszahl richten 
— wie z. B. die Zuſtändigkeit von Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von Stadtfreifen 
und Urwahlbezirken., die Wahl von Abgeordneten zu den Kreis- und Provinziallandlagen, das Verfahren be 
Gemeindewahlen uſw. — 


ſem Jahr am Totenfeſte, den 20. 
November, in den hieſigen evan⸗ 
Praun Kirchen nach dem Gottes⸗ 
ienft eine Kollekte zum ` beten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen⸗Deputierten abgehalten wer⸗ 


Ahl arne Sch leber c Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzu⸗ ——̃—— 

Schul S führen. Ein Blick auf den allgemeinen Verlauf des Bihlverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der Bevölkerung 5 VE H 
Ee ſelbſt hieraus verhällnismäßig nur wenig Arbeit und Beläſtigung erwächſt. Spezialgeschäft für 
ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be- In den Tagen vom 28. bis 30. November d. Js. werden im ganzen Staate Zähler, insgeſamt wohl eine 
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ſcheren zu können. Viertel nillien und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorsprechen, um für jede vom 30. November bis wl D H | gll 

An die Semi aeyn e eee 1. Dezember d. Is. vorausſichtlich dort übernachtende Werfen eine „Zählkarte A“ und für jede Haushallung ein H el u In! d HI HI 
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Die Haushaltungsvorſtände haben nur ; in feinster sowie einfacher Ausführung 

zu billigsten Preisen an 
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Zweigniederlaſſung Thorn. ve 
Brückenſtraße 36. ; = Fern 


Es 


und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, 
b) fie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete Verkreter ausfüllen zu laſſen und g 2 1 Zeen 
c) fie vom 1. Dezember d. Js., mittags 12 Uhr ab, zur Abholung durch den Zähler bereit zu | Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen it eon heul 
vor Weihnachten ſich zu febr überhäufen. Ich gewähre daher 
ſämtliche Rahmungen einen 


geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
halten. 
Rabati von 10 Prozenl, 


Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
Die Viehzählungen, welche das notwendige Material für die Beurteilung und Vedeutung des Vieh⸗ 
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der Lage ift, dieje Mehrausgaben allein 
ſtandes in unferer Volkswirtſchaft zu liefern haben, find der Bevölkerung ebenfalls bereits bekannt und geläufig. 


zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Es werden gezählt die Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. 
und Bilderrahmenfabrik — 


Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach den Unterableilungen der einzelnen Viehgattungen muß 
| — 


fahren. 
beſondere Sorgfalt verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis der Zuſammenſetzung und 


voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſinn und chriſtlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
mendeputierten, Armenpflegeſchweſtern 
und Schuldirigenten ſind auch ſonſt 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geſchenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur 
demnächſten Verteilung entgegen zu 
nehmen. 

Den Tag der Kollekte in der re⸗ 
formierten Kirche beſtimmt der zu⸗ 
ſtändige Geiſtliche. 

Thorn den 1. November 1910. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Städtiſche Säuglingsfürſorge. 

Am Mittwoch den 9. November, 
2 Uhr nachmittags findet in den Räu⸗ 
men der Kleinkinderbewahr⸗Aufalt, 
Bacheſtr. 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Dr. Gimkie⸗ 
wicz ſtatt. 

Mütter und Pflegemütter werden auf⸗ 
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 5. November 1910. 


Der Magiſtrat. 
„Söniglihe Gewerbeſchule, 


Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 

der vor⸗ oder rückwärts ſchreitenden Entwickelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. Dieſe Kenntnis iſt 
für viele wirtſchaftliche Zwecke, fo u. a. für alle Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; ins⸗ 
beſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung nötigen Fleiſch⸗ 
mengen gewonnen werden können. 

Die Zählung erfolgt wieder nach viehhaltenden Haushaltungen. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hal das ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut be⸗ 
findliche Vieh, welches in der Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er 
wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. Dabei ſind 
die auf der Rückſeite der Zählkarte gegebenen Erläuterungen genau zu beachten. 

Die Viehzählung iſt eine ſelbſtändig zu bewirkende Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten 
Perſonen auch vielfach nicht zu vermeiden ſein ſollte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung beider Auf⸗ 
nahmen befaßt werden, ſo ſind doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt zu 
halten. 

Die Fragen der Zählpapiere der Volks⸗ wie auch der Viehzählung ſind nicht zahlreich, dabei durchweg 
einfach und völlig unverfänglich. Niemals werden die durch beide Zählungen gewonnenen Nachrichten über ein⸗ 
zelne Perſonen und deren Beſitz veröffentlicht oder für andere als ſtaliſtiſche, beſonders auch nicht für ſteuer⸗ 
liche Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, 
in welchen der einzelne Menſch und ſeine Viehhaltung nicht mehr erkennbar iſt. Die Zählpopiere ſelbſt werden 
nach beendigter Arbeit eingeſtampft; jederme in darf danach insbeſondere auch lider fein, daß die Angaben feiner 
Zählkarte über Alter, Bekenntnis, Staatsangehörigkeit, Militärverhältnis, Beruf und Eimerb, etwaige Mängel 
und Gebrechen uſw. niemals vor unberufene Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit gelangen werden. 

Auf ein vertrauens volles Entgegenkommen der Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen Bevöl⸗ 
kerung, auch hinſichtlich der nicht vom Staate, ſondern von den einzelnen Gemeinden geſtellten Fragen dürfen 
die Zähler hiernach wohl um ſo eher rechnen, als dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolle Arbeit faſt 
ſämtlich freiwillig übernommen haben und dem Gemeinweſen dadurch wertvolle Dienſte leiſten. Nachdem die zu« 
ſtändigen Behörden Anordnung dahin getroffen haben, daß den Beamten der verſchiedenen Dienſtzweige, den 
höheren und Elementarlehrern, die für eine rege Beteiligung dieſer Kreiſe an dem Zählgeſchäfte erforderlichen 
Dienſterleichterungen zu gewähren find, darf erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem 
Amte für einige Tage abkömmlichen Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamien ſowie die an höheren, Mittels oder 
Volksſchulen angeſtellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zähltage dienſtfreien Lehrer einer Auf⸗ 
forderung der Gmeindebehörde, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligſt Folge leiſten werden. 

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſentlich von dem Zuſamenwilken der Zähler mit von paus: 


Rottweiler und andere Pa. - Fabrikat 
Jagdgewehre + Jagdtaschen, | 
Jagdmesser + . Jagdstöcke, 

Rucksäcke 

und alle sonstigen Jagdgeräte und wa 


gen 


haltungsvorſtänden ab. = Dief werden veshalb erſucht, den Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von Hause || Ds empfehlen in grosser Auswahl pe 

Halt a = beſchul haltungen Sie er hat, ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und 12 5 unnütze Gänge oper 1 zu zu DLR eee Preisen de 
Haushaltungs⸗ un ewerbeſchule erſparen. Sie können dies tun durch ſachgemäße, deutliche Ausfüllung der Zählpopiere, durch bereitwillige Aus⸗ : m 4 m Ze S 4 
Kä fir Mädchen, kunft über einzelne eiwa noch verbliebene Lücken oder Undeullichkeiten in der Ausfüllung und durch die Sorge a . B. Dietrich & oh d 


Backkurſus 


für ſichere und ſchnelle Emp angnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung — auch 
Kleingebäck, Kuchen, Torten, Sie, für den Fall, daß der Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zuhauſe fein. folte. Die Zähler genießen in der 
f zen Konfett Sen einmal rach enttith Wahrnehmung ihrer Pflicjien den beſonderen Schutz der Geſetze; es wird wohl kaum einer von ihnen dieſen 
SEN von 3 bis 7 Uhr. Beginn am anzurufen brauchen, ſondern alle werden ohne weiteres die Rückſicht finden, die jeder für das allgemeine Zeite 
11. November, Preis 15 Mar? für das arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf. k 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen Endlich ift noch in geeigneter Weiſe, etwa durch Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen und in den 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ Schulen ſowie durch die amtlichen Blätter und die Tagespreſſe — welch' letztere fih durch Abdruck dieſer An- 
fteherin Fräulein Staemmler im Ges ſprache oder durch Verbreitung einer fonfligen entſprechenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt er⸗ 
ſchäftszimmer Ge SEN vormittags | werben würde — der Zweck der bevorſtehenden Zählungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. K 
„me Pieſfertuchen Ausstellung mit Ver⸗ Das königliche ſtatiſtiſche Landesamt wird das Seinige tun, um die Ergebniſſe beider Aufnahmen mög⸗ 
kauf fur; vor Weihnachten wird geplant. VE AE EN EE Veröffentlichungen für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſen⸗ 
a olkswohlfahr zu machen. 


Thorn den 20. Oktober 1910. 
Das Kuratorium der Tönigl. Berlin den 22. Oktober 1910. ; 
Gewerbejcule. Königlich preußiſches ſtatiſtiſches Landesamt. 
Dr. Blenck, ; 


Bohnermasse, Geolin, 
Wirklicher Geheimer Oberteqierung rat, Präſident. 


G. m. b. H., Thorn, 


2. 
Breitestrasse 35. Fernsprecher 


Befen ge, 3 150 und 6 M CR 
Geegrus, 2 u 3 Wark pro e I 

empfieblt obi 
Ruſſiſche Teehandlung B. Hozako nne 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer 


Sidol, Silberputzseife, 


sowie Se i j 
eee chivollste Weihnachtsseschenk Bareer? H 
ferner: P . 
Putzleder, ist unsere in jeder Fa- — = RE 3 Refo r | -Zah n 225 rax SM A 
Putzlappen, eat: Guitarre-Zither . inrich 
— = 2 edermann, selbs, $ i : Di 
Scheuertücher, Ze E E SE Arthur Heinric! cr 
— ies em lang u ü Su i g } 
Bohnertücher und Notenhalter, Hing fl, Garton galiafert. MICE Eden, ees Flisabethstr, 6 THORN Blisabetlistt 
; 2 nary 50 Mk mit 6 Akkorden, 9.00 Mk Mit Säule u. Harfenkopf ge- Isabelhstr. 6. ot 
Schwämme, à KR +y 49 Saiten nur 9. » nau wie Abbild., mit 5 Åk- K künstlichen Zähnen 
— korden 9 00 Mark mit 6 Ak- 10 50 M k Vollendeste Ausführung von Plomben, kün 
Scheuerbürsten und nur J. „ korden nur AU. aT K. 25Notenblatter Amerikanisches System. 
Kleiderbürsten im Werte von 2,50 Mark legen wir jeder Zither umsonst bei. d ; 
3 Versand unter Nachnahme, Porto, Nachnahmespesen und Verpackung 1M. 
in allen Preislagen vorrätig, parauio: Lë Geld zurück. Risiko also ausgeschlos- 
EE i Neuheit! Grofartige Eri dung! Deutsches H.-G. -A. No, 888806 
JN Wendisih Hach ul Zaher mOnikt ve, 
„de TT VI - mitPatent-Rlavintur-trilt „4 
Seifenfabrik, Sinnreichste Erfindung, welche a 


je gemacht worden ist. Instru- 
Së ment hat 10 Tasten, 2 Doppel- 
au e 3 Ma bässe, 3 Register (Tremolando- 
Zitter-Apparat). Pre tS erlernschule anstatt 7.50M. nurnoch 
Extrafeine Ktiinstlerharmonikam. EA 90 M 

D sten, 4 Bässen und mit Patent-Klavitur-Griff nur $. H 
Alles andere fibertreffend! Mit Glockenspiel 30 4 mehr. Porto 804. 
Ae tun g! Versäumen Sie nicht; sich vor Anschaffung eines Instru- 

\ ig ments unseren neuen Weihnachtskatalog mit buntfar- 
bigen Abbildungen vorher gratis u. franko zu bestellen, enthaltend 
eine Menge des Neuen und Interessanten, sämtliche Musikinstrumente u. 
herrl. Weihnachtsgeschenke. Ganz besondere Vorteile, allergrößte 
Auswahl, Schreiben Sie noch heute an die bekannte Harmonzkafabrik 


Husberg & Compagnie, Neuenrade 33), (Westf.) Ze ee et 


33 Altstädt. Markt 33. 


Taſchenmeſſer, 


Scheeren. 
BER Größte Auswahl! 
Billighe Preife! 


S : GustavMeyer, 


ran, Geib 
erſtklaſſige Ware. 
Schnittbohnen 3 Pfd. Doe von 32 Pfg. an 
em. Gemüſe 2 Pfd.⸗Doſe von 55 Pfg. an 
bien 2 Pfd⸗Doſe von 45 Pfg. an, 
ſolange Vorrat reicht. 

Ein Poſten vorjähriger 

ruhi: und Gemüſekonſerven, 
um zu räumen, zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


ET A el N LE DIENT 
f 1 Flügel gu vermieten oder zu 
verkaufen Brückenſtr. 16, 1, r. 


5 Ge t i : 
derne Win er in echt Ge 
SE ö a hren ad d E 
A at? N 
i vergolden, verſilber i: 
F. Feibusch; 
Juwelier, Brückeuſt aße 14, 1. 


billigste Bezugsquelle, 


i 8 
$ ie 


nen, geladen é 

PR aan aller e, jo 

Jagdsewehre sowie sämtlie 1 d 

artikel in grosser Auswa 7 
empfiehlt 


: Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
1J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Feruſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck., 


si e 6 ¢ 7 
San Ger Iert, 
Cleg. gedieg. Pläschgarnitur, |Herrichaftl.Wohnung,| Sure Stellung G E org D ge 


| : ` e Nachf., p 
gr. Trumeaux Gaskocher, billig z. verk. 4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube 2c., zur Vertretung der Hausfrau v. 15. d. Mts, lexander Rittweger na t 
Poſtamt Altſtädt. Marki, 2 Tr., 3. Etage, ſogleich zu verm. oder ſpäter auf 1—4 Monate. Elisahe 1 7. Elisab® d 


Ging. n. d. Kirche. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. J. Schmidt, Brauerſtr. 1, 2. 


